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Die Republik Frankreich. 

Ohne alle Gefahr, Etwas zahlen zu müſſen, kann man die 
Preisaufgabe ſtellen: welcher Unterſchied zwiſchen dem Kaiſerlhum 
Napoleons III. und der Republik des Herrn Thiers iſt? Es 
werden ſich keine Bewerber dazu finden. Wohin wir auch blicken, 
dieſelbe Gewalt, dieſelbe Willkür, dieſelbe perfönlihe Regierung. Das 
Sprichwort: Le roi est mort, vive le roi konnte nur in Frank⸗ 
reich entſtehen; es iſt gleichgültig, wer regiert, aber regiert muß wer? 
den; ob die Orleans oder die Bourbonen, der Kalſer oder der Prä⸗ 
ſident, Monarchie oder Republik — das Gängelband bleibt das⸗ 
ſelbe. Frankreich befindet ſich wobl, ſobald es Einen an der Spitze 
hat, der jede freie Regung im Volke zu unterdrücken verſteht. Und 
Thiers verſteht es, das müſſen ihm ſelbſt feine Gegner einräumen. 

Der Himmel bewahre uns, daß wir den Franzoſen Napoleon III. 
zurückwünſchen; fo weit geht unſere Feindschaft nicht. Im Gegentheil, 
wir wünſchen ihnen von Herzen, was ſie ſtets im Munde führen, 
aber nicht verſtehen und deshalb auch leider nie erreichen werden: 
La liberté, die Freiheit, die in der Selbſtgeſetzgebung und Selbſt⸗ 
verwaltung, verbunden mit der Volksbildung ihre Grundlage findet, 
gleichviel ob ein Monarch oder ein Präſident an der Spitze ſteht. 
Aber dazu fehlen den Franzoſen alle Eigenſchaften. Sie ſind das 
Volk der Initiative; fie haben allen Natlonen die Freiheit gebracht, 
aber ſie nicht für ſich ſelbſt bewahrt. 

Gerade die Republiken waren für die Franzoſen die Zeiten der 
ärgſten, zum Theil der blutigſten Willkür. Selten hat ein Volk unter 
ſolchem Despotismus gelitten, wie in der Zeit des Convents; unmit⸗ 
telbar nach der Proclamirung der Menſchenrechte wurden alle Rechte 
unterdrückt und das Volk beispiellos geknechtet; in der zweiten Republik 
des Jahres 1848 flüchtete ſich Frankreich unter die Milttärherrſchaft 
Cavaignac's, und in der dritten Republik des Herrn Thiers wird 
ſogar das erſte und einfachſte Recht des Bürgers, das Petitionsrecht, 
beſchränkt. Es giebt nichts Kläglicheres, als das Reſerlpt des Pariſer 
Polizeipräfecten, mit welchem er den Bürgern der franzöſiſchen Republik 
verbietet, Petitionen, noch dazu regierungsfreundliche Petitionen, in 
den Cafés und Reſtaurationen zu unterſchreiben. 

So weit iſt ſelbſt das Küſerthum nicht gegangen. Wir wiſſen in 
Preußen ſicherlich auch von ſchlimmen Reactionen zu erzählen, und es 
bleibt uns auch heute noch gerade genug zu wünſchen übrig, aber zum 
Verbot des Bittens bat ſich ſelbſt Herr v. Manteuffel in den böfen 
fünfziger Jahren nicht vorgewagt; auch die Conflictsperlode ließ wenkg⸗ 
ſtens das Petitionsrecht unangetafte. Ach, wir find weit entfernt 
das zu unſerem Ruhme zu ſagen; wir führen es blos zum Beiſple! 
an, wie weit eine Republik gehen kann, und noch dazu die von der 
Linken unter Führung des Herrn Gambetta begünſtigte und warm⸗ 
gehaltene confervative Republik des Herrn Thiers. 

Die Sucht zu beſchränken, zu unterdrücken und möglichſt ſelbſtſtändig 

zu regieren, iſt keine ſpecielle Eigenschaft des jetzigen Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik; im Gegentheil wir glauben ſogar, daß er ein 
enthuſaftiſcher Freund der politiſchen Freiheit it und ſich elnbildet, die⸗ 
ſelbe durch fein Regzierungsſyſtem möglichſt zu fördern. Jeder andere 

Franzoſe würde an Thiers Stelle eben ſo handeln, oder glaubt man, 

daß mit Herrn Gambetta das goldene Zeitalter für die Freiheit ein⸗ 

treten würde? Sicherlich nicht. Blos die Adreſſe würde ſich ändern, 

d. h. was die heutige Schaukelrepublik einmal gegen die Linke und das 

andere Mal gegen die Rechte verſucht, würde dann conſequent mit 

maßloſer Willkür gegen die Rechte durchgeführt werden. 

Frankreich iſt eben kein Land für die Waſhington's; die Napolcone ge: 

deihen da beſſer; es ſehlt den Romanen überhaupt der angelſächſiſche, 

oder ſagen wir lieber im Allgemeinen der germaniſche Trieb zur 

Selbfiverwaltung und darauf gegründeten Decentraliſation, fo wie die 

Liebe zur perſönlichen Freiheit, zur Selbſtbeſtimmung des Individuums. 

Es ſchlen einmal, als hätten Thiers und die Nationalverfammlung 
den in der Centraliſatlon liegenden Grundfehler aller franzöſiſchen Ver: 
faſſungsformen erkennt: eine freiere Gemeindeordnung und eine ſelbſt⸗ 
ſtändigere Stellung der Generalräthe ſollten zur Decentraliſation all: 
mälig vorbereiten. Aber ein im National⸗Charakter ſelbſt begründeter 
und durch eine tauſendjährige Geſchichte begründeter Fehler läßt ſich nicht 
mit Einem Male wegdecretiven, zumal wenn dem Deeretlrenden der 

Ernſt fehlt und er ſelbſt vor jeder freien Regung der neugebildeten 

Körperſchaſten zurückſchreckt. Die Generalräthe find auch jetzt nichts 

Anderes als die gehorſamen Diener der Regierung; ſie dürfen ſich 

aus ihrem Gebiete nicht hinauswagen und auch auf dieſem ſind ſie 

möglichſt beſchränkt. Unſere Provinzialſtände belſplelsweiſe find doch 
ſicher die feudalſten Inftitutionen und gehen aus dem beſchränkteſten 

Wahlgeſetze hervor; wie oft aber haben fie vor dem Jahre 1848, über: 

haupt ſo lange auf ſie das politiſche Leben des Volkes beſchränkt waren, 

in die allgemeine ſtaalliche Bewegung in freiheitlichem Sinne einge⸗ 
griffen. Wir erinnern nur an den oſtpreußlſchen und rheiniſchen, zum 

Theil auch an den ſchleſiſchen Provinziallandtag. Die Decentralifation 
f . 95 Indloldualiſtrung find eben die Grundlagen der polttiſchen 

eihelt. 

2 Sie find unmöglich ohne allgemeine Bildung. 

feiner Botſchaft am die Natlonalverſammlung: 
beruht auf der Armee und den Finanzen. Echt franzoͤſiſch: Beides 
fällt in die Augen. Von der Blldung der Nation iſt in der ganzen 

Botſchaſt nicht die Rede. Trotz der Republik iſt die Schule noch voll- 

Rändig in den Händen des Clerus; der franzöſiſche Unterrichtsminiſter 

Jules Simon vermag den Widerſtand der Nationalverſammlung nicht 

zu brechen, und Thiers bedarf der Hülfe der Geiſtlichkeit geradeſo 
wie Napoleon III. Obligatoriſcher und weltlicher Unterricht, Staats⸗ 
b aufficht, überhaupt die ganze Bewegung, die jezt in Preußen und 

Deutſchland vor ſich geht begreift man in Frankreich nicht. Man 

hält ſich an das Aeuß ere, ohne in das innere Leben der Nation ein⸗ 

zugreifen; man baut von Oben, ohne einen ſichern Grund zu legen. 
Daher in der Regel der Sturz des Gebäudes — eine Regel, von 

welcher die confervative Republik keine Ausnahme machen wird. 


Breslau, 13. December. 

Mit der Aenderung im Miniſterium wird es Ernſt. Sicher iſt, daß 
Herr von Selchow ausſcheidet, und möglicher Weiſe wird das landwirth⸗ 
ſchaſtliche Miniſterium ganz aufgehoben oder mindeſtens fein Wirkungskreis 
ſehr beſchränkt, inſofern landwirthſchaftliche Akademien, Ackerbauſchulen und 
überhaupt ſolche Anſtalten, welche mehr in das Gebiet des Unterrichts⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. December 1872. 
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Miniſter, nachdem er eine große geſetzgeberiſche Aufgabe vollendet und einen 
Triumph über mächtige Gegner gefeiert, ſeine Stelle niederlegen ſollte Er 
wird die Kreisordnung, deren Publicirung in den nächſten Tagen erwartet 
wird, nunmehr auch praktiſch durchführen. Die offiidfen Correſpondenten 
ſprechen etwas myſteriös von beſonderen Beziehungen, in welche das preu⸗ 
ßiſche Staatsminiſtertum zur Reichsregierung treten fol. Beziehungen, die 
mit der Rückkehr des Fürſten Bismarck in Verbindung gebracht werden. 
Sollen wir nunmehr Reichsminiſter erhalten und ſomit ein oft ausgeſprochener 
Wunſch des Reichstags in Erfüllung gehen? 

Die andauernde Abweſenheit des öſterreichiſchen Bolſchafters am päpſt⸗ 
lichen Hofe von ſeinem Poſten, hat Veraulaſſung zu dem Gerüchte gegeben, 
der Papſt habe ſich deshalb in Wien beſchwert. Der bekannte officiöfe Corre⸗ 
ſpondent der „Boh.“ erklärt dem gegenüber, daß Baron Kübeck nur durch 
Krankheit verhindert ſei, ſich auf ſeinen Poſten zu begeben; die Erſetzung 
eines kranken Diplomaten könne nicht ſofort erfolgen, wenn es auch für die 
Curie unangenehm fein mag, den öſterreichiſchen Botſchafter zu vermiſſen. 
Eigenthümlich gereizt klingt der Schlußſatz der erwähnten Correſpondenz. 
Er lautet: e 

„Die wenigen Geſchäfte übrigens, welche Defterreih mit dem Ober⸗ 
aupt der Kirche zu erledigen hat, haben unter der Abweſenheit des Bot⸗ 


chafters noch nicht gelitten, und das iſt die Hauptſache, vielleicht nicht für 
ja aber für Oeſterreich.“ 


Die Zeiten ſind noch nicht allzulange vorüber, wo es gerade nicht „we⸗ 
nige“ Geſchäfte waren, welche Oeſterre ch mit dem Papſte zu verhandeln 
hatte. 

In der Schweiz iſt die Wahl des neuen Bundesrathes mit der gewöhn⸗ 
lichen Ruhe vor ſich gegangen. Bei dieſer Gelegenheit macht eine Londoner 
Correſpondenz der „Rhein. Zig.“ auf die Einrichtungen auſmerkſam, welche 
bei einer ſolchen Wahl in Betracht kommen. Seitdem die Eidgenoſſenſchaft 
im Sonderbundskriege das Jeſuitenthum niedergeſchlagen und ſich eine ver⸗ 
beſſerte Verfaſſung gegeben hat, herrſcht — ſo ſagt dieſelbe — was die Er⸗ 
nennung der Vollzugsgewalt anlangt, in der Schweiz eine Einrichtung, die 
im Weſentlichen als muftergültig bezeichnet werden kann. Die oberſte Ge⸗ 
walt wird, nach Artikel 60, daſelbſt durch die Volksvertretung ausgeübt, 
welche, nach den beſonderen Zuſtänden des Landes, aus dem durch das 
Volk im Allgemeinen ernannten „National⸗Rath“ und dem durch die Can⸗ 
tone ernannten „Stände⸗Rath“ beſteht. Beide Theile der Volksvertretung 
aber erwäblen von ſich aus die Vollzugsgewalt oder den ſogenannten „Bun: 
des⸗Rath“ und ernennen auch an die Spitze deſſelben den Vorſitzenden oder 
Praſidenten. Dieſer Praſident iſt ſomit, ſtreng genommen, nur der Obmann 
des Bundesrathes, welcher ſeinerſeits ein bloßer zu Vollzugszwecken gewäblter 
Parlaments⸗Ausſchuß iſt. Der Kürze halber neunt man iudeſſen den Präſi⸗ 
denten des Bundesraths der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft einfach den 
„Präſidenten der Eidgenoſſenſchaft.“ Der Bundes⸗Rath beſteht aus ſieben 
Mitgliedern. Seine Amtsdauer iſt drei Jahre. Der Präſident des Bun⸗ 
desrathes und fein Stellvertreter werden jedoch nur auf ein Jahr ernannt. 
Nach Ablauf deſſelben können ſie im nächſten Jahre nicht wieder zum 
gleichen Amte erwählt werden. Bei ſolcher Einrichtung geht die Wahl eines 
Oberhauptes der Vollzugsgewalt in der Schweiz fteiß ganz ruhig ab. Viele 
im ra merken es kaum, daß eine ſolche Wahl überhaupt ſtattgefun⸗ 
den hat. . 

Die Stellung des italieniſchen Miniſteriums hat ſich den neueſten (im 
beutigen Mittagblatte mitgetheilten) telegraphiſchen Nachrichten zufolge ohne 
Zweifel wieder befeſtigt. Daſſelbe hat in der am 11. d. Mts ſtattgehabten 
Sitzung der Deputirtenkammer zwei wichtige Siege erfochten, welche beſon⸗ 
ders inſofern als eine Bürgſchaft für weitere und größere Erfolge gelten 
können, als der eine auf kirchenpolitiſchem, der andere auf finanziellem Ge⸗ 
biete erfochten worden iſt. 

In Betreff der Note, welche Anlonelli unter dem 7. d. Mis. an ſämmt⸗ 
liche, bei den auswärtigen Mächten beglaubigte apoſtoliſche Nuntien ge⸗ 
richtet hat, macht man der „N. Fr. Pr.“ von Rom aus nähere Mittheilun⸗ 
gen. Dieſen zufolge erinnert der Cardinal im Namen und in Folge be⸗ 
ſonderen Auftrages des Papſtes mit beitigen Worten an die älteren und 
neueren Beraubungen, und geht dann auf eine Beſprechung der geiftlihen 
Genoſſenſchafteu und des ihre Aufhebung decretirenden Geſetzes der italie⸗ 
niſchen Regierung über. Antonelli, ſagt die betreffende Correſpondenz, iſt 


ein viel zu gewiegter Staatsmann, als daß er ſich in der That von dieſem 
Schritte irgend einen nennenswerthen Erfolg versprechen ſollte, und es hal vember 


das Gerücht wohl einigen Grund, wonach Antonelli zu demſelben vom 
Papſte gegen ſeinen eigenen Willen veranlaßt worden ſein ſoll. Wie es 
ſcheint, ſind die Jeſuiten wieder einmal obenauf, und der gewandte Cardinal 
ſah ſich zum Nachgeben gezwungen, um nicht verdrängt zu werden. Daß 
der Einfluß feiner Gegner auf den Papſt dermalen ein mächtiger ift, dafür 
dürfte auch ein weiteres Gerücht ſprechen, wonach Pio Nono ſich entſchloſſen 
baben ſoll, nach Annahme des Kloſteraufhebungs⸗Geſetzes ſofort die Ewige 
Stadt zu verlaſſen, ein Entſchluß, den er mittelſt der oben erwähnten Note 
zur Kenntniß der auswärtigen Machte gebracht haben ſoll. So der Gewährs⸗ 
mann der „N. Fr. Pr.“ Was den zuletzt erwähnten Eatſchluß des Papſtes 
anlangt, ſo glauben wir, daß es mit demſelben wohl noch gute Wege 
haben wird. 


Die Ueberzeugung, daß das gegenwärtige Verſöhnungsminiſterium in 
Frankreich wohl kaum das nächſte Jahr noch erleben möchte, gewinnt immer 
mehr Anhänger. Mit Recht iſt man auf die morgen ſtattfindende Sitzung 
der Nationalverſammlung im böchſten Grade geſpannt. Für die auf der 
Tagesordnung derſelben ſtehende Debatte find Leſevre Pontalis, Gambetta, 
Cremieux, Baragnon und Lorgeril bereits eingeſchrieben. Wie man ber: 
ſichert, beabſichtigen mehrere Mitglieder einen Antrag auf Tagesordnung 
einzubringen, nach welchem die Verſammlung der Anſicht iſt, daß ihre Voll⸗ 
macht einen Monat nach vollſtändiger Räumung des franzöſiſchen Gebietes 
erliſcht. 

In England findet die Arbeiterbewegung jetzt immer mehr Unter⸗ 
ſtützung von Seiten der römiſchen Geiſtlichkeit. Namentlich zeigt ſich dies 
in Irland, wo die Laudfrage vor Allem wieder auf der Tagesordnung ſteht. 
Nachdem bereits früher ein Geſetz geſchaffen worden war, welches den iri⸗ 
ſchen Pächtern mehr Sicherheit im Beſitze ihrer Pachtungen verſchaffte und 
den Landeigenthümern das Recht nahm, nach Belieben das Pachtverhältniß 
zu kündigen, werden jetzt von der Nationalpartei noch weiter gehende Be⸗ 
ſtimmungen verlangt, welche den Pächter factiſch zum Eigenthümer des Lan⸗ 
des machen, den wirklichen Beſitzer aber ganz dem Belieben feines Pachters 
unterſtellen würden. Die römiſchen Geiſtlichen find nun hierbei die ärgſten 
Schreier, und es iſt ihnen gelungen, faſt ſämmtliche Pächter des Herzogs 


tung von Verſammlungen zu veranlaſſen, in denen ſie, die Geiſtlichen, ſich 
Redewendungen erlaubten, wie man fie gehäſſiger und aufreizender nicht 
aus dem Munde ſocialdemokratiſcher Agitatoren erwarten könnte. Insbe⸗ 


I Grundbeſiher gilt, zur Bildung eines „Pachtſchutzvereins“ und zur Abhal- eo, 


ſondere betheiligte ſich der Erzbiſchof Manning erit dieſer Tage wieder auch 


an einer großen Verſammlung ſtädtiſcher Arbeiter zu Gunſten der Unter⸗ 


ſtützung der ländlichen Arbeiterbewegung. Manning's zunehmende Betheili⸗ 
gung an der Arbeiterbewegung gilt geradezu als Anzeichen eines angeſtreb⸗ 
ten clerical⸗demokratiſchen Bündniſſes. 

In Spanien iſt ohne Angabe des Druckortes die erſte Nummer eines 
Journals erſchienen und viel vertheilt worden, welches den Titel: „Bulletin 
der föderativen Revolution“ führt. Daſſelde brachte eine im Namen des 
ſpaniſchen Volkes redigirte Proclamation mit folgenden Inſtructionen für 
jeden Bürger: „Auf ein gegebenes Zeichen alle Glocken läuten, um die Re⸗ 
publikaner zu benachrichtigen, daß der Moment der Erhebung gekommen ſei 
die Urnen und Maßſtäbe, ſowie überhaupt alle Inſtrumente der Recrutirung 
verbrennen; die revolutionären Comité's organiſiren; fofort an jedem Orte 
einen Dienſt von Kundſchaftern einrichten, welche den republikaniſchen 
Schaaren über alle Bewegungen der Regierungstruppen zu berichten haben; 
Ernennung eines Bewaffuungs⸗Comite's, welches ſich mit der Bei⸗ 
bringung der nöthigen Waffen und Munitionen, ſowie der Geldmittel zu 
befaſſen hat; Anfertigung einer Liſte der notablen Perſonen, welche die Mittel 
haben, zum Triumphe der revolutionären Sache beizutragen. Schließlich verlangt 
dle Proclamation Zerſtörung der Telegraphenlinien, Eiſenbahnen und Brücken. 

Ob die in Madrid in der That ſtattgehabten Unruhen (ſiehe die telgr. 


Dep. a. Schluſſe der Zeitung!) mit dieſen Vorbereitungen zu einer republi⸗ 


kaniſchen Erhebung im größeren Stile in Zuſammenhang ſtehen, läßt ib 


vor der Hand noch nicht beurtheilen. Im Ganzen war der rothe republika⸗ 
niſche Aufſtand ſchon als geſcheitert zu betrachten, ehe an dieſe Madrider 
Bewegung zu denken war. Was die von mehreren ſpaniſchen Blattern vor 
einiger Zeit gebrachte Meldung betrifft, daß König Virctor Emanuel ſeinem 
Sohn dem König Amadeo ſchriftlich den Rath gegeben habe, unter keinem 
Vorwande zu abdiciren, da das Preſtige des Hauſes Savoyen durch eine 
ſolche Abdication leiden und auch die Schickſale der Dyuaſtie in Italien 
gefährdet werden würden, ſo erklärt ſich „Italie“ jetzt für ermächtigt, dieſe 


Angaben ihrem ganzen Jahalte nach zu dementiren, und jagt: „Der König _ 


von Italien und ſeine Regierung enthalten ſich unbedingt jeder Einmiſchung 
und auch jedes Rathes bezüglich Spaniens, um ſich nicht der Gefahr aus⸗ 
zuſetzen, auch nur unwillkürlich die berechtigte Empfindlichkeit der Spanier 
zu verletzen.“ . 


Deut ſchland. 

— Berlin, 12. December. [Aus dem Bundesrathe.] Ein⸗ 
zelne Fälle der Ausweiſung von Ausländern aus dem Bundesgebiete 
oder Zurückberweiſung Deutſcher aus dem Auslande haben das Be⸗ 
dürfniß einer Vereinbarung darüber fühlbar gemacht, von wem die 
Trans portkoſten des Verwieſenen durch das Reichsgebiet zu tragen 
ſelen, wenn deutſches Staatsgebiet die Heimath des Verwieſenen und 
den ihm ausweiſenden Staat von einander trennt. Bisher war das 
Verhältniß nach dem Gothaiſchen Vertrag von 1851 fo geregelt, daß 
der ausweiſende Staat die Koſten des Transportes durch ſein Gebiet 
trug und für den Durchtransport durch einen dritten Staat die Hälfte 
der Koſten erſtatten mußte. Dies hat indeſſen zu großen Unzuträg⸗ 
licheliien geführt und auf der Eiſenacher Conferenz im Juli 1858 zu 
einem anderweiten Artangement geführt, durch welches indeſſen die 
Unzuttäglichkeiten nicht aufgehoben wurden. Die Nothwendigkeit eines 


einheitlichen und moͤglichſt einfachen Verfahrens iſt daher längſt allſeitig 


anerkannt; man will zur einheitlichen Regelung des Gegenſtandes in 
allen Fällen des Durchtransports Verwieſener auf die Koſtenerſtattung 
deſſelben verzichten. Und es hat deshalb der Reichskanzler auf An⸗ 
tesung der preußiſchen Regierung bei dem Bundesrathe das Einver⸗ 
ſtändniß damit beantragt, daß die Koſten des Transports von Aus⸗ 
ländern, welche aus dem Bundesgebiet und von Deuiſchen, welche von 
einem auswärtigen Staate ausgewleſen find, innerhalb des Bundes⸗ 
gebtets von jedem Bundesſtaat in fo weit getragen werden, als fie zur 
Beförderung des Verwieſenen durch fein. Gebiet aufzuwenden find. — 
Die preußiſche Regierung hat bei dem Bundesrathe den Nachlaß der 
Steuer fuͤr ſolches Salz, welches durch die Sturmfluth vom 13. No⸗ 
d. J. in Privat⸗Creditlagern an der Oſtſeeküſte verloren ge⸗ 
gangen, oder zum menſchlichen Genuß ungeeignet geworden, beantragt. 
Der Antrag iſt dem Zoll» und Steuer⸗Ausſchuß überwleſen worden. 
— Die badiſche Regierung hat bei dem Reichskanzler⸗Amt das Verbot 
der Einfuhr von Wurzelreben und Blindreben aus Frankreich in das 
deutſche Zollgeblet beantragt, um die Gefahren abzuwenden, welche 


dem deutſchen Weinbau im Falle der Einſchleppung der ſeit mehreren 


Jahren in Frankteich aufgetretenen Wurzellaus des Weinſtocks (Phi- 
loxera vastatrix) drohen würden. Gleichzeitig hat auch die badiſche 
Regierung eine Aeußerung über Maßnahme zur Sicherung des deut⸗ 
[hen Weinbaues gegen die Verheerung durch das gedachte Inſect be⸗ 


antragt. Hiernach war der Ober⸗Präſident von Elfaß⸗Lothringen zur 


Berichterſtattung über den Thatbeſtand veranlaßt worden und es ergab 
ſich, daß ſich in den Reichslanden das Inſect zwar noch nicht gezeigt 
habe, gleichwohl aber der Erlaß des bezüglichen Einfuhrverbots 17 
aus angezeigt erſcheine. Es iſt daher dieſe Angelegenheit den Aus⸗ 
ſchüſſen für Zoll⸗ und Steuerweſen, ſowie für Handel und Verkehr zur 
ſchleunigen Berichterſtattung überwieſen worden. — Die Großherzoglich 
heſſiſche Regierung hat bei dem Reichskanzler⸗Amt eine Entſcheldung 
über die Frage veranlaßt: ob die Koſten, welche den Bundesſtaaten 
durch die von ihren Landeskaſſen bewirkte Auszahlung der auf dem 
Reichs geſetz berubenden Milttärpenſionen und Unterſtützungen erwachſen, 
von den Bundesſtaaten zu tragen, oder vom Reiche zu erſtatten ſeien. 
Der Antrag wurde dem Rechnungs⸗Ausſchuß übekwieſen. 

A Berlin, 12. Decbr. [Graf Eulenburg. — Die Land⸗ 
räthe. — Miniſter v. Selchow. — Aus der Budgeteom⸗ 
miſſion. — Zur Münzprägung.] Die Haltung des Grafen 
Eulenbutg in der Kteisordnungsangelegenheit hat ihm bei ſolchen libe⸗ 
ralen Abgeordneteu, die ihrer ganzen Individualität nach zur Oppo⸗ 
ſitton wenig Anlage haben, eine fo große Zuneigung erworben, daß es 
ohne den ablehnenden Beſchluß der Fraction der Fortſchrittspartei zu 
einem den Herrn Miniſter verherrlichenden Krelsordnungs⸗Feſteſſen ge⸗ 
kommen wäre. Die Fortſchrittspartel wünſcht dringend, daß die Aus⸗ 
führung der Kreisordnung nicht einem conſervatiboen, ſondern einem 
liberalen Miniſter anvertraut werde und wird ſich daher nicht zur Unter⸗ 


miniſterium gehören, dieſem auch zugewieſen werden. Eben ſo ſicher ift, daß] v. Leinſter, der im ganzen Lande als der gerechteſte und humanfte aller! ſtützung des Grafen Eulenburg herbeilaſſen. Dies vor aller Welt kund 
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zꝗjnu ihun, beabſichtigte der Abgeordnete für Königsberg i. Pr. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, ein Vetter des Miniſters Graf Eulenburg, durch feine 
beim Geſetz über die Provinzialfonds gehaltene Rede, deren Schärfe 


allgemein überraſcht hat. Heute wird auch durch conſervatibe Abge⸗ 


2 ordnete beſtätigt, daß mehrere altconfervative Landräthe, welche gegen 


die Kreisordnung geſtimmt haben, wie Herr v. Jagow⸗Wittenberg, di⸗ 
rect aufgefordert ſind, ihr Mandat niederzulegen, wenn ſie ſich nicht dem 
ausſetzen wollen, zur Disposition geſtellt zu werden. Auch in den na⸗ 
tionalliberalen Kreiſen hält man dies für eine verwerfliche Beeinfluſſung 
von Abgeordneten und wird ſich nicht ſchweigend dazu verhalten. Daß 
die nächſten Wahlen hiernach die Landräthe aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vertreiben werden, kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen; 
denn eine Wählerſchaft, die ſo geſinnungslos iſt, einen Abgeordneten 
zu wählen, der darauf angewieſen iſt, unter jedem Ministerium mini⸗ 
ſteriell zu ſtimmen, wird ſchwerlich aufzutreiben ſein. Ein Abgeord⸗ 
netenhaus ohne active Landräthe iſt gewiß dem jetzigen weit vorzu⸗ 
ziehen. — Des landwirthſchaftlichen Ministers v. Selchow Abgang wird 
eiſt, wenn Bismarck hierher zurückgekehrt iſt, publicirt werden. Von 
feinem Nachfolger verlautet noch nichts; es ſcheint ernſtlich an Auflö⸗ 
fung dieſes von den Meiſten für überflüſſig erachteten Miniſterlums 
gedacht zu werden. — Die Budgelcommiſſion hielt heute eine ſechs⸗ 
ſtündige Sitzung und erledigte dabei mehrere Etats. Da die neue 
Ordnung der Etattitel eine Menge formeller Anträge bedingt, ſo ent⸗ 
halten ſich die Mitglieder der Commiſſion faſt aller materiellen An⸗ 
träge, oder behalten ſie ſich nach zuvoriger Anmeldung für das Plenum 
vor. Der Etat des Miniſters des Innern if in Betreff der Polizet, 
der des landwirihſchaftlichen Miniſters faſt durchweg umgearbeitet. Beim 
Etat der Domänen und Forſten wurde ein früherer Antrag mit Mehr⸗ 
heit angenommen, die Regierung möge höhere Summen im Ordinario 


fordern, um geeignete Ländereien zur Aufforſtung anzukaufen. Man 


hatie dabei beſonders die Lüneburger Haide und den Mittelrücken von 
Schleswig⸗Holſtein im Auge und hielt die Entschuldigung der Regie: 
rungscommiſſare, die Arbeitelöhne ſeien dies Jahr zu hoch, nicht für 
ſichhaltig. Eine weitere Entſchuldigung, in Schleswig⸗Holſtein werde 
für derartige Wüſteneien nicht mehr wle ſonſt 10 Thlr., ſondern 20 
Thaler pro Morgen gefordert, wurde ebenfalls mit Kopfſchütteln auf⸗ 
genommen. — Ueber den berühmten Proceß des lauenburgiſchen Fiskus 
wider den preußiſchen Fiskus wurde beim Etat für Staatsſchuldenweſen 
Erkundigung eingezogen. Der Proceß ſchwebt vor dem Ober⸗Appella⸗ 
Uonsgerlcht, welches vom Kalſer als Auſträgal⸗Inſtanz eingeſetzt iſt; der 


Wechſel der Proceßſchriften iſt bereits beendet, am 14. Januar 1873 


it Termin zur mündlichen Verhandlung. — Auf Richter 's Anfrage 
räumte der Regierungscommiſſarius beim Etat der Münze ein, daß 
die preußiſchen Münzſtätten neue Reichsgoldmünzen für die beiden 
Großherzogthümer Mecklenburg mit den Köpfen der Regenten und für 
die Republik Hamburg mit irgend einem üblichen Wappen auspräge. 
Darob große Entrüſtung. Ein paar Landräthe ſuchten Eniſchuldigun⸗ 
gen auf. Elsner v. Gronow fiel mit der Entſchuldigung durch, die 
Kleinſtaaten, welche in Preußen prägen ließen, könnten daun nicht 
münzverſchlechtern. Richter beantragte, eine Bemerkung dem Elat bei⸗ 
zufügen: Es iſt nicht zuläffig, Reichsmünzen mit einem andern Bild⸗ 
niß als dem des Kaiſers zu prägen! Als dagegen Bedenken geltend 


gemacht wurden, zog er den Antrag für die Commiſſion mit der Er⸗ 


klärung zurück: Die Angelegenheit ſei intereſſant genug, um fie im 


Plenum gründlich und wirkſamer zu erörtern. 


Aus Mecklenburg- Schwerin, 10. December. [Die Verſaſ⸗ 
fungsfrage.] Ein Teirgramm vom Landtage hatte die lrrthümliche An⸗ 
nahme in meinem geſtrigen Artikel veranlaßt, daß der Landtag bereits einen 


Beſchluß über die Verfaſſungsvorlage gefaßt habe. Nur das Comitee 


Stadt ⸗Theater. 
Freitag, 13. December. 

Herr Dettmer, vom Hoftheater in Dresden, eröffnete geſtern ein 
kurzes Gaſiſpiel im Stadttheater mit dem Egmont, einer Rolle, mit 
welcher er ſich in voriger Saiſon ſo überaus vortheilhaft im Lobe⸗ 
theater einführte. Und wie dort, fo erzielte der Gaſt auch hier einen 
ehrenvollen, von allſeitiger Anerkennung begleiteten Erfolg. Die hd» 
nen Gaben, womit die Natur den Künſtler ausgeſtattet, edle Männlich⸗ 
keit und ein kräftiges, volltönendes Organ, ſtehen bei unſerem Gaſte 
im Dienſte elner Darſtellungsweiſe, die uns vor Allem durch das 
Gehalt⸗ und Maßoolle der Geſtaltung zuſagt. Seine Rede iſt ſcharf 
und klar gegliedert, ſo daß dem Zuhörer ein volles und ganzes Ver⸗ 
ſtändniß entgegentritt, feine Haltung iſt frei und ungezwungen, und die 
Charakteriſtik bedeutſam und ohne Spitzfindigkeiten. Er iſt feiner 
ganzen Perſoönlichkeit und Begabung nach für Heldenrollen wie geſchaf⸗ 


feen, von denen das Gaſtſpiel hoffentlich noch mehrere bringen wird. — 


Ein recht feſſelndes Gebilde war das Klärchen des Fräulein Stein. 
Herzig und anmuthend im Zuftande der Naivetät, erhob fie ſich im 
letzten Acte faſt zur Heldin. Ich ſage „faſt“, weil zur herriſchen Wir⸗ 


kung in der Volksſcene das Organ der Künſtlerin doch Einiges an 
Kraft vermiſſen ließ, was fie allerdings durch Energie des Ausdrucks 
mit beſtem Erfolge auszugleichen beſtrebt war. 

Gaſte mit ſchmeichelhaften Ehrenbezeigungen belohnt. 


Sie wurde gleich dem 
Die Epiſode 
der Herzogin war durch Frau Größer⸗Claar würdig vertreten, 


und nicht minder hatte der Oranien einen angemeſſenen Vertreter 


an Herrn Altmaan, deſſen klarer und verſtändlicher Vortrag nur 
ein etwas beſchleunigteres Tempo wünſchen läßt. Der Alba des Herrn 
v. Hoym war ein prächtiger, liebenswürdiger Alter, den nur die 
Verleumdung zu einem blutgierigen Tyrannen ſtempeln konnte. Den 
Ferdinand ſpielte Herr Rene friih und natürlich, den Vanſen 
Herr Raberg nicht ohne Humor, aber ohne „geläufige Zunge“, und 
den Schneider Herr Eckert recht ergötzlich. Die Herten Streben 
und Beckmann füllten die kleinen Rollen des Macchiavell und des 
Geheimſchreibers beſtens aus, und Herr Hopp würde als unglückſeliger 
Brackenburg weit mehr befriedigen, wenn er weniger weinen und 
ſchluchzen wollte. Die Rolle iſt an und für ſich weich genug, fie darf 
nicht vollends in eine Thränenfluth aufgelöst werden. — Die Inſce⸗ 
nirung des Stückes war reich und geſchmackvoll. Mar Kurnik. 


Lobetheater. 

„Perichole, die Straßenſängerin“, Operette von Offenbach. Frau 
Friedericke Fiſcher⸗Swoboda als Perichole. Wie bei allen Offen⸗ 
bachladen iſt die Muſik auch hier leicht und tändelnd und von an⸗ 
tegender Wirkung. Um jedoch einen größeren Erfolg mit dieſer Ope⸗ 
rette zu erzielen: dazu gehören zwei ſo gediegene Vertreter der Peri⸗ 
hole und des Piquillo, wie Frau Fiſcher und Herr Telek, denn 
dieſe Partien beanſpruchen in Geſang, Spiel und Charakleriſtrung 
Künftler, die das Niveau der Mittelmäßigkeit weit überschreiten. Frau 
Fiſcher iſt eine friſche, rundliche Strapenfängerin ; fie verſteht es meiſter⸗ 
haft, Proſa, wie Geſang mit nur ihr eigenthümlichen komiſchen Pointen 
zu würzen und durch gediegenen Vortrag das Publikum fortwährend 
zu feſſeln; in Folge deſſen wurden ihr auch, wie bei der früheren Vor⸗ 
ſtellung ihrer Perichole mit Herrn Swoboda, zahlreiche Beifallsbezeu⸗ 
gungen zu Theil, an welchen Herr Telek für ſeine temperamentvolle 
Darſtellung des Piquillo gebührenden Antheil nahm. Beider Spiel 


beerußte fo ſehr auf Gegenfeitigteit, und Beider Laune und Humor 
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zur Berathung der Vorlage bat ſich in der mitgetheilten Weiſe ent⸗ und dem Widerſtand der erften Kammer gegen dieſelben 


ſchieden und feinen Bericht vorgelegt. Aus demſelben ergiebt ſich, daß 
die neun ritterſchaftlichen Mitglieder und ein landſchaftliches Mitglied 
des Comitee's ſich mit den allgemeinen Grundgedanken der Vorlagen 
einverſtanden erklärt habe und dieſelben zur weiteren Berathung ge⸗ 
eignet halten, jedoch unter der Vorausſetzung, daß zunächſt die Landes⸗ 
regierungen ſich über eine gemeinſame Vorlage vereinigen, ſie vorbe⸗ 
halten ſich aber das Ablehnungsrecht der ganzen Vorlage nach ſtattge⸗ 
habter Speclalberathung. Sie verlangen verſchiedene Aenderungen 
der Vorlage und insbeſondere die, daß der beabſichtigte dritte Stand des 
Dominiums einem der beiden anderen Stände incorporirt werde. Die 
neun landwirthſchaftlichen Mitglieder des Comitee's, unter welchen ſich 
auch der Vertreter der Stadt Roſtock beſindet, haben ſich aber gegen 
die Vorlage überhaupt ausgeſprochen, auch ſich gegen den Vorſchlag 
der Majorität, die Verlretung der Dominial⸗Elnnahmen einem der 
beiden anderen Stände zu incorporiren, erklärt und beantragt: die 
landesherrlich proponirten Aenderungen in der Landesvertretung ehrer⸗ 
bietigſt abzulehnen. Der Telegraph meldet nun heute, daß in der 
geſtrigen Landtagsverſammlung nach längerer Debatte, „welche wie⸗ 
derholt durch tumultuariſche Scenen unterbrochen wurde“, 
mit 117 gegen 73 beſchloſſen ſei, daß vor der Verhandlung über die 
Verfaſſungsvorlage der Bericht des Comitee's gedruckt und veriheilt 
werden ſolle. Es iſt dies ein Sieg der adligen Partei. (Vlksztg.) 

Eſens, 9. December. [Rector Gittermann.] Allgemeines 
Aufſehen erregt hier die Nachricht, daß Herr Rector Gittermann hier⸗ 
ſelbſt, der Präſident verſchiedener Proteſtantenvereine, auf den 20. e. 
vor das Conſiſtorium zu Aurich geladen worden iſt, um ſich dort dem 
Vernehmen nach in einer Diselplinarunterſuchung, die auf Amtzsent⸗ 
ſetzung geht, zu vertheidigen. Wir kennen die Gründe nicht näher, 
welche zu diefem Schritte der vorgeſetzten Behörden Anlaß geben, doch 
ſoll die religiöſe Richtung des Reclors Gittermann dabei in erſter 
Linie in Betracht kommen. Rector Gittermann hat bereits über 
24 Jahre unter uns gewirkt und ſich überall den Ruf eines ebenſo 
liebenswürdigen wie charaktervollen Mannes erworben, feine padagogiſche 
Tüchtigkeit ſteht außer allem Zweifel, am beſten wird fie bezeugt durch 
die allen hieſigen Einwohnern bekannte und oft bewieſene Anhänglich⸗ 
keit feiner früheren Schüler. Gittermann hat aber ſtets politiſch eine 
ſtreng nationale und religiös eine freifinnige Richtung und ſich dadurch 
natürlich manche Gegner erworben und manchen Verfolgungen aus⸗ 
geſetzt. Aber Niemand wird beſtreiten können, daß er ſich in engeren 
und weiteren Kreiſen des allgemeinſten Vertrauens erfreut, und fo 
kann man die Theilnahme ermeſſen, mit der dle Nachricht von der 
ihm drohenden Gefahr vernommen iſt. Es ſcheint uns undenkbar, 
daß dieſer vortreffliche Mann uns genommen werde. (Spen. 3.) 

+ Dresden, 11. December. [Geburtsfeier des Königs.] 
— Vom Landtage. — Schulweſen und Sockaldemokraten. 
— Reichstagswahl Bebel's. — Dr. Hanne. — Roderich 
Benedir)] Der 72, Geburtstag des Königs dürfte morgen an meh⸗ 
reren Oiten des Landes im Nachhall des goldenen Hochzeitsfeſtes be⸗ 
fonderd feſtlich begangen werden. Die Gymnaſial⸗ und Realſchul⸗ 
Jugend, welcher der Cultusminiſter alljährlich eine Summe zu Feſtllch⸗ 
keiten ſpendet und die Schuljugend überhaupt, welche keinen Unterricht 
erhält, wird von dem wünſchenswertheſten Frohſinn beſeelt fein. — 
Allem Anſcheine nach wird unſere zweite Kammer dadurch, daß ſie 
nicht mit einer Zweidrittel⸗Mehrheit den conſeſſtonellen Charakter der 
Volksſchule ablehnt, wie § 92 unſerer Verfaſſung in dem Falle, daß 


eine Einigung über ſtreitige Punkte zwiſchen beiden Kammern nicht zu 
Stande kommt, vorſchreibt, das Volksſchulgeſetz zur Annahme bringen. ſich 


und ähnlich dürfte es mit den Gemeinde⸗ und Verwaltungsgeſetzen 


waren fo uiſprüngkich und natürlich, daß fie damit eine überaus ani⸗ 
mirende Wirkung erzielten; Herrn Hampel, Vieekoͤnig, verdient, ebenſo 
wie den Herten Scholtz, Stephan und Mark für ihre komiſche Dar⸗ 
ſtellung volle Anerkennung. Herr Telek verläßt in der nächſten Woche 
das Lobetheater; zu feinem Benefiz, welches in den nächſten Tagen 
ſtattfindet, giebt er einen Act aus „Die weiße Dame“ und die bekanntr 
Poſſe „Fäustling und Margarethel“ mit neuer Muſik und zeitgemäßen 
Bee Möchte der Abend ein fröhlicher für den trefilichen Sän⸗ 
ger ſein. u. 


Ein grauer Handſchuh. 
Novelle 


von 
K. Parameny (Anna Kempe.) 


Drittes Capitel. 
Alle meine Pulſe ſchlagen 
Und das 1 Tals i 
Suß entzückt entgegen ihm. 
Könnt ich das zu hoffen wagen! 
ß „Freiſchütz“. 

Eine erſte Geſellſchaft in der Zwiſchenzeit von Sommer und Winter 
hat ſelbſt in dem beſteingerichteten Hauſe ſtets unter mancherlel Uebel⸗ 
ſtänden zu leiden. 

Die für den Sommer mit Kappen überzogenen Meubles der Ge⸗ 
ſellſchaftszimmer bedürfen, ſelbſt wenn ſie deren entledigt find, immer 
noch der ſorgfältigſten Ueberwachung, um die Spuren des Mottenſchutzes 
von denſelben zu entfernen. Die wohloerwahrten Teppiche, Decken 
und Kiffen müſſen vorzeitig aus ihrem Sommerſchlaf erweckt werden, 
um die gewohnten Stellen in den bisher verſchloſſenen Zimmern wie: 
der einzunehmen. 

Auch die mit ſchützenden Hüllen umkleideten Lüſtres und Lampen 
ſehen ſich erſtaunt gezwungen mit dem Licht der ſcheidenden Sonne 
um den Sieg zu ſtreiten und lange, ehe ſie es erwartet — in geſell⸗ 
ſchaftsfähigen Zuſtand verſetzt. 

Eben fo wichtig iſt es in ſolchen Fällen in den Geſellſchaflezim⸗ 
mern jene angenehme Temperatur hervorzubringen, welche zwiſchen zu 
viel und zu wenig die Mitte hält und dabei die Confllete der offnen 
Fenſter und der brennenden Lampen zu vermeiden. 

Die Frau Obriſtin ſchien jedoch als erfahrene Hausfrau und Ge⸗ 
ſellſchaftsdame alle dieſe ihr bekannten Uebelſtände glücklich beſeitigt zu 
haben. Es wehte Leo die wohlthuende Luft aus der Sphäre der 
ee Geſellſchaft entgegen, als er die hell erleuchteten Räume 
etrat. 

Der Spätſommer hatte noch herrliche Blumen geliefert, deren 
Duft die großen neben einander liegenden Zimmer erfüllte, in denen 
eine zahlreiche Geſellſchaft ſich mit Bequemlichkeit ausbreiten konnte. 

Auch die Gäfte ſchienen noch unter dem Einfluß der langen Tage 

zu ſtehen. Sie fanden ſich langſam ein, der Eine glaubte ſich wegen 
ſeines ſpäten Kommens, der Andere wegen zu frühen Erſcheinens ent⸗ 
ſchuldigen zu müſſen. Leo hatte den richtigen Zeitpunkt getroffen. 
Er gehörte nicht zu den Erſten und nicht zu den Letzten der An: 
kommenden. 
c „Wo nur meine Schweſter bleibt“, fagte die Obriſtin zu der neben 
ihr auf dem Sopha ſitzenden Generalin. „Allerdings wird Olgas 
Toilette heute wohl beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden“, ſetzte 
ſie mit bedeutungsvollem Lächeln hinzu. 
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der Fall fein, 
wodurch wir zuletzt doch noch zu den von der Regierung beantragten 
ſtaatlichen Reformen gelangen würden, freilich, ohne jene freifinnigen 
Aenderungen, für welche in der zweiten Kammer geſprochen wurde. 
— Dem Gellertſtädtchen Hainichen iſt nachgeſagt worden, daß feine 
ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten den Unterricht daſelbſt auf den 
Stand des Dorſſchulunterrichtes herabdrücken wollten und dadurch den 
Bürgermelſter Dr. Fiſcher veranlaßt hätten, feinen Abſchied zu nehmen. 
In Wahrheit find nun dieſe Stadtverordneten weder Socialdemokraten 
— wie auch von denſelben mitgetheilt — noch ſind ſie ſo kulturfeind⸗ 
lich wie geſchildert worden, ſondern ſie haben ſich nur dem Anſinnen 
der Errichtung einer koſtſpieligen höheren Schule wlderſetzt, well fie 
davon Nachtheil für die beſſere Entwickelung ihrer Volksſchule fürchteten. 
Eine ſolche Auffaſſung des Bildungsbedürfniſſes in den kleinen Städ⸗ 
ten hat ſich ſchon mehrmals u. A. auch in dem nichts weniger als 
ſocialdemokratiſch, vielmehr echt zünftleriſch geſinnten Bautzen kund⸗ 
gegeben. — Die Wahl eines Reichstagsabgeordneten in dem durch 
die Verurtheilung Bebels ſeines Vertreters verluſtig gegangenen Wahl: 
kreiſe Glauchau⸗Meerane, iſt auf den 20. Januar feſtgeſetzt. Da gerade 


jetzt in Glauchau es zum offenen Bruche zwifchen den unter ſoclal⸗ 


demokratiſchen Einflüſſen gewählten Stadtverordneten und dem Stadt⸗ 
rath gekommen, gewinnt dieſe Reichstagwahl ein doppeltes Intereſſe. 
Die Socialdemokraten des ganzen Wahlkreiſes und die zu ihnen hal 
tende Weberbevölkerung werden Bebel wieder wählen und da die reichen 
Fabrikanten mit vornehmem Naſenrümpfen ſich von der Wahlhandlung 
fern halten, dürfte ihnen auch der Sieg verbleiben. Welche Auslegung 
dieſer erfahren wird, bleibt abzuwarten. — Dr. Hanne aus Greifs⸗ 
walde, Colberger Andenkens, iſt für das erledigte Subdiakonat an 
der hieſigen Annenkirche in Vorſchlag gekommen. — Die Leipziger 
hoffen mit der Wahl des Dichters Roderich Benedir zum Vorſitzenden 
ihres Carnevalausſchuſſes neuen Schwung in ihre Carnevalfreuden zu 
bringen. 


Neu⸗Yſenburg, 10. Decbr. [Ueber die Exceſſe der So⸗ 
claldemokratenl erfährt die „Main⸗Zeitung“ weiter, daß 20 —30 
Laſſalleaner mit Säbeln und anderen Waffen verfehen, nach gewaltſamer 
Eröffnung des Gartenthors, einen Einbruchsverſuch in die Bondon ſche 
Wirihſchaft durch die Hausthür verſuchten. Da dleſer Verſuch miß⸗ 
glückte, zerſprengten die Eindringlinge mit im Hofe beſindlichen Bän⸗ 
ken, Theilen des Zaunes und Gartenthüre, ja Leitern und gefüllten 
Fäſſern, ſämmtliche nach der Straße mündenden unteren Fenſter des 
Hauſes und drangen mit Waffen und wilden Drohungen ein. Oefen, 
Gläſer, Tiſche, Bänke, Thüren, verſchledene vorher durch die Fenſter⸗ 
Öffnungen in das Local geworfene Latten, Bretter ꝛc. wurden theilweiſe 
faft bis zur Unkenntlichkeit zertrümmert und in Küche und Hinterzim⸗ 
mer unter Zetrümmerung des Heerdes, der Küchengeräthſchaften und 
verſchledener im Hinterzimmer befindlichen Gegenſtände eingedrungen, un⸗ 
erwähnt der Maſſen von Koth, welche in alle Oeffnungen des Hauſes geworfen 
wurden. Auch an dem hinteren Theile des Hauſes wurde der Zaun 
zertrümmert, Fenſter eingeworfen und einzudfingen verſucht. Die In⸗ 
faffen, thellweiſe angegriffen und verwundet, flüchteten in den zweiten 
und dititen Stock. Die Frau Bondon's forderte ihren Mann zum 
Schießen auf. Nachdem einige blinde Notbſchüſſe und Hülferuſe keine 
Hülfe brachten, draußen von der verſlärkten Menge der Ruf „zum 
Stürmen“ erſchallte, auch Einer in dem zerbrochenen Fenſter ein Piſtol 
anlegte, (was vielleicht widerſprochen werden wird), ſchoß Bondon endlich 
auf denſelben, jedoch ohne ihn tödlich zu treſſen. Hierauf zertheilte 
die Schaar. Wie das „Frlfrt. Journ.“ meldet, wurden die Helden 
dieſer traurigen Auftritte, 13 Soclal⸗Demokraten, am Sonntag Abend 


Eben eintretende Gäſte nahmen jedoch ihre Pflicht als Wirthin in 
Anſpruch und riefen ſie von ihrem Platze fort. Der Generalin wurde 
dadurch die Gelegenheit benommen, ihr Lob über Olgas ſtets ſehr ge⸗ 
ſchmackvolle Toilette ausſprechen zu können. 

Scheinbar unbefangen, allein mit hochklopfendem Herzen ging Leo 
aus einem Zimmer in das andere. 

Der Obriſt, als auſmerkſamer Wirth, verſäumte nicht den fremden 
jungen Offizier in der Geſellſchaft vorzuſtellen und bekannt zu machen. 
Leo wurde mehr, als ihm lieb war, zu längeren Geſprächen feſige⸗ 
halten. 

Nach und nach konnte er jedoch wirklich den Augenblick kaum noch 
erwarten, wo er nun in die ſchönen, großen, braunen, fragenden 
Augen ſehen und aus dem lieblichen Munde die erſten Worte Hören 
follte, nach denen er ſich ſchon fo lange geſehnt. i 

Endlich hatte er den reiten Standpunkt gefunden — wenn Olga 
5 Thür hereintrat, mußte der erfte Strahl ihres ſchönen Auge ihn 
treffen. 

Die Geſellſchaft war vollzählig zufammen. Der Obriſt ſtand in 
ſeiner Nähe und fing an ernſthaft ungeduldig über das ſpäte Kommen 
ſeiner Schwägerin zu werden. 

„Keine milltäriſche Disciplin“, ſagte er mit ungeduldigem Kopf⸗ 
ſchütteln zu Leo. 

In dieſem Augenblick öffnete der Diener die Flügelthüren. 

„Herr von Soden“, ſagte der Obriſt, indem er Arthur verbind⸗ 
le und ihn ſogleich den in feiner Nähe befindlichen Militairs 
vorſtellte. 

Leo war ſtarr von Schreck! — wie ein Blitz durchflog ihn die 
Ahnung, weshalb Soden an dieſem Abend in die Geſellſchaft und 


überhaupt in das Haus des Obriſten kam: — er war mit Olga 


verlobt! — 

„Reinthal! Sie hier?“ rief ihm Soden entgegen, indem ſein Ge⸗ 
ſicht in freudiger Ueberraſchung ſtrahlte. „Ich falle aus den Wolken.“ 

„Ich auch“, entgegnete Leo mit eiſiger Kälte, während er ſich 
kaum entſchließen konnte, die dargereichte Hand Sodens zu ergreifen. 
„Man kann Ihnen ja wohl gratuliren?“ ſetzte er ſchneidend hinzu. 

„Vorläuſig noch nicht“, flüſterte Soden halbleiſe, den Finger auf 
den Mund legend. 

Zu den geöffneten Thüren traten jetzt zwei Damen ein, auf welche 
ſich alle Augen richteten. 

Der Obriſt begrüßte feine Schwägerin mit cavallermäßlger Artig- 
keit und bot ihr za feiner Nichte den Arm, um fie in das Zimmer 
zu ſeiner Frau zu führen. 

Als ob Leo aus feinen Augen Pfeilfpigen verſenden wolle, — fo 
durchbohrten ſeine Blicke die beiden Damen. 

Das junge blonde Fräulein Olga von Nordſtern — war nicht 
die junge Dame mit den großen, braunen fragenden Augen, welche 
er noch vor einer Minute hier wieberzufchen gehofft — und gefürchtet 
hatte! — — f 

Es war ein Glück, daß er in dleſem Augenblick in einer Fenſter⸗ 
niſche ſtand, in welcher er unbemerkt die Auftegung überwinden konnte, 
in der er ſich befand. 

Im erſten Moment war er faſſungslos! Seit Wochen hatte er ſich 
in den Gedanken des Wiederſehens mit ihr eingelebt — und nun auf 
einmal war jede Spur — und für immer verloren. 

Allein er war doch ein zu gereifter Charakter, um die ſtürmiſchen 
Empfindungen, die ſein Herz bewegten, auch nur durch eine Miene 
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j unter Gensdarmerie⸗Bedeckung, 


Leitung der Staatsbehörden geſtellt wird. 


F r 


paatweiſe gefeſelt, in das hiefige Be⸗ 


n 


irksgefängniß abgeliefert. 
r München, 10. December. [Polemik.] Der Biſchof von Paſſau 
hat am Sonntag wieder im dorligen Dome eine Predigt gehalten, 
in welcher er mit warmen Worten das Gebet als die einzig winkſame 
Waffe in der gegenwärtigen prüfungsreichen Zeit empfieblt. Inzwischen 
ſetzt das (bekanntlich unter 
„Paſſauer Tagblatt“ feinen Kampf gegen die Bauernführet und deren 
Preſſe mit Energie fort. Daſſelbe ſagte dieſer Tage: „Staatsgefähr⸗ 
licher als Lucas, Pfahler, Mahr und Conſorten wäre ſelbſt die Com⸗ 
mune von Paris nicht, und die Staatsregierung thäte gut, wenn fie 
dieſe Auſwlegler und Agltatoren über die Grenze ſpedirte; dann wäre 
das Land und das katholiſche Volk dieſer ärgſten Störenfriede los.“ 
Metz, 10. Decbr. [Das Unterrichtsweſen in Elſaß⸗ 
Lothringen. — Sammlungen für die Verunglückten an 
der Oſtſee. — Eiſenbahn⸗Unregelmäßigkeiten. — Schwur⸗ 
gericht in Metz. — Geſundheitszuſtand.] Von großer Wich⸗ 
tigkeit für die Reichslande iſt der dem Bundesralh vom Reichskanzler 
vorgelegte Geſetzentwurf, das Unterrichtsweſen in Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
treffend, wonach das geſammte höhere und niedere Unterrichtsweſen 
(enseignement primaire et secundaire) unter die Aufſicht und 
Unangetaſtet bleiben übri⸗ 
gens die Beſtimmungen über die biſchöflichen Prieſter⸗Seminarien. Wie 
nothwendig der Entwurf iſt, zeigen allein die Privat⸗ und geiſtlichen 
Unterrichtsanſtalten, die bisher dem Einfluß des Staates fo gut wie 
ganz und gar entzogen waren; letzterer hatte nach franzöſiſchen Be⸗ 
ſüimmungen nur das Recht, die Schul⸗Localſtäten in Bezug auf Ge: 
ſundheit und Reinlichkeit zu überwachen, andererſeits dafür zu ſorgen, 
daß nichts gelehrt wurde, was im Widerſpruch ſtand mit der Moral, 
der Verfaſſung und den Geſetzen. Der Staat führte alſo wohl die 
Aufſicht, hatte aber nicht die Leitung des Unterrichts in der Hand. 
Ja in einzelnen Anſtalten für den niederen Unterricht bedurſten die 
Lehrer nicht einmal des Befähigungsnachweiſes. Die Inſpection lag 
ſelbſtverſtändlich größtentheild in den Händen der Geiſtlichen. Der 
Entwurf betont mit Recht, daß gerade die letzteren Anſtalten ſchon vor 
der Einverleibung des Landes in das deutſche Reich als ein beſonders 
wirkſames Mittel galten zur Befeſtigung franzöſiſchen Weſens und daß 
ſie auch jetzt noch mit Vorliebe von den der deutſchen Reglerung ab⸗ 
geneigten Clementen der Bevölkerung gefördert und beſchickt werden. 
Darum war es an der Zeit, dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen. 
Die Local⸗Schulaufſichtebehörden — Bürgermeiſter, Geiſtliche u. |. w. 
— bleiben übrigens zunächſt beſtehen. — Intereſſant ſind die Verzeich⸗ 
niſſe der Sammlungen in den Reichslanden für die Verunglückten an 
der Oſtſee. Daß der Biſchof von Metz mit 1000 Fred. obenanſteht, 
ſchrleb ich ſchon das letzte Mal. Daneben figuriren in den Liſten zabl⸗ 
reiche Namen franzöfifcher Bürger und Bürgerinnen, die zum Theil 
mit nennenswerthen Summen ſich bethelligten. Unter den Landgemein⸗ 
den zeichnet ſich Biſchofsheim aus, deren Gemeinderath für genannten 
Zweck einen Beitrag von 200 Fr. gegeben hat. In derſelben Abſicht 
and am letzten Sonnabend im biefigen großen Militär-Cafino eine 
muſtkaliſche Soiree ſtatt, die auf das Lebhafteſte beſucht war und eine ſehr 
reſpectable Einnahme ergeben haben ſoll. — Der Waſſerſtand der Flüſſe 
in Frankreich, die, wie unſere Mofel, zum größten Theil ausgetreten 
waren, iſt nach den heutigen Nachrichten beträchtlich niedriger. Gleich⸗ 
wohl ſind die meiſten Keller mit Waſſer erfüllt. — Die Klagen über 
Verſpätungen unferer Eiſenbahnen hören nicht auf. Vorgeſtern waren 
angeblich die Oberbtamten der Straßburger Eſſenbahn⸗Olreckion in 
Luxemburg, um den Dienſt zu regeln, well gerade dort Verſpälungen 


> KETTE vun: x Pe 
REIT RESTE SENT SSOREN 775 


ten werden; fo braucht eine gar nicht zu große Sendung aus Sachſen 
volle drei Wochen bis hierher. 
Waggons zu oft auf den einzelnen Stationen liegen bleiben. Uebri⸗ 
gens bat die General-Direction der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
ihre Beamten wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, das Publikum 
und ganz beſonders das landeseingeborene Publikum böfliher zu be⸗ 
der Protection des Biſchofs ſtehende) handeln. — Die Eröffnung der Schwurgerichts⸗Verhandlungen beim 
kaiſerlichen Landgericht zu Metz findet für das erſte Quartal 1873 am 
7. Januar ſtatt. 
kaiſerlich? Appellations⸗Gerichtsrath Dr. Dollinger in Colmar, zu Bei⸗ 
ſitzenden die Landgerichtsräthe v. Seebach und LEoino in Metz ernannt. 
— In Folge der anhaltend naſſen Witterung hat die Morbilttät in 
den letzten Wochen bedeutend zugenommen. N 
charakteriſirt ſich namentlich durch Katarrhe der Alhmungsorgane — 
meiſtens Lungentzündungen — und durch typhoide Fieber (Unterleibs⸗ 
Typhus). 
hindurch eines vorzüglichen Geſundheitszuſtandes zu erfreuen hatten. 


ſuchen des Dr. G. Schmidt um Delegirung einer anderen als der Wiener 
Advocatenkammer behufs Unterſuchung über den Fe 
wurde vom k. k. oberſten Gerichtshofe abweislich beſchieden. 


bei Imſt wurde die vorgenommene Schul⸗Inſpection gewaltſam 
geſtört. Der Bezirkshauptmann ordnete Verhaftungen an. Es herrſcht 
große Aufregung. 


angeſammelten Jeſuiten find, trotz behördlicher Verwarnung 
und unter den Augen des Bezirkshauptmanns v. Prato, in ihr neu⸗ 
erbautes Conventhaus in Tramin überſtedelt. 


ſtatigefunden, der in der unreellen Gebahrung mit dem Gemeindtver⸗ 
mögen, welche man wahrzunehmen meinte, und in angeblichen Un⸗ 
terſchleifen feinen Grund hatte. Das erboſte Volk griff die Gemeinde⸗ 
vorſtehung an und kam erſt dann zur Beſinnung, als die Sicherheits: 
organe, nachdem fie erfolglos die Ordnung herzuſtellen verſucht hatten, 
von den Waffen Gebrauch machten. Es kamen zwei Verwundun⸗ 
gen vor. 
nal⸗Unterſuchung iſt wegen der Urſache des Auflaufes und gegen die 
eventuellen Unruheſtifter angeordnet worden. 
ruhen wird von Pancſova eine Abtheilung Militür nach Meſuri beor⸗ 
dert werden. 
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Als Grund führt man an, daß die] und Jung, 
Gleiche iſt hier in Bern der Fall. 

[Altkatholiſches.] In Baſel wurde am 7. d. die Geſellſchaft 
freifinniger Katholiken definitiv conſtituirt. Es erklärten 130 Perfonen 
durch Unterſchrift ihren Beitritt. In der Schweiz macht ſich mehr 
und mehr die Anſicht geltend, daß die Frage des Altkatholicismus eine 
politiſche Frage, zumal für die Schwetzer ſei. Denn ſo lange die 
Hälfte der Mübürger von einer auswärtigen Macht abhängig, könne 
von einer vollen Freiheit des Vaterlandes nicht die Rede fein. Dleſe 
Anſicht findet eine Beſtätigung durch die Thatſache, daß die Ber 
ſammlung in Olten auch von vielen Proteſtanten beſucht war. 
alte Freiheitskämpfer Dr. Auguſtin Keller traf den richtigen Punkt mit 
feiner Hauptforderung: vor Allem Beſeitigung der Nuntiatur in ganz 
Deutſchland und in der Schweiz insbeſondere. 


Zum Präſtdenten des Schwurgerichtshofes iſt der 


Der Genius epidemicus 


Es iſt dies um ſo auffallender, als wir uns das ganze Jahr 

O Paris, 11. Dec. [Das Manifeſt der radicalen Lin⸗ 
ken. — Das Verbot der Petitionen für die Auflöſung der 
Nattonalverſam mlung. — Aus der Dreißiger⸗Commiſſto n. 
— Das Budget des Unterrichts. — Calmon. — Rouher.] 


Deſterreich. 
Wien, 12. December. [Zur Affaire Dr. G. Schmidt.] Das An⸗ 


all de la Pontonnerie 
tern veröffentlicht. Daſſelbe hebt hervor, daß ſeit 3 Wochen die Ge⸗ 
ſchäfte fill ſtehen, alle Gemüther in Aufregung find, was dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß die Nationalverſammlung, in zwei gleiche 
Thelle geſpalten, nicht dahin gelangen kann, eine Majorität zu bilden. 
Daher ſcheint die Regierung, weit entfernt regieren zu können, zu⸗ 
weilen nicht einmal des Lebens verſichert. Den klarſehenden Patriolen 
muß ſich alſo die Ueberzeugung aufdrängen, daß es Zeit für das Land 
iſt, von ſeiner Souveränetät Gebrauch zu machen. Im Auguſt 1871 


Innsbruck, 11. Decbr. [Ruheſtörung.] Im Dorfe Roppen 


Bozen, 11. December. [Iefuiten.] Die ſiebzig bisher in Eppan 


Peſt, 11. December. [Tumult.] In Meſurin hat ein Tumult] Nufloͤſung der Kammer eingebracht, heut erkennt mit ihr ein großer 


Theil der Verſammlung, daß kein anderes Mittel übrig bleibt, um 
neuen Gefahren vorzubeugen. Die Union republicaine weiſt jedes Ge⸗ 


Mitglieder ſeit beinahe 2 Jahre gegeben haben. Sie fordert nun dir 
Mitbürger auf, das angefangene Werk zu vollenden, und beſonders 
ſich daran zu erinnern, daß das Petitionsrecht ein unverletzliches Recht 
iſt. — Soweit das Manifeſt; eine directe Aufforderung zu petitlontren 
enthält daſſelbe nicht einmal. Unterzeichnet haben alle Mitglieder der 
radicalen Linken und einige der gemäßigten Linken. Im Ganzen 86 
Deputirte. 

Wie man aus Vorſtehendem ſchließen kann, iſt die Sprache des 
Manifeſts eine durchaus gemäßigte, der Text iſt von Louis Blanc, 
Laurent Pichard und Briſſon ausgearbeitet worden. An 
giebigen Propaganda in den Departements wird es zweifelsohne nicht 
fehlen. Unterdeſſen ruft das Verbot der Petitlonsbewegung, welches 
allenthalben von dem Präfecten im Auftrage des Miniſteriums geübt 
wird, an verſchiedenen Orten ſchon Widerſpruch hervor. In Paris 
haben 4 Mitglieder des Gemeinderaths in einem Briefe an den Poll⸗ 
präfecten lebhaft dagegen Widerſpruch erhoben, daß man die Petitions⸗ 
liſten durch Polizeiagenten in den Wirthshäuſern aufgreifen läßt, und 
fo ziemlich die ganze radicale Hälfte des Gemeinderaths ſtellte darüber 
geſtern vor der Sitzung den Polizeipräfecten zur Rede. 
theidigte ſich damit, daß feine Verfügung durchaus geſetzlich ſei, ver⸗ 
ſprach aber, etwaigen übertriebenen Eifer ſeiner Beamten zu zügeln. 
Mehrere Präfecten haben auch die Bürgermeiſter ihres Bezirks davon 
in Kenntniß geſetzt, daß ſie künftig Zuſtimmungsadreſſen an Herrn 


Die Ruhe wurde wieder hergeſtellt. Eine ſtrenge Crimi⸗ 


Im Falle neuer Un⸗ 


Schweiz. i 

Bern, 9. December. [Aus der Bundesverſammlung.] 
Heute traten beide Räthe zu einer zweiten Sitzung der Vereinigten 
Bundesverſammlung zuſammen, um das Bundesgericht für die 
IX. ebenfalls vom 1. Januar 1873 bis 31. December 1873 laufende 
Amtsperiode neu zu beſtellen. Die Abficht, es beim Alten zu laſſen, 
war faſt eben ſo ſtark vertreten als das Drängen, das Tribunal mit 
neuen Kräften zu beſttzen, was das Wahlgeſchäft ſehr fchwierig machte. 
Erſtere Tendenz ſiegte ſchließlich mit 6, letztere mit 5 Mitgliedern. 
Die erſteren find Dr. Blumer von Glarus, Jägger aus dem Aargau, 
Hermann von Saxeln, Vigier von Solothurn, Morel von St. Gallen, 
Camperio von Genf und Migy von Pruntrut, die letzteren Bühler 
von Luzern, Mermer aus dem Thurgau, Honegger von Zürich und 
Rambert aus dem Waadtlande. Zum Präſidenten wurde Vigier 
gewählt, zum Vicepräſident Dr. Blumer. Gleich nach Beendigung 
der Wahl begab ſich der größte Theil der Verſammlung nach der 


SFR S I TER 


e 4 W 8 E = ART Eu 7 
gleichen Zweck. Faſt zwei Drittel der Stadt, Mann und Frau, Alt 
hatte ſich dort eingefunden, um ihn anzuhören. Das 


Der 


Frankreich. 2 


Die radicale Linke hat heut ihr Manifeſt in den republikaniſchen Blät⸗ 


ſchon hat die Union republicaine einen Antrag betreffs vollſtändſger 7 


waltmittel zurück und erinnert an die Beweiſe der Mäßigung, die ihre 


einer aus⸗ 


1 
Leeren 


Derſelbe ver⸗ 


Thiers nicht mehr annehmen werden. Kurz, wie man ſieht, behart 


nicht ſelten find. Unſere Handelsleute klagen aber beſonders darüber, heiligen Geiſt⸗Kirche, wo Profeſſor Reinkens (Nachmittags 3 Uhr!] die Regierung dabei, der Petitionsbewegung alle möglichen Hinderniſſe 


daß auf den deutſchen Eiſenbahnen die Güter zu lange zurückgehal⸗Jeinen Vortrag hielt. 


zu verrathen. Sein nächſter Gedanke war, die kalte Erwiderung auf 
Soden's freundliche Begrüßung wieder gut zu machen. Als er aus 
der Fenſterniſche heraustrat, war er vollkommen gefaßt und fühlte ſich 
ar der Situation. 

Die Bekanntſchaft mit der Baronin Nordſtern und ihrer Tochter 
erhielt durch die Erinnerungen an ihren gegenſeitigen Aufenthalt in 
Reichenau ſo viele Beziehungen, daß für den Moment einer erſten 
Vorſtellung ſich die Unterhaltung auffällig in die Länge zog. Soden 
hatte ſich inzwiſchen den Damen ebenfalls genähert und ihnen Leo als 
ſeinen alten Freund vorgeſtellt, der vor Kurzem aus Metz hierher ver⸗ 
ſetzt worden ſei. 

Leo war jetzt ſo weit ruhig geworden, um der Braut ſeines Freun⸗ 
des — denn das mußte Olga zweifellos ſein — eine größere Beach⸗ 
tung zu ſchenken. Es war ein blühendes Mädchen von vielleicht neun⸗ 
zehn Jahren, mit munteren beweglichen Augen und einer ſie ſehr wohl 
kleidenden Heiterkeit. Sie trug einen durchſichtigen roſa Ueberwurf 
über einem Seidenkleld von derſelben Farbe und in dem blonden 
Haar einen Zweig hellblauer Winden, deren Ranken ihre Locken durch⸗ 

zogen. Man merkte ihr an, daß es ihr ſchwer fiel, die äußere Hal⸗ 
tung zu bewahren, welche ihr an der Seite ihrer Mutter durch die 
Formen der Geſellſchaft vorgeſchrieben war und ſie ſchien fortdauernd 
mit unterdrücktem Lachen zu kämpfen. 

Nachdem die Jugend ſich in ein Nebenzimmer zurückgezogen, konnten 
die Freunde ſich unbemerkt für einige Minuten zu einem vertrauten 
Geſpräch von den Uebrigen abſondern. 

Soden thellte Leo mit, daß er allerdings mit Olga verlobt fet, 
daß dieſe Verlobung jedoch nicht eher hatie veröffentlicht werden ſollen, 
bis er ſelbſt ſich dem Obriſt als Onkel und Vormund Olgas, vorge: 
ſiellt habe. Leo ſei jedoch der Begründer feines Glückes. Denn auf 
ſeinen Wunſch, Näheres über die junge Dame aus dem „Hotel Berg“ 
zu erfahren, habe er ſich gleich am nächſten Tage hinaufbegeben und 
ſofort die Bekanntſchaft der Baronin und ihrer Tochter gemacht. Auch 
die Freunde ſeien ſehr entzückt von der Liebenswürdigkeit der Damen 
geweſen und bald habe die ganze Geſellſchaft ſich um fie, als den an⸗ 
ziehenden Mittelpunkt bewegt. 

g zu Tag habe er aber mehr und mehr ſich überzeugt, 
daß er Olga ſchwärmeriſch liebe, und als er nun vor der Abreiſe der 
Baronin die heißen Wünſche feines Herzens geſtanden — da habe fie 
ihn mit dem Troſte abreiſen laſſen, fie werde Olga prüfen, und wenn 
fie bei ihr gleiche Gefühle entdecke, fo würde fie ihn von dem Tage 
ihrer Rückkehr benachrichtſgen, UM ſich dann dier das Jawort zu holen. 
„Sie können denken, lieber Reinthal, fuhr Soden mit immer ſteigen⸗ 
der Lebhafligkeit fort, „daß ich auf den Flügeln der Liebe hierher ge⸗ 
eilt bin, als meine gültige Schwiegermutter mich mit der Nachricht be⸗ 
glückte, daß ich Olga's Zuneigung gewiß fein dürfte. Daß ich mit 
dieſer Ueberzeugung ſchon von Reichenau abgereiſt war, werden Sie 
mir glauben — wie hätte ich ſonſt die Trennung ertragen ſollen! 
Mit fieberhafter Ungeduld ſehe ich jedoch jezt dem ſeligen Moment 
entgegen, ſie vor aller Welt mein nennen zu dürfen. Der Onkel 
meiner Braut wünſcht jedoch erſt bei dem Souper unſere Verlobung 
feierlich zu declariren und bis dahin müſſen wir uns noch dem uner⸗ 
täglichen Zwange fügen, uns ſcheinbar fremd zu bleiben.“ 


Vorgeſtern war derſelbe in Solothurn zum! in den Weg zu legen. 


fühlte doppelt die Verpflichtung, ſich vor Andern nichts davon merken pfindungen in Worten und Tönen Ausdruck zu geben. Er durfte ſicher a 
fein, daß in dieſem Kreiſe kein Menſch ahnte, was ihn bewegte. Wer 


zu laſſen. 


Eine ſchwache Vermuthung dämmerte noch einmal in ihm auf — lorenes Liebesglück, Entſagung, ſtilles Sehnen — für alle die ſe Gefühle 


es konnte ja an dem Tage, wo die Baronin Nordſtern auf „Hotel] fand er in dem muſikaliſchen Schatz, den er in ſich trug, den richligen 


Berg“ eingetroffen war, eine zweite Familie dort angelangt fein, zu] Ausdruck. Er fang fein Herz heut in Tönen aus. 


welcher die ſchoͤne Unbekannte gehörte. 

Mit ſcheinbarer Gleichgiltigkeit fragte er Soden, ob ihm nie eine 
junge Dame in Reichenau begegnet fei, deren Aeußeres er mit moͤg⸗ 
lichfter Unbefangenheit zu ſchildern ſich bemühte. Soden verneinte 
es; er müſſe überdies bekennen, daß er nur für Olga, vom erſten 
Moment ihrer Bekanntſchaft an ſich intereſſirt habe. 

Es war eben „Alles aus! 

Trotz allem Scherzen und Lachen in der einen Ecke des einen 
Zimmers ruhte doch ein geheimnißvolles Schweigen auf der heutigen 
Geſellſchaft. Niemand konnte ſich recht erklären, warum diefelbe eigent⸗ 
lich ſtattfand, Jeder fragte: „warum hat man uns heut eingeladen?“ 
Die Geſellſchaftszimmer fo lange vor dem Beginn der Winterſalſon 
feierlich zu öffnen, blos um die Rückkehr der Frau von Nordſtern zu 
ſelern — das konnte nicht die Veranlaſſung dazu fein. 


Außerdem war die Geſellſchaft für eine kleine zu zahlreich — für] zuzeigen“, rief der Obriſt mit feſter, kräftiger Simme. 
eine große zu klein. Einzelne, als beſonders llebenswürdig bekannte] Paar, es lebe hoch!“ 
f Ein ſchallendes Hoch aus kräftigen Kehlen beantwortete die Auf- 
eiwas zu beleben und die immer unheimlicher werdende Stille zu] forderung, dem verlobten Paare feine Glückwünſche darzubringen. Nun 
unterbrechen. Das Geſpenſt der langen Weile trat ganz unbemerkt in war das Eis gebrochen und das ungewiſſe Etwas, das bis jetzt über 


Perſonen eilten von einer Gruppe zur andern, um die Unterhaltung 


die Mitte der eleganten Geſellſchaft. 
„Würden Sie nicht vielleicht die Gnade haben, uns etwas vorzu⸗ 


ſpielen oder zu fingen?’ ſagte Leo zu Olga von Nordſtern, der das] Polka das Feſt zu beſchließen. Olga flog in Arthurs Arm dahin, eo 


Die Geſellſchaft war wie eleetriſirt. So etwas hatte man nicht ä 


erwartet. Selbſt der Obriſt beglückwünſchte Leo, das Regiment hatte 
1 55 tüchtigen Offizier zugleich eine Zierde für die Geſellſchaft er⸗ 
alten. 

Man bedauerte faſt, als die Thüren nach dem Speiſeſaal ſich öffne: 
ten und der Wirth, mit der Generalin am Arm, die übrige Geſellſchaft 
bat, ihm zu folgen. 

Als Soden Olga zu Tiſche führte — war für den Weiterblickenden 
das Geheimniß wan kein Räthſel mehr. 

Die Gläſer wa 
an das ſeinige. Olga ſchlug die Augen nieder und Arthur hielt ihre 
Hand unter dem Tiſche feſt. 8 


„Erlauben Sie mir, Ihnen hiermit die Verlobung meiner Nichte 


Olga von Nordſtern mit dem Lieutenant Herrn Arthur von Soden an⸗ 


der Geſellſchaft geſchwebt, löſte ſich in allgemeine Heiterkeit auf. 
Zuletzt konnte der Wunſch nicht mehr unterdrückt werden, mit einer 


untrügliche Mittel zu oft erprobt hatte, durch Muſik die einſchlafende] tanzte mit der Chopinſpielerin. 


Unterhaltung auf einmal wieder laut werden zu laſſen. Ein elegantes 
Piano war ſeinen Blicken nicht entgangen. 

„Ach, ich bin gar nicht muſtkaliſch“ entgegnete fie, indem fie Soden 
einen ſchalkhaften, verſtohlenen Blick zuwarf. 
Emma, Sie müſſen uns Ihr ſchönes Notturno von Chopin ſplelen, 
das höre ich gar zu gern!“ 

Die junge Dame ließ ſich nicht lange bitten. 
ſtand auf, um in der Nähe des Flügels Platz zu nehmen. 
das Fräulein die Handſchuhe ausgezogen und die Armbänder abgelegt, 
machte fie einige einleitende Läufe und ging dann in das Notturno über. 


leuchtete das Glück aus den Augen. 

Seit langer Zeit hatte Leo keinen Ton Muſik gehört. 
Chopin'ſchen Melodien zog eine elegiſche Stimmung in ſeine Seele. 
Faſt that es ihm leid, als das Spiel des Fräuleins zu Ende war. 


ruhigem feſten Schritte langſam nach Haufe. 
Die Geſellſchaft einen Lebensabſchnitt bei Leo beendet zu haben. 


Mit den weſen, 


Als man ſich trennte, war der jüngere Theil der Geſellſchaft voll⸗ 
kommen einig, daß es nichts Reizendetes gäbe, als ein Verlobungsfeſt. 
„Wer wird nun der Nächſte von uns fein?‘ fragte der glückſtrah⸗ 


„Allein Emma, liebſte lende Arthur, als er Leo zum Abſchied die Hand reichte. 


„Ich gewiß nicht,“ erwiderte dieſer und ging nachdenkend, mit 
Dieſer Abend ſchien 
Er konnte ſich ſelbſt 


Nachdem nicht begreifen, daß er ſeit Monaten ſich mit dem Gedanken an ein 


junges Mädchen fortdauernd beſchäftigt, ſie bald da, bald dort wieder⸗ 


„Das junge 2 


en mit Champagner gefüllt — der Obriſt klopfte a 


zuſehen geglaubt und ihr alle Reize und Vorzüge angedichtet hatte, = 
Endlich fanden Olga und Arthur einen unbelauſchten Moment, womit feine Phantafie das Ideal ausgeſtattet zu ſehen wünſchte, deſſen 
um während des Clavierſpiels etwas Liebe flüſtern zu können. Beiden Beſitz ihm als das hoͤchſte Glück ſeines Lebens erſchien. 


Dieſe letzte Täuſchung hatte ihn ernüchtert. Er wäre geneigt ge⸗ 
die ganze Begegnung als einen hoͤchſt unbedeutenden Zufall 
zu betrachten, wenn der kleine graue Handſchuh nicht mit der ftillen 
Macht der Ueberzeugung immer wieder die reizende Erſcheinung ihm 


„Aber lieber Reinthal, nun müſſen Sie uns etwas vortragen“, ins Gedächiniß zurückgerufen haͤtte. 


bat Soden. „Welch herrlichen Genuß hat uns Ihr ſchöͤner Geſang in 
Reichenau verſchafft.“ 


Wenn er ſich auch überwand, ihn zwei bis drei Tage nicht anzu⸗ 
ſeben — in einer flillen Stunde nahm er ihn doch wieder aus der 


„Wenn Sie es übernehmen wollen, mich zu entſchuldigen, daß ich] Brieſtaſche heraus, vergegenwärtigte ſich den herrlichen Sommerabend, 


es wage, als Sänger hler aufzutreten — ſehr gern.“ 
Leo war kein kunſtgeübter Sänger. 


die wundervolle Umgebung — das heitere Zuſammenſein mit den 


Allein feine ſchöne Stimme, Freunden — und — zum Schluß das liebliche, von dem Balcon auf 


unterſtützt von feinem vortrefflichen Clavierſplel, überraschte die Zu⸗ hn herabblickende Mädchenantlitz! — Der Gedanke: „Dieſe oder Keine“ 


hoͤrer in einem ſolchen Grade, daß jedem feiner Lieder ein Beifalls⸗ — ſetzte ſich imm 


Leo war während dieſer Erzählung immer ruhiger geworden. Seine ſturm folgte. 


eignen getäuſchten Hoffnungen hatte er nun im Stillen begraben und! Grade heute gewährte es ihm einen inneren Genuß, feinen Em: abgethan. 


unabänderlicher dabei in ihm feſt. 
Allein die Thorheit, feinem Ideal ferner nachzuſpüren, hatte er jetzt 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Dreißiger⸗Commiſſion hat geftern wieder Sitzung gehalten, es 
wurde aber nichts Bedeutendes vorgenommen. De Broglie hielt eine 
Rede, worin er verſöhnliche Abſichten ausſprach, aber zugleich betonte, 
daß auch er für jetzt die Einführung der Miniſteroerantwortlichkeit für 
die einzige wirklich nothwendige Maßregel halte. Wie wir geſtern 
ſchon ſagten, beginnt in der Preſſe und im Publikum der Glaube an 
die verſönliche Geſinnung der Dreißiger⸗Commiſſion berelts wankend zu 
werden. Es iſt die urſprüngliche Strömung, wie der „Temps“ ſagt, 
die Strömung Batbie, welche den Sieg davonträgt, und man muß 
für die öffentliche Discuſſton auf eine Wiederholung der Debatte vom 
29. November gefaßt fein. Falls dieſe Erwartung fi) erfüllt, dürften 
alle adminiſtrativen Maßregeln gegen die Auflöfungepropaganda 
unnütz ſein. 

In der geſtrigen Sitzung der Kammer wurde die Diöcuffion über 

das Unterrichts⸗ und Cultusbudget fortgeſetzt. Jules Simon hat ſein 
Portefeuille für diesmal in Sicherheit gebracht. Nach dem vorgeſtrigen 
Scharmützel verlief geſtern alles auf die friedlichſte Weiſe. Die 
Sitzung war ſogar gemüthlich. Zu den Ausgaben für die Kunſtanſtal⸗ 
ten gaben ein Dutzend Redner die verſchiedenſten Kunſtanſichten Preis. 
Herrn Buiſſon gefällt es nicht, daß der Miniſter eine Copiengaletie 
eingerichtet hat, und er meint, daß Photographien nach Meiſterwerken 
die gemalten Copien wohl zu erſetzen im Stande ſeien. Es wurde 
Jules Simon nicht ſchwer mit dieſem Redner fertig zu werden. Herr 
Tirard, ein vortrefflicher Geſchäftsmann, brachte den Wunſch an, daß 
die auf dem Speicher des Louore gefundenen Gemälde, die er als 
„Leinwand erſter Qualität“ bezeichnet, den Provinzzialgalerie zuge⸗ 
wieſen werden. Nur mit Bezug auf die Subvention der Theater 
erhob ſich, wie gewohnlich ein kleiner Streit, und Herr de Belcaſtel 
hielt eine Anſprache über den demoraliſirenden Einfluß des Ballets. 
Die Subventionen gingen aber doch durch, Dank einer Replik Jules 
Simon's der den Unwillen der Moraliſten auf die Caféconcerts, die 
ihn wirklich verdienen, ablenkle. Das Capltel des Cultus rief nur 
bei den Poſten für die Canonici von St. Denis den ebenfalls gewöhnlichen 
Widerſpruch hervor; aber Herr Jules Simon vertheidigte die Cononſci 
mit eben ſo viel Glück wie die Theater. Am Schluſſe der Sitzung 
bewältigte man noch einen kleinen Theil vom Budget des Innern, 
deſſen Hauptabſchnitte Herr de Goulard heute zu vertheidigen haben wird. 
— Der neue Seinepräfect Herr Calmon erſchien geſtern zum erſten 
Male im Pariſer Gemeinderath und hielt eine Anſprache, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. Er ſagte darin namentlich, daß 
die Verſammlung helfen müſſe, das pairiotiihe Werk Thiers, die 
Errichtung der confervativen Republik zum Ziele zu führen. — Herr 
Rouher iſt zu feinem Kaiſerlicheu Herrn nach Chislehurſt abgereiſt. 

» Paris, 11. December. [Die Zuſtände in Paris.] Die 
Geſchäfte, ſchreibt man der „K. Z.“, haben ſich ſeit der „Beruhigung 
der Kriſis“ nicht gehoben und fie liegen nach wie vor vollſtändig dar⸗ 
nieder. Häuſer, die ſonſt täglich für 7— 800 Fr. verkaufen, haben 
einen Abſatz von kaum 400 Fr. Die „Belle Jardinière““, das be 
rühmte Männerkleidergeſchäft, das im Monat November und December 
täglich für 100,000 Fr. Gefhäfte macht, verkauft kaum für 25,000 Fr. 
per Tag, und die Geſchäfte des Louvre, des großen Modewaaren⸗ 
Geſchäfts, welches auch in den ſchlimmſten Zeiten immer großen Abſatz 
hatte, gehen ſo ſchlecht, daß es einen Theil ſeiner Angeſtellten entlaſſen 
mußte. Die Politik trägt übrigens nicht allein Schuld an dieſer Lage 
der Dinge. Das ſehr milde, obgleich regneriſche Wetter hat auch feinen 
Antheil daran. Da es nicht kalt geworden iſt, jo haben ſich viele 
Leute keine neuen Winterkleider angeſchafft und begnügen ſich mit dem, 
was ſie haben. 
Anhang nur ſehr geringe Ausgaben machen, weil ſie befürchten, es 
könne der Republik, die fie bekanntlich aushungern wollen, zu Statten 
kommen, und der größte Theil der Royaliſten, die früher den Winter 
in Paris zu verbringen pflegten, dieſes Jahr aus den nämlichen Grün⸗ 
den auf dem Lande geblieben ſind. Eine große Anzahl von anderen 
reichen Leuten fehlen dleſen Winter ebenfalls in Paris. Die Politik 
iſt ihrem Wegbleiben jedoch fremd. Sie kommen nicht nach der Ex⸗ 
Hauptſtadt, weil fie ſparen wollen, um die Verluſte zu erſetzen, welche 
ſie durch den Krieg erlitten haben. 

[Kriegskoſten. — Von der deutſchen Occupations⸗ 
Armee.] Geſtern Morgen gingen 7% Mill. Fr. in Fünffranken⸗ 
Thalern nach Straßburg ab. Sie ſind für Deutſchland beſtimmt. — 
Ein Thell der von den deutſchen Truppen in Sampigny (Vogeſen) 
bewohnten Gebäude iſt abgebrannt. Das Gerücht, daß die Soldaten 
dieſelben angeſteckt haben, iſt, wie die offictellen Berichte darthun, nicht 
begründet. Die Teuppen, welche dadurch obdachlos geworden ſind, 
werden in Baraken, die man ſchnell errichtet, oder in Häufern, die 
man miethet, untergebracht werden. 

[Wallfahrt.] Nach St. Anne d'Auſay in der Bretagne wurde 
eine große Wallfahrt organiſtrt. Dem „Univers“ wird vos einem 
Gläubigen telegraphirt, daß „40,000 Perſonen“ an der Wallfahrt 
Theil genommen und in der 11⸗Uhr⸗Meſſe „25,000 Perſonen“ comes 
munſelrt hätten. Das „Siecle“ ſchreibt über die Veranlaſſung zu dleſer 
Wallfahrt: „Der Vorwand, den die Clericalen für dieſe Wallfahrt ge⸗ 
geben, iſt folgender: „708 Seeleute, die im Augenblicke des Krieges 
ausgehoben worden, entgingen, Dank der Protection der heil. Anna, 
den größten Gefahren und kehrten geſund und friſch nach Hauſe zurück.“ 
Im erſten Augenblicke kann man nicht verfehlen, wenn man ſich an 
den mörderiſchen Krieg gegen Preußen erinnert, zuzugeben, daß es ſehr 
merkwürdig iſt, wenn man ſieht, wie 708 Seeleute, nachdem fie allen 
Gefahren getrotzt, geſund und friſch ins Land zurückkehren. Die nackte 
Wahrheit, von jeder Künftelet enthüllt, iſt aber folgende: „Die Seeleute 
von Vannes, während des Krieges, d. h. in den Monalen October, 
November und December, im Augenblicke der Organiſation der mobi⸗ 
liſtrten Garde ausgehoben, wurden nicht den Armeen zugetheilt, welche 
Preußen bekämpften, noch der Garniſon von Paris, deſſen Einſchließung 
ſchon vollſtaͤndig war, einverleibt, ſondern in die Marine⸗Diviſtonen. 


Der größte Theil dieſer Seeleute wurde nach Cherbourg zur Verthel⸗ 


digung der famoſen Linien von Corentan geſendet, von wo aus fie 
nicht einmal den Feind erblicken konnten.“ i 
[Fromme Soldaten.] Das „Univers“ reprodueirt mit Be⸗ 
friedigung folgende Note des „Nouvelliſte de Rouen“: „Seit Eröffnung 
des Curſus beſuchen ungefähr taufend Soldaten und Unteroffiziere 
fleißig den Abendunterricht bei den Schulbrüdern. Das Comite hat 
denſelben außerdem eine beſondere Bibliothek und Unterhaltungsräum⸗ 
lichkeiten für den Sonntag zur Verfügung geſteilt.“ 
[Aus der vielbeſprochenen Unterredung des Herrn 
Thiers mit dem Herzog von Audiffret⸗Pasquier] erzählen 
der „Francais“ und die „Gazette de France“ ziemlich übereinſtimmend 
folgende Epiſode: 
Haben Sie, fragte Herr Thiers feinen Gaſt lächelnd, jemals einen Pa: 
Be von einem Baum berunterfteigen ſehen? — Nein, entgegnete der 
erzog verwundert. — Nun, wenn ein Papagei auf einem Baume ſitzt und 
bon demſelben herabſteigen will, jo hält er einen Zweig in feinem Schnabel 
und ſucht mit den Klauen einen andern zu erwiſchen; aber niemals läßt er 
den Aue welchen er im Schnabel hält, eher los, ab bis er den anderen 
mit den Klauen erfaßt hat. Wie können Sie verlangen, daß eine Regie⸗ 
ſie 2 anders macht, wenn ſie 1 mehreren Parteien ſteht, auf welche 


der Reihe nach ſtützen muß? 
[Aus Thiers' Ausſagen über den Krieg von 1870/71. 


Dazu kommt dann noch, daß die Rechte und ihr 


’ 
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Ueber feine Aufnahme ſeitens der engliſchen Miniſter Lord Granville 
und Mr. Gladſtone, des Grafen Beuſt und des Fürſten Gortſchakoff 
läßt ſich Thiers nun im Weſentlichen wie folgt vernehmen: 


Lord Granville verließ ſofort ſein Schloß bei Dover und beeilte ſich, 
mich in Lonpon aufzuſuchen. Ich hatte ihn jung, faſt als Kind kennen ge⸗ 
lernt, als ſein N Vater Botſchafter in Pants war. Ich fand ihn 
wie er iſt, ſanft, fein, ee einen Freund Frankreichs, wo er ſeine 
Jugend verlebt batte, aber entſchloſſen, wie alle ſeine Landsleute, ſich nicht 
für Frankreich zu compromittiren. Die Befriedigung, Frankreich in Noth 
zu ſehen, war in England nur eine momentane. Dieſe erſte Freude einer 
alten Eiferſucht machte ſofort dem Gefühl der Gefahr Platz, wenn Frank⸗ 
reich zermalmt würde. Man wäre uns gern zu Hülſe gekommen, aber man 
war für den Krieg nicht vorbereitet, und wäre man es auch geweſen, ſo 
hätte man nicht für uns Krieg geführt. Der Beweis dafür ift, daß England 
nicht einmal für ſich, nämlich für die Aufrechterhaltung des Pariſer Ver 
trags, bat Krieg führen wollen. Lord Granville war zärtlich aber ſteril wie 
die Situation. Mr. Gladſtone ließ auch nicht auf ſich warten. Er kam 
alsbald nach der franzöſiſchen Botſchaft. Weniger zärtlich als Lord Gron⸗ 
ville, aber wie alle klaren Politiker dem alten europäiſchen Gleichgewicht 
alen der ſah er daſſelbe mit Bedauern vielleicht für immer zerftört. Er 

ätte es gern wieder hergeſtellt, ſollte es auch zum Beſten Frankreichs ge⸗ 
ſcheben, aber er fand jo wenig Mittel dafür als Lord Granville, da Nie: 
mand in England Krieg führen, ja nur riskiren will. Doch dlieb mir noch 
eines zu verſuchen übrig, nämlich eine Zuſammenkunft zwiſchen Jules Favre 
und Herrn v. Bismarck zu verſuchen. Denn man ſagte in London wie 
überall: Unterhandelt! Unterhandelt!“ Man kam überein, daß England ein 
desfälliges Geſuch in's preußiſche Hauptquartier ſchicken ſollte; die Frage 
war nur, von welcher Empfehlung daſſelbe zu begleiten ſei. Darüber wurde 
mehrere Tage discutirt. Das engliſche Cabinet wollte nur der einfache Ver⸗ 
mitiler fein, um ſich nicht der Unannehmlichkeit einer abſchlägigen Antwort 
auszufetzen, worauf ich bemerkte: Aber England iſt doch nicht darauf redu⸗ 
cirt, ein kleines Poſtbureau zu fein. Man lam endlich überein, England 
ſolle die Zuſammenkunft „im Intereſſe des Friedens“ empfehlen. Ich hatte 
gewuünſcht, man hätte hinzugefügt: „und im Intereſſe des europaiſchen 
Gleichgewichts“, aber das konnte ich nicht erreichen. ährend dieſer Zeit 
erhielt ich eine ſehr artige Einladung des Fürſten Gortſchakoff, mich nach 
Rußland zu begeben. Ich kannte den berühmten Kanzler ſeit vielen Jab⸗ 
ren; ich war überzeugt, daß ich etwas Nützliches nur dadurch erreichen würde, 
wenn ich alle Neutrale zu einem Bündel vereinigte und das Ehrgefühl des 
Einen durch den Andern erregte. That Rußland etwas, ſo würde England 
auch nicht weniger haben thun wollen, zumal die öffentliche Meinung uns 

ünſtig zu werden begann. Lord Granville, ſteis liebenswürdig und 

ſreundſchaſtlich für Frankreich, wollte mich in London zurückhalten; er ließ 
mich von einem längeren Aufenthalte in London mehr hoffen als ich es 
ſelbſt tbat, aber ich entſchloß mich raſch, nach Petersburg aufzubrechen. Auch 
Jules Fabre drang darauf. 

In Wien fand ich bei Hrn. v. Beuſt und Hrn. Andraſſy das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe für Frankreich, ein größeres als ich in London erlangt 
batte, aber dieſelbe Unfähigkeit, uns zu helfen. Beide ſagten mir, wenn 
Einer den Anfang machte, würden ſie nicht die letzten ſein, aber nur in Ruß⸗ 
land könne ich eine kräftige und wirkſame ide von 8 ſinden und auch dort 
würde ich, wegen der Verwandtſchaft der Höfe von Berlin und Petersburg, 
auf Hinderniſſe ſtoßen. . 

Nach zwei Tagen Aufenthalt brach ich alſo von Wien nach Peters: 
burg au, Der Hof war in Tſcherskoeſelo. 90 begab mich dorthin 
zum Fürſten Gortſchakof f. Er ſprach mit vieler Freundlichkeit und Offen⸗ 
beit zu mir. Sie werden hier, ſagte er, lebhafte Sympathien finden. Unſere 
Nation bat Geſchmack an der Ihrigen, auch eine Gemeinſamkeit der Inter⸗ 
eſſen beſtand, die freilich längſt vergeſſen. Dieſe Sympatbien wird man 
zus zeigen, aber täuſchen Sie ſich darüber nicht. In Rußlaud ift der 
aifer allein Herr. Nicht der Neffe wird Ihnen widerſtehen, wohl aber der 
Souverain, der ſich feinem Volke allein ſchuldet. Zu Unterhandlungen werden 
Sie von ihm Unterſtützung erlangen, zu eiwas Anderem nicht. Man wird 
Ihnen für die Ankuüpfung von Unterhandlungen behü flich fein, ohne Zeit⸗ 
berluft, und glauben Sie mir, Anderes iſt nichts zu thun. Der ar 
batte Recht, ich erkannte das ſogleich. Der Kaiſer erwies mir die Ehre, 
mich zu empfangen. Er iſt ein redlicher Mann wie irgend einer, aufrichtig 
und loyal. Er beſtätigte mir, was ſein Miniſter mir geſagt. 
er nicht führen, aber er würde uns in den Unterbandlungen unterſtützen 
und ſein Beſtes thun, daß Frankreich die geringſtmöglichen ch ah an Ge⸗ 
biet und Geld erleide. Er hat getreulich Wort gehalten. Ich ſah auch alle 
Prinzen der Familie. Bei allen fand ich dieſelbe wohlwollende Geſinnung, 
aber auch denſelben Rath, raſch Frieden zu ſchließen, da mit der Verzö⸗ 
gerung auch die Opfer ſteigen würden. Zehn Tage lang 55 ich ſtets 
daſſelbe. Ich wußte, daß man an den preußiſchen Hof geſchrieben hatte, 
der ſich in Verſailles befand. Eine Antwort, war noch nicht eingegangen, 
was einigermaßen befremdete. Ich wollte abreiſen, als plötzlich Fürſt Gort⸗ 
ale mir mit ſichtlicher Befriedigung ſagte; Wir haben Nachrichten. 

er Friede iſt möglich, aber Sie müſſen viel auf ſich nehmen. Sie müſſen 
nach Verſaillet gehen, muthig unterhandeln, dann werden Sie annehmbare 
Bedingungen erſangen, beſonders wenn Paris ſich ein wenig vertheidigt. 
Haben Sie den Muth des Friedens und ich wiederhole, Sie werden Ihrem 
Lande und Europa den Frieden wiedergeben. Ich bemerkte dem Fürſten, 
zum Friedensabſchluß hätte ich keine Vollmacht, auch hätte ich nicht darnach 
verlangt. Seien Sie ein großer Bürger, ſagte der Fürſt, und nehmen Sie 
es auf ſich. Man erwartet Sie in Verſailles und Sie werden Alles er: 
langen, was in dieſem Augenblicke zu erlangen iſt. Ich bemerkte von Neuem, 
daß ich nicht eber nach Verſailles gehen könne, als bis ich in Paris geweſen ſei 
und die nöthigen Vollmachten von der Regierung der Nationalvertheidigung 
erhalten hätte. Der Fürſt gab mir Recht, ſprach darüber mit dem Kaiſer 
und es wurde beſchloſſen, daß der Kaiſer für mich in Verſailles die Erlaub: 


niß zum Eintritt in Paris erwirke. e 3 
59 meine Rückreiſe an. Ich paſſirte 


Nachdem Alles erledigt war tray ich m \ 
Wien und Florenz, wohin mich König Victor Emanuel eingeladen, 


und ein ſchwacher Hoffaungsſchimmer gezogen hatte, der aber bald verſchwin⸗ 
den ſollte. Nachdem ich ganz Europa in 40 Tagen durchreiſt, war ich wie: 
der in Tours. England hatte meine Thätigkeit in Petersburg ſcharf 
verfolgt. Ich hatte dort zwar keine Allianz abgeſchloſſen, aber es errieth, 
daß ich Rußlands Unterjtügung zur Unterhandlung eines Waffenſtillſtandes 
erlangt batte; es wollte nicht weniger thun als Rußland, und kam ziemlich 
auf denſelben Gedanken, d. h. die Ermächtigung zur Unterhandlung eines 
Waffenſtillſtandes zu verlangen: Oeſterreich, Italien, Rußland, alſo 
die Neutraleu — ſich, zuzuſtimmen, Rußland, weil dies fein eigener 
Gedanke war, Oeſterreich und Italien, weil der Friede, der mit einem 
Waffenſtillſtand begann, in ihren Wünſchen lag. Ich war alſo auf einmal 
der Repräſentant Frankreichs und der neutralen Mächte für die bevorſtebende 
Waffenſtillſtandsverhandlung. So wurde ich allmälig dahin geführt, mich 
mit dem Frieden zu befaſſen, was ich bisher nie gewollt hatte. ö 
Thiers erzählt nun weiter, wie preußiſcherſeits Anfangs Schwierig⸗ 
keiten gemacht wurden, Rußlands Bemühungen indeß ſchließlich von Er⸗ 
olg waren. Es wurde fiche e daß Thiers zunächſt nach Orleans ge. 
en, von dort durch deutſche Offiziere nach Verſailles und von Verſailles 
u ben franzöſiſchen Vorpoſten geführt werden ſollte. Die Zuſtimmung der 
ilialregierung in Tours war leicht erlangt. In Orleans genoß er die 
liebevolle Gaſtlichkeit feines „alten Freundes, des Biſchofs Dupanloup, 
der in den Schrecken des Krieges die Vorſehung der Bewohner ſeines 
Sprengels whr.“ Den General v. d. Tann nennt er einen verſtändigen 
Mann und obgleich ein ſehr tapferer Militär, doch einen großen 
Friedens, welchen übrigens alle Deutſchen wünſchten Am 30. October 
ward er von Herrn von Bismarck, den er ſeit vielen Jahren nicht ge: 
ſehen batte, auf die freundſchaftlichſte Weile empfangen. Der Graf erklärte 
ihm, weshalb er ihn über Verſailles nach Paris gehen laſſen wollte. Von 
einem andern Punkte aus ſei es unmöglich, durch die Vorpoſten zu [gelangen. 
Auch von Verſailles und Sovres ſei es nicht leicht. Jeder Brief koſte ihm 
einen Mann, das fei zu tdeuer, darum ſchreibe er nicht mehr. Indeß da 
habe er einige brave junge Männer, welche das de e nicht fürch⸗ 
teten, und Alles bun würden, ihm die Gefahren det Paſſage zu erſparen. 
Kommen Sie baldmöglichſt zurück, fagte der Graf; ich bat, freilich nicht, 
Sie vor mehreren Tagen wieder zu ſehen. Meine jungen Männer werden 
Sie am Ufer der Seine erwarten und auf das erſte Signal Sie empfangen 
und hierher geleiten.“ Von dem 1 erhielt Tbiers auch die erſte pofi- 
tive Kunde von der Uebergabe vos Metz. Auch Moltke ſah er und er 
trat feine Reiſe an, „begleitet von jungen, den höchſten Familien Preußens 
angehörenden“ Offizieren, alle ſehr diſtinguirt und Mitglieder jedes be⸗ 
rühmten, für fie von Herren v. Moltke gebildeten Generalſtabs. 

„Thiers berichtet nun über die Stimmung, in der er Paris vorfand. 
Sie war ſchon eine ſehr bedenkliche geworden. Die Möglichkeit eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes war natürlich gut aufgenommen worden, aber die Nachricht 
bon dem Fall von Metz regte die Gemütber auſ's Aeußerſte auf auch gegen 
die Regierung, die eine verfrühte Nachricht dementirt hatte, und nun der 
Verheimlichung bezüchtigt wurde. Die Mitglieder derſelben fand er in der 
een die im Miniſterium des Auswärtigen ſtattfand, ſehr tractabel, 


Krieg würde ich 


namentlich rühmt er Jules Favre's Vernünftigkeit. Nachdem er mit ihm 
ſeine Inſtruction ſelbſt redigirt, verlies er am 31. October 2 Uhr Paris, 
allerbings nicht ohne die trübe Ahnung, daß ſchon an dieſem Tage das 
revolutionare Unwetter losbrechen würde, eine Ahnung, welche der Bulle 
am 31. October beftätigt u Graf Bismarck wunderte ſich über feine 
58 era und wünſchte ihm aufrichtig Glück dazu. Thiers erzählt 
ann weiter: 5 

Am folgenden Tage beſuchte ich Herrn v. Bismarck und unſere Unter⸗ 
handlungen begannen. Ich habe ſie in einer in Paris und dann überall 
bekannt gewordenen Note auseinander geſetzt; ich werde ſie alſo nicht wie⸗ 
derholen und nur den Kern hervorheben. Preußen wollte damals den Frie⸗ 
den und ganz Deutſchland mit ihm. Der unerwartete Widerſtand von 
Paris, die Beſorgniß, unter den Mauern von Paris noch zwei Monate auf⸗ 
gehalten zu werden, die Ermüdung der deutſchen Truppen, das formidable 
Ausſehen der anzugreifenden Werke, die Preſſion Europas, die dringlichen 
Vorſtellungen Rußlands zumal — Alles das batte den preußiſchen Hof ges 
neigt gemacht, einen Waffenſtillſtand zu bewilligen. „Man muß, ſagte uns 
Hr. v. Bismarck, den Frieden in zwei Bänden machen. Beſchäftigen wir 
uns mit dem erſten, dem Waffenſtillſtand, der andere wird ſpäter an die 
Reihe kommen.“ Ich für meine Perſon wollte mich nicht mit dem zweiten 
Band befaſſen, aber an den erſten Hand zu legen, ſtand ich nicht an. Ein 
Einverſtändniß über den Waffenſtillſtand war möglich. Die eingige Schwie⸗ 
rigkeit beſtand in der Quantität der in Paris zuzulaſſenden Lebensmittel. 
Unfere Verhandlangen nahmen vier Tage in Anſpruch. Des Tages waren 
wir bemüht, die Form⸗ und ſachlichen Schwierigkeiten zu beſiegen, des 
Abends, zuweilen einen Theil der Nacht hindurch unterhielten wir uns von 
den Ereigniſſen dieſes Krieges, und ohne eine Discretion zu begehen, kann 
ich ſagen, daß ich mich in Verſailles von dem Gefühle überzeugte, welches 
die gefallene Dynaſtie dem pro #'i*en Hofe einflößte, wie ich mich davon 
auch in Wien und namentlich in Petersburg überzeugen konnte. Nach vier 
Tagen war alles beendet, die Redaction fertig, nur die Frage der Verpro⸗ 
bianfirung war noch zu regeln, eine ſchwierige allerdings, aber ich hatte 
mir in Paris Zugeſtändniſſe reſervirt. Alles ſchien gut enden zu wollen. 
Da, es war am Donnerstag oder Freitag, fand ich Po v. B smarck, der, 
was man auch ſagen mag, wenig berheimlicht, aufs Lebhafteſte erregt. 
Haben Sie Nachricht aus Paris? fragt er mich. — Keine. — „Nun, es 
eine Repolution A die alles geändert hat.“ Die Kunde über⸗ 
raſchte mich nicht, ich Latte vor vier Tagen den Stand der Dinge kennen 
gelernt; aber ich war ungläubig. Ein Aufſtandsverſuch, erwiderre ich, der 
aber von der Nationalverſammlung unterdrückt werden wird. Hr. v. Bis⸗ 
marck zeigte mir eine Reihe ſehr beunruhigender Vorpoſtenberichte. Er war 
aufrichtig über dieſe Vorgänge betrübt; er wünſchte damals den Frieden. 
Der Graf fragte mich, ob ich kein Mittel hätte, mir genauere Kunde über die 
Vorgänge zu verſchaffen. Ich hatte zwei ergebene muthige Geſandtſchafts⸗ 
ſecretaue bei mir), die Herren Paul de Remuſat und Cochery. Der 
letztere, den ich kat traf, übernahm die Sendung. Herr v. Bismarck gab 
ihm zum Geleit Offiziere mit. Ich ſah den Grafen iu dieſen Tagen mehrere 
Mal. Ein neuer Z viſchenfall verſchlimmerte ſehr die Lage: die bezüglich 
des Falls von Metz in Tours veroffentlichte Proclamation. Die Er tig⸗ 
keit, mit welcher darin die wahren oder muthmaßlichen Urheber der Capitu⸗ 
lation qualificirt waren, hatte alle Welt in Verſailles erbittert. Der Koͤnig, 
ſagte mir Herr v. Bismarck, wollte den Frieden; er war bereit, den Waffen⸗ 
ftillftand zu bewilligen, in der Hoffnung, dadurch die Leidenſchaften der 
franzöſiſchen Kriegspartei zu dämpfen; er widerſtand der preußiſchen Kriegs⸗ 

artei, denn man darf es nicht verhehlen, die Militärs ſind Gegner des 

affenſtillſtandes. Sie wollen ſofork den Frieden geſchloſſen oder Paris 
aufs Außerſte angegriffen wiſſen, der Waffenftillftand würde den Widerſtand 
nur verlängern. er Graf verhehlte mir nicht, daß Die 9948 6 
feine Hoffnungen ſehr vermindert hätten. Er ſprach die Wahrheit. Ich 
kannte viele der in Verſailles anweſenden Diplomaten und deutschen Füriten, 
alles, was ich von ihnen erkundigen konnte, beſtäligte, daß die Dinge in den 
letzten vierundzwanzig Stunden ſich ſehr verſchlimmert hatten. 

In der Nacht kam Herr Cochery zurück. Er beftätigte, daß der Auf⸗ 
ſtands verſuch vom 31. October unterdrückt worden ſei, aber nur fo 
eben, die Anarchiſten waren nur halb beſiegt, unfreiwillig K von den 
patriatiſchen I KAGE der honneten Leute, welche das Ereigniß von Metz 
überreizt hatte, beherrſchten ſie Paris vollſtändig. Ich ſagte Herrn v. Bis⸗ 
mard nicht alles, was ich wußte, aber er war eben fo gut unterrichtet‘, wie 
. Er war überzeugt, daß ich allenfalls, was er den erſten Band nannte, 
den Waffenſtillſtand acceptiren laſſen könnte, nicht aber den zweiten, den 
Frieden. „Wenn ich wüßte, daß der Herausgeber den zweiten Band ans 

icht ſtellen könnte, würde ich ihm gern bei der Publication des erſten be⸗ 
bülflich fein.” Danach ſetzte er mich von den Bedingungen in Kenntniß, 
welche deutſcherſeits für die Gewährung des Waffenſtillſtandes geſtellt wor⸗ 
den. Sie waren: Entweder keine Proviantirung oder Aufgeben eines Forts. 
Eine ſolche Bedingung anzunehmen, war ich nicht ermächtigt, ich mußte ach 
die Unterhandlungen abbrechen. Ich geſtehe, ich war darüber untröſtlich; 
mein Herz war gebrochen, ich ſah noch größeres Unheil voraus, als was uns 
ſchon betroffen. In einer unfreiwilligen Regung fragte ich mich, ob nicht 
der Moment gekommen ſei, meinen ganzen Muth zuſammenzunehmen und 
auf der Stelle den ſo grauſamen Frieden abzuſchließen, der aber doch no 
grauſamer werden würde, wenn man zögerte. Ich blickte —— v. Bismar 
an, Herr v. Bismarck blickte mich an und faſt im gleichen Augenblick fragten 
wir uns, ob nicht ein unmittelbarer Frieden möglich ſei. ir brachten die 
Nacht zuſammen zu, und ohne zu erzählen, was nur die Geſchichte wiſſen 
und und ſagen wird, erlangte ich die Gewißheit, daß damals der Friede ein 
ſchmerzlicher Friede, aber doch weniger ſchmerzlich, als den wir ſpäter ſchlie⸗ 
ßen mußten, möglich war. Ich beſchloß, auf der Stelle mich dieſem Werke 
zu weihen und feine Annahme in Paris zu erwirken, Herr v. Bismarch rieth 
mir ab, ſelbſt nach Paris zu geben; ich würde aus den Händen der Wüthen⸗ 
den, welche jetzt Parks beherrſchlen, nicht zudtommen, aber ich ſagte ihm, 
wenn ich nicht ſeſbſt ginge, würde nichts erreicht werden und ich beſchloß, den 
Mitgliedern der Regierung ein ihnen genehmes Stelldichein zu geben. Herr 
Cochery war abermals der Vermittler. Die Brücke von Sedres war ber 
auserſehnte Ort. Ich fand dort nur Herrn J. Jane, begleitet von Gene⸗ 
ral Ducrot, er allein hatte ſich frei machen können. Ich ſetzte ihm die 
Lage von Verſailles, er mir die von Paris auseinander. Er fand das, was 
ich borjchlug, klug und unter den damaligen Umſtänden annehmbar, aber er 
erklärte es für unmöglich, die Bevölkerung don Paris in dieſem Augenblicke 
zu einem vernünftigen Entſchluß zu beftimmen ; die Commune beberziäte, 
obſchon fie noch nicht die materielle Herrſchaft übte, ſchon damals die Situa⸗ 
tion und die honneten Leute, über unſere Widerſtandsmitel getäuſcht, theil⸗ 
ten die Irrthümer der Anarchiſten. Ich verließ Jules Favre mit gebroche⸗ 
nem Herzen, er war eben fo afficirt wie ich; wir trennten uns, ohne zu 
wien, ob wir uns je wiederſehen würden. Nach Verſailles zurückgekehit, 
fand ich dort die definitive Weilung der Regierung alle Unterhandlungen 
abzubrechen. Ich verließ Hrn. v. Bismarck tief betrübt, daß der Krieg ſort⸗ 
geſetzt werden würde, und trat auch diesmal wie immer von ſehr diſtinguirten 
und ſehr Biden Generalſtabsofficieren geleitet, meine Rückreiſe nach Tours 
an. Ich fand bei den Mitgliedern der dortigen Regierungsdelegation alle 
Aufmerkſamkeit, wenn ich einen Rath zu geben verſuchte; aber da ich trotz 
aller ihrer Höflichkeit dieſen Rath unwirkſam ſah, beſchloß ich zu ſchweigen 
und ſchweigſam das Ende unſerer Verwickelungen abzuwarten. Dies der 
getreue und aufrichtige Bericht von dem, was ich geſehen, gedacht gethan 
babe vor, während und nach der Revolution vom 4. September, einer Unver⸗ 
meidlich gewordenen und namentlich von Denen, die ſie nothwendig gemacht 
hatten, ſchwer verläumdeten Revolutiou.“ . 
beater.] Wie der „Figaro“ meldet, hat Herr Offen daf pie Die 
Arge in re e Zweifel um daſſe be vor⸗ 
wiegend in eine Operettenbühne umzuwandeln. 

Sturm. Seit geſtern Nachmittag 5 Uhr wüthete ein, orfamäbnlicher 
Sturm. Eine Maſſe Schornfteine find von den Baden E> ergeſtürzt. 
Die Seine iſt fortwährend im Steigen; ſeit geſtern —＋ 5 ungefahr 8 
Fell in die Babe, fie ftebt jeht ungefähr 16 dub Aber Abend getwöhnlicpen 

aſſerſtande. Die Quais in Bercy ſind feit vorgef 4 018 2 ieder über⸗ 
ſchwemmt. In A 1 uc Wen Olfen fabten uß 5 Be 
i n na : 5 
die Bewohner müſſen in Nachen u dige der fariwag⸗ 


„berichten, daß in Jo 
welche aus den Unteralpen kommen welchem der Weiler Saint-Martin Hand, 
Die oberen 


den Regengüſſe das Erdreich, auf 0 
auf „ 600 Meter ins Rutſchen gekommen iſt. 
Schichten find mit den auf ihnen befindlichen Häuſern bis in den Fluß Fa⸗ 
bron herabgeſunken. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. December. [Tagesbericht.] 
n [Der Geſundheitszuſtand im Monat November.] 
Der November war ausnehmend warm, hatte faſt durchweg wahres 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 

Frühlingswetter; gewöhnlich iſt er ein naßkalter Monat, zuweilen auch 
mild, aber ſelten in dem Grade, wie dieſes Jahr; auch war er im 
Allgemeinen weniger trübe, als er es ſonſt zu ſein pflegt; er brachte 
faſt jeden Tag wenigſtens einige Stunden heiteres Wetter, oft auch 
beitere Nächte, obwohl bei den innerhalb der kurzen Tage wechſelnden 
Temperatur: und Feuchligkeite⸗Verhältniſſen es auch an den den Novem⸗ 
ber charakteriſtrenden Nebeln und nüber Beſchaffenheit nicht fehlte. 
Der 1. war trübe, windig, aber warm + 110 SW., dann folgte 
ein ſchoͤner Tag, dann wieder ein küber, etwas kühlerer; in der Nacht 
zum 4. Regen, am Tage veränderlich, zuweilen heiter; eben ſo der 
5., dabei windig; am 6. Regen, Nachmittag Sonnenſchein; der 7. 
warm - 139, näſſend, dünner Regen SW.; der 8. ein ſchoͤner, ob⸗ 
wohl etwas dunſtiger Tag; der 9. ſehr veränderlich, bald trübe, neblig, 
bald ziemlich heiter, zuweilen leichter Regen, bald wärmer, bald küh⸗ 
ler; 10. trübe, windig, naß, ſchmutzig, Abends peitſchende Regengüſſe; 
auch die ſolgenden Tage bis 13. trübe, näſſend, kühl; in der Nacht 
zum 13, ſtarker Regen, am Tage hell bei NO und NW, zuweilen 
Wolken und etwas windig; 14. und 15. trotz Wolken und öfterer 
Trübung des Himmels für die Jahreszeit immerhin noch ſchoͤne Tage; 
vom Gebirge, aber auch aus Berlin, Stuttgart x. ſtarker Schneefall 
gemeldet; 16. trübe, dünner Regen, dabei mild ＋ 11—12°; an der 
Oſtküſte von Schleswig⸗Holſtein ſtarke NOſtſtürme mit verwüſtenden 
Ueberfluthungen des Meeres; am 17. Anfang des Eliſabethmarkses 
wie gewöhnlich ſchmutzig, aber mild; am folgenden Tage wechſelnd, 
bald Wolken und regneriſch, bald Sonnenſchein, im Ganzen immer 
noch ziemlich ſchoͤnes und ſeſbſt trockneres Wetter als ſonſt; am 18. 
de Morgens war die Temperatur das erſte und einzige Mal im 
Monat auf 0,1 herabgeſunken; auf ein Minus kam fie nicht, 
während im November vorigen Jihres, wo neben Blattern und Schar⸗ 
lach die Maſern ſtark graſſtrten, die Temperatur den ganzen Monat 
zwiſchen ＋ 2 und — 2° ſchwankte; der 21. November dieſes Jahres 
war ein heller, ſonniger, warmer Tag; auch die nächſiſolgenden Tage 
hatten wahre Frühlingsluft, wenn auch zuweilen wolkig; 24. ſehr 
ſchönes helles Wetter; auch die 2— 3 folgenden Tage noch ſchön, da⸗ 
bei mehr trocken, wenn es ſich auch zuweilen zum Regen anſchickte; 
am 27. des Morgens eiwas Regen bei + 9 und S; am Abend 
von 6 bis gegen 8 Uhr ſehr zahlreiche Sternſchnuppen; die 2 folgen⸗ 
den Tage zwar noch warm, aber neblig, Regen, ſchmutzig, naß, etwas 
ſtürmiſch; der letzte noch ziemlich heiter und warm. Das Wetter blieb 
im Monat über im Ganzen conſtant im erften und im letzten Drittel 
beſſer als in der Mitte; veränderlich nur Innerhalb der Tageszeiten. 
Baomeler im Ganzen nicht hoch. Maxlmum am 8. 335, 16; Mi⸗ 
nimum am 13. 326,65; abſolutes Maximum am 8. des Morgens 
336,65; abſolutes Minimum den 13. des Morgens 325,12; niedrig 
in den Anfangstagen, dann vom 11.— 14. und an den belden letzten 
Tagen des Monats. Temperatur 5%, um faſt 4“ hoͤber als 
die Norm. Maxiwum 11“ und am 1. Minimum, am 19. 2,0, an 
demſelben Tage abſolutes Minimum 0,7 des Morgens; vom 9. bis 
20. etwas niedriger als Anfangs und Ende. Dunſtdruck mäßig, um 
das Ende ſtärker. Dunſtſättigung hoch, durchſchnitllich 819 und SO 
und SW beträchtlich vorherrſchend, NO und NW fehr felten; neblig. 
wolkig, trübe, bedeckt oft, aber heiter doch auch öfter als ſonſt; an 
Helle und Wärme ein Erſatz für die ſchlechten Sommermonate. 

Der Geſundheitszuſtand war im Allgemeinen ein günfliger, die 
Sterblichkeit eine ungewöhnlich geringe; die niedrigſte Ziffer unter 
allen Monaten dieſes Jahres; ſie betrug 469 u. z. 228 m., 241 w. 
Epidemicen waren nicht vorhanden. Den Krankheiten nach ſtarben 
an Krämpfen 59 u. z. 26 m., 33 w., darunter ein Erwachſener; 
die nächſt hobe Ziffer hat die Lungenſchwindſucht 52 u. z. 28 m., 24 
w.; die meiſten davon im Alter von 20—30 Jahren. Dieſe Ktank⸗ 
beit ha te auch bei dleſer milden Witterung eine fo große Sterblich⸗ 
keit; an Abzebrung ſtarben 38, darunter 15 uneheliche, und 19 an 
Lebensſchwäche; an Magendarmkatarrb 24; an Lungenentzündung und 
chroniſchen Lungenleiden je 23; an Alterſchwäche 21; an Gehirnent⸗ 
zündung 20; an Typhus 21, um 5—6 mehr als gewöhnlich; an 
Schlagflaß 17; an Stickfluß 18; an Waſſerſucht 18, ausſchließlich 
weiblichen Geſchlechtis; an Herz: und Gefäßkrankheiten 18; an Unter 
leibsentzündung 12; an Bräune (Diphterit.) 8; an Keuchhuſten 12; 
Verunglückt 8. Der Krankheitscharakter war auch in dieſem Monat 
kein gaſtriſcher; neigte aber der milden Temperatur und der meiſt 
ſtarken Luftfeuchtigkeit wegen etwas zum Typhus hin; es kamen auch 
mehrere Fälle von Typh. recurrens (Rückfallsſt⸗ber) vor, von 
denen 1 tödtlich endete, Uneheliche waren unter den Geſtorbenen 52 
und zwar 27 m., 25 w. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 Jahr 169; von 
110 J. 51; von 10— 20 J. 16; von 20—30 J. 38; von 30 
bis 40 J. 35; von 40 — 50 J. 49; von 50-60 J. 35; von 60 
bis 70 J. 40; von 70—80 J. 27; von 80— 90 J. 8 und 1 im 
Alter von 95 J.; von 60 — 100 J. 74, verhältnißmäßig viel alte 
Leute geſtorben. Die MWochenfterblichkeit c. 100; geboren wurden 60 
bis 70 mehr als geſtorben find in der Woche. Uneheliche zu ehelichen 
Geburten 1 

** [Den nächſten Sonntags⸗Vortrag!] im Muſikſaale 5 
lichen Uinwerſte wird Herr Apotheker Julius Müller halten 800 Eine, 
die geſchichtliche Entwickelung der Chemie ſprechen. 

Vermehrung der Polizeikräfte.] Nach den geſirigen 
Berathungen in der Budgetcommiſſion hat man ſich mit der Regierung 
geeinigt, der Stadt Breslau ſtatt 4 neuer Polizelcommiffarien mit 
3300 Thlr. Gehalt, 10 neue Schutzmänner mit 3600 Thlr. Gehalt 
, 

— alade eſangverein „Leopoldina“ bi 
erſten nn 10 dieſem Semeſter geſtern Abend im Springer tc nd Canet. 
faal auf der Gartenſtraße eine Liedertafel ab, welcher ein äußerst zahlreiches 
Publikum beiwobnte. Der am Anfang des Semeſters neugewählte Dirigen! 
des Vereins, stud. Hillmann, bat ſich durch dieſe Aufführung in treffliher 
Meile bei den Zuhörern eingeführt. Die Chöre, von denen wir „Kriegers 
Gebet” von Frenz Lachner, „Fiſchers Abendſied“ von pre Derckum und 
den Chor mit Solo für Baß aus der Oper „Norma“ beſonders hervorheben, 
zeugten von einem vorangegangenen ente d Studium. Wenn das 
liebliche Doppel⸗Quartett „Röslein im Thale“ von C. Hermes nicht in 
gleicher Wee zu Gebör gedracht wurde, ſo dürſten wir weniger dem Di⸗ 
zigenten, als einem unvorhergeſehenen Zufalle, der bisweilen fein tüdi« 
ſches Spiel mit einem fröhlichen Muſenſohne treibt, die Schuld beimeſſen. 
Ein Ehrenmitglied des Vereins, Herr Maurermeiſter Krauſe aus Trebaitz, 
welcher mit ſeiner ſonoren Baßſtimme die Cavatine aus „Lucretia Borgia“ 
N und „den Sohn der Traube“ von Schaffer vortrug, erwarb 
— „Lied ohne Worte“ von Bott, vorgetragen von Herrn Cand. Hoff mann, 
ſo wie die auf dem klangvollen Kaps 

errn Großpietſch von einem „alten Herrn“ der „Leopoldina“ meifterhaft zu 

ebör gebrachten Clavierpiecen La Regata veneziana (Soirées music. N 
Rossini), tranſcribirt von L szt, und Röverie au bord de la mer von Wils 
mers ernteten gleichfalls großen Beifall, welcher den Vortragenden Einlagen 
abnötbigte. Schließlich möchten wir noch den Wunſch ausſprechen, das 
Publikum möge ferner doch den Schluß der letzten Piece abwarten und nicht, 
ar diesmal, in fo oſtenſibler, geräufhvoller Weiſe mitten im Stücke auf: 
rechen. 
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zemeinſten Beifall. Die Violinſolrs La Melancolie von F. Prume bab 


ſchen Flügel aus der Niederlage des h 
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+ Allgemeine Lehrer⸗Verſammlung.] Zum Zweck der Berichter⸗ 
ſtattung durch die an Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck entſendete Depu⸗ 
tation und zur Berathung über die eventuell in der Lehrer⸗Beſoldungefrage 
weiter zu unternehmenden Schritte war für geſtern Abend eine Verſamm⸗ 
lung der biefigen ſtädtiſchen evangeliſchen und katholiſchen Lehrer einberufen 
worden. Dieſelbe war zahlreich beſucht. Vor Eintritt in die Tagegordnun 
wurde conſtatirt, daß von dem Referenten der Schul⸗Commiſſion, Dr. Els⸗ 
ner, bei der Verſammlung des Lehrer⸗Beſoldungs⸗CEtats in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung die Worte: „Wem es nicht gefällt, der kann gehen!“ 


nicht gebraucht worden ſind. . 

Ueber die Unterredung mit Oberbürgermeiſter v. Forcken beck berichtete 
demnächſt die Commiſſion: Da die Anweſenheit des Herrn Oberbürgermei⸗ 
ſters in Breslau nur eine ſehr kurze ſein ſollte, ſuchte die von der Lehrer⸗ 
Verſammlung am 8. d. M. gewähle Deputation bereits am folgenden Tage 
die Genehmigung bei dem Chef der ſtädtiſchen Verwaltung nach, ihm die 
Wünſche der ſtädtiſchen Lehrer vortragen zu dürfen. Dieſelbe wurde be⸗ 
reitwilligſt gewährt und konnte die Deputation daber ſchon am 4. December 
Abends 6 Abr ibres Auftrages ſich entledigen. Dies geſchah in einer nahezu 
eine Stunde währenden Unterredung mit dem Herrn Oberbürgermeiſter, in 
welcher die Höhe und der Modus der Beſoldung der ſtädtiſchen Lehrer 
eine eingehende Erörterung fand. 

Wenn die Deputation auch gern anerkannte, daß die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den Breslaus in den letzten zehn gehren im regen Intereſſe für das Schul: 
weſen immer bedeutender werdende Summen für daſſelbe verwendet, fo wurde 
doch auch von ihr darauf 8 daß dieſe den Stadthaushaltsetat in 
hervorragender Weiſe belaſtenden Summen vorzugsweiſe durch die dringend 
nothwendige Vermehrung der Schulen, durch die Vermehrung der Lehrkräfte 
an denfelben ſich bilden und daß im Beſonderen das Minimal⸗Gehalt der 
Lehrer mit 300 Thaler ein aufdeſſerungsbedürftiges ſei, 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck räumte ein, daß wohl noch nicht 
Alles geſchehen fel, was für die materielle Lage der Lehrer, durch die ja — 
wie er enerkenne — deren Amtt wirkſamkeit weſentlich mit bedingt werde, 
angeſtrebt wird; die Lehrerſchaft aber möge das Vertrauen nicht verlieren, 
daß die ſtädtiſchen Behörden die wärmften Sympathien für die Verbeſſerung der 
Verbältniſſe der Lehrer beügen und auch weiter ſo viel als möglich dafür thun 
werden. Unmittelbar nachdem der Etat unter Rückſicht auf die allgemeinen 
Verhaltuiſſe der Stadt feſtgeſtellt worden, ſcheine es ſich nicht zu empfehlen, 
Nachbewilligungen bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu beantragen. 

Auf das Erſuchen der Deputation, doch für diejenigen Lehrer, welche 
durch den Etat in ihrem Gehalte gar nicht verbeſſert, ſowie für diejenigen, 
welche durch die mehrfachen Aenderungen der Anciennelätsfeſtſtellung benach⸗ 
theiligt worden ſeien, eine Theuerungszulage auf ſo lange herbeiführen zu 
wollen, bis fie in die nächſt höhere Gehaltäftufe eintreten, bemerkte der 
Herr Oberbürgermeiſter, daß er eine beſtimmte Zuſicherung nach dieſer Rich⸗ 
tung bin zu geben nicht in der Lage ſei; die hierzu zeitweiſe nothwendige 
Summe von 1200 Thlr. fei ja keine zu hohe und er hoffe, daß ſich wobl 
eine Gelegenheit finden werde, ſei es in dieſer oder einer andern Weiſe, be⸗ 
ſonders hervortretenden Bedürfniſſen Befriedigung zu verſchaffen. 

Hierauf wendete ſich die Unterredung zu dem Modus der Gehaltsnor⸗ 
mirung. Die Deputation empfabl hierfür als Prircip die Gewährung von 
Alterszulagen. Oberbürgermeiſter v. For cken beck bemerkte, daß mehrfache 
Verhandlungen über dieſes Princip in der hieſigen Schul⸗Deputation gepflo⸗ 
gen worden, daß dieſelben aber im Intereſſe der Lehrer ſtets zu dem 
Reſultat geführt, dieſes Princp nicht anzunehmen. Er ſelbſt habe ſich dar⸗ 
über noch nicht ſchlüſſig gemacht, aber er wolle die Frage in ernſteſte Erwäh⸗ 
nung zieben und die ihm in Berlin gebotene Gelegenheit benutzen, die An⸗ 
ſckauungen über dieſe Frage näher kennen zu lernen; er wolle das gewonnene 
Material ſ. Z. der Deputation zugehen laſſen. — 

In herigewinuender Weile waren die Verhandlungen von dem Herrn 
Oberbargermeiſter mit der Deputation geführt worden und fie ſprach daher 
beim Scheiden ibm ibren warmen Dank aus für das lebhafte Intereſſe, wel⸗ 
ches der Herr Dberbürgermeifter aufs Neue für das Wohl der Schule und ihrer 
Lehrer bekundet. Auch die im Laufe der Ualerredung wiederholte Mahnung 
für die Befriedigung der Wünſche der Lehrer den rechten Moment abzuwar⸗ 
ten und nicht durch unzeitiges Vorgehen der Sache zu ſchaden, trug keines: 
wegs den Charakter an ſich, welchen ein höchſtens auf Hötenſagen beruhender 
Bericht einer bieſigen Zeitung ihm beilegte. Die Deputation hat die vollſte 
Ueberzeugung davon, daß Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ein warmes Herz 
für die Lehrer beſitzt uud daß von ihm die kräftigſte Anregung für die För⸗ 
derung ibrer Intereſſen zu erwarten. Dieſe Ueber, ung, jprad ſich auch 
in der Verſammlung aus. Wenn dieſe nach — — iscuſſion ſchließ⸗ 
lich mit nur einer Stimme Majorität den Beſchluß faßte: bei der Regierung 
eine geſetzliche Regelung der Gehaltsverhältniffe in Städten von über zehn⸗ 
tauſend Einwohnern nachzuſucheu, jo ſteht dieſer Beſchluß nicht im Wiver⸗ 
ſpruche mit jener 9 und mit dem Vertrauen, daß die ſtädiſchen 
Behörden auch ferner der Schule und deren Lehrer ihr Wohlwollen zuwen⸗ 
den werden, ſondern es ſoll durch jenes Geſuch nur eine geſetzliche Grund⸗ 
lage für eie Regelung jener Verhältniſſe angeſtrebt werden. Es ſprach ſich 
dies auch darin aus, daß die Verſammlung beſchloß, die zu Herrn v. For⸗ 
denbed entſendete Deputation zu beauftragen, forigeſetzt die Beziehungen 
zu ihm und zu den ſtädtiſchen Behörden in Bezug auf die Frage wegen der 
Höhe und des Modus der Gehaltenormirung für die ſtädtiſchen Lehrer zu 
unterhalten. Weitere Vorlagen für die Beſprechung mußten wegen vorge⸗ 
ſchriitener Zeit vertagt werden. 2 

+ [Blögliher Todesfall.] Der auf der Friebrih-Wilhelmftraße 
mwohndaite 62 Johr alte Cboraliſt bei der Eliſabetkirche, Carl Hübner, war 
geſtern Nachmittag begriffen, ſich nach dem Schießwerder zu begeben, um 
bei einem dort ſtatthabenden Begräbniß als Sanger mitzuwirken. Als er 
über den Damm an der Viehweide hinging und an der Weigels’ihen 
Schwimmanſtalt angelangt war, wurde er plötz ich von einem Schlaganfalle 
betroffen, in Folge deſſen er zu Boden ſank. Mehrere dort beim Exerciren 
beſchäftigte Tambours vom 51. Regiment ſprangen zwar zur Hilfe herbei, 
voch fanden fie denſelben bereits entſeelt dor. Aus der Adreſſe eines in 
feinen Taſchen vorgefundenen Briefes konnte fein Name und Wohnung feſt⸗ 
gellellt werden; die Wiederbeledungsverſuche, die durch den herbeigerufenen 
Arzt Dr. Baron fofort angeftellt wurden, blieben erfolglos. 

+ [Milch⸗Controle.] In neueſter Zeit iſt von Seiten des hi-figen 
königlichen Polizei⸗Präſidiums in energiſcher Weiſe mit der Unterſuchung 
der bier zur Stadt gebrachten Milch vorgegangen worden, und namentlich 
wurde auf die von den umliegenden Dominien mit den verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahnzügen in großen Quantiläten ankommende Milch ein wachſames Auge 
gerichtet. Bei der Revision mittelſt des Galactometers ſtellt ſich heraus, 
daß ein großer Theil dieſer Milch mit ein Fünftel Waſſergehalt vermiſcht 
und geſaſſcht worden war. Die Polizeibehörde hat nicht nur auf dieſe Wei 
verfälſchte Milch confiscirt, ſondern gegen die betreffenden Faälſcher iſt 
obendrein nech eine Unterſuchung eingeleitet, und find mehrere derſelben 


bereits mit einer Strafe von 5 Thalern belegt worden. 

+ [Bolizeilihes.] An der Ohlauerſtraßen⸗ und Schubbrücken⸗Ecke 
wurde geſtern Abend von einem dort haltenden Rollwagen ein 45 Pfund 
ſchweres „B. Nr. 423” gezeichnetes Collo geſtohlen, welches halbwollene 
Waaren im Werthe von 50 Thlr. enthielt. Ein am Neumarkt Nr. 21 
wohnbafter Deſtillateur ſchickte geſtern Nachmittag ſeinen Haushälter nach 
der Actien⸗Spritſabrik auf die Laugegaſſe, um daſelbſt auf ſeine Rechnung 
die Summe von 172 Thlr. für entnommenen Spiritus zu bezahlen, zu wel⸗ 
chem Bebuſe er ihm einen Wechſel von 100 Tolr. und 72 Thlr. daares 
Geld einhändigte. Da der abgeſandte Hausbälter nach Verlauf von meh⸗ 
reren Stunden nicht mehr zurückkehrte, jo wurde ein zweiter Bote nachge⸗ 
ſchickt der mit der Nachricht ankam, daß in der erwähnten Fabrik weder ein 
17 * alter eingetroffen, noch Geld abgegeben worden ſei. Da der unred⸗ 
liche Haushalter bis jetzt noch nicht zu feinem Herrn wiedergekommen iſt, ſo 
iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß von ihm die erhaltene Gelo'umme 
unterſchlagen und er damit flüchtig geworden iſt. Die hieſige Polizeibehörde 
bat bereits nach feinem Heimathgorte Ober⸗Glogau OS. eine aueh zu 
feiner Habhaſtwerdung erlaſſen. — Einem auf der Reuſcheſtraße Nr. 12 
wohnhaften Kaufmann wurde von feinem Commis die Summe von 64 Thlr. 
aus der Ladenkaſſe geſtohlen. Bei einer ſofort unternommenen Nachſuchung 
wurden glüdliherwerfe noch 51 Xhlr. vorgefunden, während der Dieb ein: 
geſtand, ſich für die fehlenden 13 Thlr. einen neuen Anzug angeſchafft zu 
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aben. — Ermittelt wurde der Dieb, welcher in der vorigen Woche einem 
33 auf der Kloſterſtraße einen Hut Zucker vom Wagen geraubt 
alle. — 
und auf der Mattbiasſtraße wohnhafte Witifrau bemerkte, daß ihr unter: 
wegs von einem der Paſſagiere ein weißes Taschentuch mit 34 Tylr. ger 
ſtohlen worden war. Beim Eintreffen des Zuges auf hieſigem Babnhofe 
wurde das Coupe, in welchem ſich die erwähnte Frau befand, geſchloſſen ges 
halten und ſämmtliche darin befindliche Perſonen einer Revifion unterzogen, 
die jedoch erfolglos ausfiel. Wie ih ſpäter herausſtellte, hat der vermuth⸗ 
liche Dieb ſchon auf der Zwiſchenſtation Königszelt das Coups verlaſſen. 

= [Obdachloſe.] In die Verwahr⸗Anſtalt für Obdachloſe wurden 


— 


Sonnabend, den 14. December 1872. 


Ein mit der Freiburger Eiſenbahn geitern Abend hier ankommende 


im Laufe des Monats November 599 Männer und 400 Weiber, in Summa 
999 Perſonen, darunter 92 Kinder aufgenommen, was für den Tag die 
jedenfalls immerhin ziemlich hohe Durchſchnittszabl von 34 Köpfen ergiebt. 


Dybernfurth, 12, December. [Zu m n Die Direction 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn hat ſich entſchloſſen, die einge⸗ 
ſtellten Rammarbeiten an der Oderbrücke wieder aufnehmen zu laſſen, die 
bereits umgelegten Rammen ſind wieder aufgeſtellt und die entlaſſenen Ar⸗ 
beiter neuerdings angenommen worden. Zum Auspumpen der Brunnen 
it eine Kreiſelpumpe in Trä igkeit, die von einer aus Steinau hierherge⸗ 
brachten Locomobile bewegt wird. — Frau Grafin v. Lazareff und die Frau 
Marquiſe d' Abzae v. Mayac mit ihren Kindern haben unſern Ort ſchon ſeit 
einigen Wochen verlaſſen und befinden ſich gegenwärtig in der Schweiz. 


Frankenſtein, 10. Dechr. [Höhere Töchterſchule.] Heute wurde 
die bieſige ſtädtiſche hohere Töchterſchule durch den Herrn Regierungs⸗ und 
Schulrath Jüttner aus Breslau revidirt. Dieſelbe wurde am 1. October 
des vorigen Jahres in's Leben gerufen und ſteht jetzt unter der Leitung des 
aus Ratibor berufenen Rectors Dr. Weiß. Außer dieſem wirken an der⸗ 
ſelben drei Lehrer und zwei Lehrerinnen. Darüber, wie die Reviſion aus⸗ 
gefallen, verlautet zwar bis jetzt Nichts; doch iſt zu wänſchen, daß die junge 
Auſtalt, deren Streben ein ervſtes und eifriged iſt, bei dem zu Oſtern bes 
ginnenden neuen Schuljahre viele neue Schülerinnen gewinne, damit die 

roßen Opfer, welche die keineswegs über bedeutende Mittel verfügende 
5 für dieſelbe bringt, aufhören. 


* Ao une ahi, 12. Decbr. [Schulen. — Beleuchtung. 
— Boft] Am 3. d. M. wurde in einem feierlichen Schulakt Herr Rector 
Schulze aus Trebnitz in fein neues Amt als Dirigent der hieſigen Vereins: 
Schule eingeführt. Dieſe hat ſich ſeit den 5 Jahren ihres Beſtehens aus 
geringen Anfängen zu einer vierklaſſigen Rectsrats-Schule heraus zebildet, 
welche Knaben befähigt, in die Quarta einer höheren Lehranftalt einzutreten; 
fie beſitzt ein eigenes werthvolles Gebäude und Grundstück und gebt einer 
ſtetigen gedeiblichen Entwickelung entgegen. Herr Bergrath v. Krensli, 
welcher unermüdlich für die Vermehrung deulſcher Culturmſttel in unſe 
ren Ortſchaften beſtrebt iſt, gehört das Verdienſt, die Schule in's Leben ges 
rufen und materiell und geistig gefördert zu g \ 
mentarſchule ſoll den bis jetzt 7 Klaſſen umfaſſenden katholiſchen Gemeinde 
ſchulen 1153 Neubau binzugefügt werden, eine dringende Nothwendigkeit, 
da einzelne Lehrer vor der nicht zu erfüllenden Aufgabe ſtehen, 2— 300 Kinder 
in einer Klaſſe unterrichten zu ſollen. — Der hleſige Bürgerverein, welcher 
80 Mitglieder zählt, beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, dahin zu wirken, daß 
auch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn hierſeldſt eine Güter⸗Expedition errichte: 
der bedeutende, bis jetzt ſehr erſchwerte Verkehr in Kohlen, Zink, Blei, Bau⸗ 
materialien und Kaufmannsgütern dürſte für die betreffenden Behörden maß⸗ 
gebend fein. Wie unſere communalen Verbälinifje in den Rahmen länd⸗ 
licher Gemeindeverwaltung durchaus nicht mehr hineinpaſſen, gebt aus unſe⸗ 
rer Straßenbeleuchtung — lucus a non lucendo — hervor: der 
Verein hatte aus freiwilligen Beiträgen eine Anzahl von Straßenlaternen 
und den laufenden Bedarf von Beleuchtungsſtoff beſchafft; die Gemeinde 


ſträubt ſich dagegen, dieſelben anzünden zu laſſen oder gar die betreffenden 


Koſten auf den Gemeinde⸗Etat zu bringen von der Anſchauung ausgehend, 
daß jeder friedfertige Einwohner ja doch bei eintretender Dunkelheit zu Bette 
gebe. — Außer unſerer Bahnbofspoſt Schoppinitz iſt ſeit dem 1. Nobbr. cr. 
in Rosdzin eine Poſt⸗Anſtalt wieder eingerichtet; zu erwarten iſt noch, daß 
ein Poſtomnibus Verbindung zu allen Zügen der Oberſchleſiſchen und der 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn heſtelle. Auch eine Staats⸗Telegraphenſtation 
iſt für Rosdzin in Ausſicht genommen. 


Ir — Gogolin, 13. December. [Gemeindeverſammlung.] Obwohl 


die Einſchätzung zur Klaſſenſteuer in jeder Landgemeinde durch eine Com⸗ 
miſſion erfolgen ſoll, welche aus dem Gemeindevorſtande und mehreren von 
ver Gemeindeverſammlung zu wählenden Mitgliedern zuſammenzuſetzen iſt, 
$ 10a. des Geſetzes vom 1. Mai 1851 — hat das Ortsgericht von Go: 
golin reſp. der Schulze Keziſa ähnlich wie in früheren Jahren, es auch dies 
mal wieder vorgezogen, ſelbſtſtändig eine dreigljederige Commiſſion zur Ein: 
ſchätzung der in Rede ſteheaden Steuer pro 1873 zu ernennen. Eine dieſer⸗ 
halb an den Herrn Regierungspräfivenien v. Hagemeiſter zu Oppeln abges 
laſſene Beſchwerde des biefigen Bürger⸗Vereins hat den Erfolg gehabt. daß 
geſtern unter dem Vorſitz des Heren Polizei⸗Verwalters Rotter in öffent⸗ 
licher Gemeinde ⸗Verſammlung eine aus ſieben Perſonen beſtehende Com⸗ 


haben. Eine vierklaſſige Ele⸗ 


Bürger⸗ 


miſſion erwählt und dieſe mit der Einſchätzung zur Klaſſenſteuer betraut 


wurde. Sie hat ein großes Stück Arbeit vor ſich, obſchon ihr die durch die 
uurechtmäßige Commiſſion aufgeſtellte und durch die königliche Regierung 
7 — . Klafienfteuer-Rolle zur Grundlage ihres Wiekens gegeben 
worden iſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 12. December. [Mägde Marta] Wie der „Kuryer 
Poznanski“ mittheilt, hat die Polizeibehörde in Schroda über die 
„Mägde Marias“ (Studebniezki Maryi), welche eine unter der 
Protection des Prälaten Kozmian geftifiete religioͤſe Genoſſenſchaft bil- 
den, Recherchen angeſtellt. 5 


Poſen, 12. December. (In Betreff der angeblichen Schließung 
der dem Staate angehörigen Kirchen] wird der „Bol. 3.” geſchrie⸗ 
ben: Was ſpectell das hieſige katholiſche Mariengymnaſium betrifft, jo er 
bielt der Director deſſelben eine Verfügung des dieſigen Propinzial⸗Schul⸗ 
Collegiums, nach welcher „der Anſtaltsgottesdienſt am 8. d. i 
balten werden dürfe, und der Auſtaltsgeiſtliche, das Lehrer⸗Collegium und 
die Schüler hierin mit Weiſung zu verſehen ſeien; doch ſei es den Schülern 
freizuſtellen, dem Gottes dienſte in der Parochialkirche beizuwohnen.“ 
= demnach der Anſtaltsgottesdienſt in der Bernhardinerkirche, welche als 
Aculariſirte ehemalige Kloſterkirche dem Staate gehört, und lediglich als 
Gymnaſtallirche vom Mariengymnafium benutzt wird, am 8. d. M. nicht 

attgefunden; und da dieſe Kirche überhaupt nur dann geöffnet wird, wenn 
ür die Schüler des Mariengymnaſtums dort Gottesdienſt abgehalten wird, 
jo blieb die Kirche am letzten Sonntage geſchloſſen; von keiner Behörde ift 
die Schließung der Kirche angeordnet worden, fie ergab ſich von felbit. 
Aehnlich verhält es ſich mit der hieſigen katholiſchen Seminarkirche, welche 
leichfalls als fäcularifirte ehemalige Kloſterlirche dem Staate angehört. 
Auch bier fand am Sonntag Vormittags kein Gottesdienſt für die Semi⸗ 
nariſten ſtatt; dagegen wurde dort eine ftlle Meſſe abgehalten. Den katho⸗ 
lichen Schülern der Realſchule, für welche ſonſt Sonntag Vormittags in 
der katholiſchen Pfarrkirche ein Gottesdienſt ſtattfindet, wurde gleichfalls er⸗ 
öffnet, daß derſelbe am 8. d. M. ausfallen werde, daß es ihnen jedoch frei⸗ 
eſtellt ſei, dem gewöhnlichen Gottesdienſte beizuwohnen. Achnliche DR 
ungen find den Schülern in den höheren Lehranſtalten der Probinz ertbeilt 
worden, nirgends iſt von einer Schließung der Kirchen oder gar davon die 
Rede geweſen, daß man die Schüler bindern wollte, dem gemeinſamen, ge⸗ 
möhnlihen Gottesdienſt an jenem Sonntage beizuwohnen. — Was nun die 
Befugniß der katholiſchen Religionslehrer, reſp. Geiſtlichen an den hoheren 
Lebranſtalten, den Schülern den Hirtenbrief in der Kirche vorzuleſen, ber 
trifft, ſo giebt es zwar ein Reſeript vom 6. April 1871, nach welchem „die 
katholiſchen Religionslehrer Erlaſſe oder Bekanntmachungen ihrer kirchlichen 
Oberbehörde in den Schulklaſſen nur nach vorgängiger Genehmigung des 
Vorſtehers der Anſtalt miltheilen 3 Der Hirtenbrief jedoch iſt nicht 
in den Schulklaſſen, ſondern in den Kirchen, beim Anſtaltsgottesdienſt am 
24. November verleſen worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Bretzlau, 13. December. Von der Börie.) Die heutige 
Börfe war in Folge niedrigerer Notisungen aus Berlin matt; die 
Herabſezung des Disconto der englischen Bant blieb ohne Eindruck. 
Die Courſe erlitten faſt ſämmllich Einbußen, insbeſondere waren Lom⸗ 
barden ſtark rückgängig. 

Creditactien ½ Tholc. niedriger, pr. ult. 207—7 ½ bez. u. Gd.; 
Lombarden verloren fat 2 Thlr. pr. ult. 119 ¼—½ bez. u. Gd. 

Einheimiſche Banken waren ziemlich feſt. Schleſ. Bankverein 
belebt, 171 ¼½—171 bez. u. Gd.; Junge Discontobank 126 / —½ 
bez.; Breslauer Maklerbank 168 ½— 7 ½. N 

Eiſenbahnen fill zu geſtrigen Courſen. 


Jaduſtriepaplere matt. Laurahütte 234 ¼½ — 234 bez.; Dderfhlel, 
Eiſenbahnbedarf 158 bez.; Schleſ. Immobilien 130 bez.; Donners⸗ 3 u 


marckhütte 98—97 br. 
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Breslau, 13. Doche. Amtlicher Eroducten-Vörfen- Bericht.) 
Kleefaat, reihe matt, ordinare 11—12 Tblr., mittle 12—13 Thlr., feine 
Thlr., hodfeine 15—16% Xhlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße ſehr ruhig, ordinäre 12-14 Thlr., mittle 16—18 Thlr., feine 18% 
bis 20% Thlr., bochfeine 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Bogaen (pr. 1000 Kilogr.; niedriger, vr. December 55% Thlr. bezahlt 
Decembek⸗Jauuar 57% Thlr. Br., April⸗Mai 57% — 1 4 Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 57% Thlr. bezahlt. . 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 

Gezſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 52 Thlr. Gd. - 5 

Hafer (pr, 1000 Kilogr.) pr. December 43 Thlr. Br., April⸗Mai 44% 
Thlr. bezahlt und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 104 Thlr. Gd. 


Nüböl (pr. 100 Kilogr.] matter, loco 22½ Thlr. Br., pr. December] höh 


2270 — % Thir. bezahlt und Br., Decenibers Januar 22.— 7 Thlr. bezahlt 
und Br., Jauuar⸗Februar 22% Thlr. bezahlt, neue Uſance 23% Thlr. Br., 
April⸗Mai 23% Tölr. Br., neue Ufance 24% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue 
Niance 24½ Thlr. Br, September⸗October neue Uſance 25 Thlr. Br. 
Spiritus ) (pr. 100 Liter a 100 ) matt, loco 18% Thlr. Br., 
18 Thlr. Gd., pr. December 18% Thlr. bezablt und Br., December⸗Jannat 
18% Thlr. Br., Januar⸗Jebruar —, April⸗Mai 18% Thlr. Br., 18% Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗TCommiſſion. 
) Loco 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Br., 16 Thlr. 14 Sar 8 Pf. Gd., pr. 
December 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. bezahlt u. Br., December⸗Januar 16 Thlr. 
23 Sgr. 10 Pf. Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf, 
Br, 16 Thlr. 26 Sgr. 1 f. Gd., alles vr. 100 Quart bei 80 X Tralles. 


Von auderer Seite gebt uns ſolgender Bericht zu: 

Breslau, 13. Decbr. [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 74 —8L—9% Thlr., gelber 84— 84 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 576 6½ Thlr. — Ger ſte 
ruhig, ſchleſiſche 444, bis 5% Thlr. — Hafer preishaltend, ſchle ſcher 
44% bis 4% Thlr. — Erbſen obne Geſchäft, Kocherbſen 5715 7 Thlr., 


tererbſen 44 —4% Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 1— 4% Thlr. 


ohnen wenig gefragt, ſchleſiſche 6. —6% Ba galiziſche 6%—6% Thlr.] Ei 


— Lupinen angeboten, gelbe 2%—3% —3 ir., blaue 24—2 5 — 37 
Tbl. — Mais offerirt, 57 565% bi. — Oelſaaten matt, 
Winterraps 9 — 10 — 10% Thlr., Winterrübſen 9 —9% bis 9% Thlr., 
Sommerrübſen 8199 Thlr. Dotter 771 818 Thlr. — Schlag⸗ 
lein ruhig, 8-9—9% Thlr. — Hanfſamen nominell, 6-6%—6% Thlr. 

Ber 50 Kilogramm.) Rapskuchen, feſt, ſchleſiſche 27—2½ Thlr., 
ungariſche 24—2Y Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16 — 18 bis 
20 bis 22 Thlr. roth 14—16% 16 ½ Thlr. — Thymothee 788% 
Tölt. — Leinkuchen 3 dis 3% Thler 

Der Markt verkehrte gut für Getreide ſowohl wie Delfaaten in fehr 
malter Stimmung. Die Preiſe behaupteten ſich jedoch im Allgemeinen. 


* Breslau, 13. December. [Petition gegen den Verkauf der 
Staßfurther Kaliſalzlager.] Der Breslauer landwirthſchaftliche 
Verein hat beſchloſſen, mittelſt einer an das Haus der Abgeordneten zu er⸗ 
laſſenden Petition gegen den Verkauf der fiscaliſchen Salzwerke zu proteſti⸗ 


ren. — Die Petition lautet: ? 
Breslau, den 10. December 1872. 
Hohes Haus der Abgeordneten! 


Aus dem Staatshaushalt⸗ Etat pro 1873 ergiebt ſich die Abſicht, die ſis⸗B 


caliſchen Salzwerke in Staßfurth mit den außerordentlich werthvollen Kali⸗ 
lagern zu verkaufen. Außer in Galizien iſt nur noch in Staßfurth das 
Vorkommen bon Kaliſalz überhaupt conſtatirt und bis jetzt haben ſich 
An, ale Verſuche, irgend wo anders Kaliſalz zu erbohren, als vergeblich 
erwieſen. 

Wie uns in zuberläffiger Weiſe mitgetheilt wird, hat ſich ein Conſortium 
gebildet, das, wenn auch unter verſchſedenen Firmen agirend, die Aufgabe 
ſich geftellt, alle z. Z. exiſtirende Kaliſalzlager zu acquiriren reſp. in eine 
Hand zu bringen. Der Ankauf der galiziſchen Werke zu Kalusz iſt dieſer 
Geldmacht geglückt; ebendieſelbe verhandelt mit der Anhaltiſchen unbe 
8 Ueberlaſſung der Saline Staßfurth⸗Leopoldshall, reſp. der dortigen 
Kalilager und mit den dort . Kalifabriten zweier Privaten. Diele 
ſind dem Abſchlu 
Ankaufs des königlich preußiſchen 
gegenwärtige Kaliproduction der 

d. h. ein Monopol der gefährlichſten und ſchävigendſten Art zu 


bringen, 
en. Rx 
waste Gefahr dadurch den kalibedürftigen Gewerben, vor Allem aber 
bar Landwirthſchaft droht, für welche die Staßfurther Kaliſalze ein unent⸗ 
behrliches und aus anderer Quelle nicht zu erlaugendes Dungmittel dar⸗ 
stellen, bedarf keiner weiteren Erörterung. 
Wird durch den Verkauf dieſer preußiſchen Werke das befürchtete Mono⸗ 


5 nahe, und es erübrigt nur noch des 
erkes zu Staßfurth, um die geſammte 


pol geſchaffen, ſo ie die nächſte Folge eine unbegrenzte Vertbeuerung eines 


für ſämmtliche Culturpflanzen unentbehrlichen Nährmittels und implicite eine 
unberechenbare Schädigung des Landwirthſchaftsgewerbes, eine Vertheuerung 
und Verminderung in der Production der menſchlichen Nähr*offe. 

Um ſolche Calamität, welche im Laufe der Zeit einen öffentlichen Nothſtand 
erzeugen müßte, von unſerem Vaterlande abzuwenden, rufen wir die Inter⸗ 
ventſon des Hohen Hauſes der Abgeordneten an und bitten: 

2Hochdaſſelbe wolle die Gewogenheit haben, den regierungsſeilig beab⸗ 

ſichtigten reſp. im Stagtsbaushalts⸗Etat pro 1873 vorgeſchlagenen Ver⸗ 

kauf der fiscaliſchen Salzwerke zu Staßfurth, in Rückſicht der dortigen 

Kaliſalzlager, nicht zu genehmigen.“ 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche vom 9. 
und 12. Dechr. Der Auftrieb l fr 0 178 Stück Rindvieh . 
66 Ochſen, 112 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 15 —16½% Thlr. —, II. Qualität 12—13 Wir. ge⸗ 
Eingere 9-10 r.. 91 Stuck Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
1 beſte feinſte Waare 16—17 Thlr., —, —, mittlere 

are 13—14 Thlr. — 8) 1,239 Stück Schaſvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excel. Steuer Prima⸗Waare 5½—6 Thlr. 
Geringſte Qualität 2% —3 Thlr. — 4) 285 Stück Kälber wurden mit 
5 a 13 Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer 
ezablt. 


Berlin, 12. Dec. [Neue Makler.] Die vom Aelteſten⸗Collegium der 
biefigen Kaufmannſchaft gewählten neuen Makler haben nunmehr die Bes 
ſtätigung der Regierung zu Potsdam erhalten. Man glaubte bisher be⸗ 
kanntlich vielfach, daß die Regierung in der Abſicht, das Inſtitut der ver⸗ 
eideten Makler überbaupt eingehen zu laſſen, die Beſtätigung derſelben ber: 
ſagen werde. Es liegt in der nunmehr, erfolgten wirklichen Betätigung 
implieite eine Entſcheidung über die principielle Frage wegen Fortdauer 
des Mallerinſtitutes. 


[Proceß gegen Strousberg.] Wie der „Moniteur belge“ mittheilt, 
lautet die Klage, welche der belgiſche e vor dem Tribunal zu 
Brüſſel gegen Dr. Strousberg wegen Nichterfüllung des Vertrages in Be⸗ 
treff der Citavelle zu Antwerpen eingereicht hat, auf 2,582,703 Francs nebſt 
Zinſen und Schadloshaltung. 


Beuthen O/ S., 13. December. 


—, —. 


In der heuiigen Sitzung des 
Auſſichtsrathes der vereinigten Königs⸗ und Lau rabütte in Berlin 
wurde der Ankauf des an Königshütte grenzenden Gutes Lagiewnik 
genehmigt. Die reichhaltigen Kalkſteinbrüche und Eiſenerze gewähren 


der Aetien⸗Geſellſchaft enorme Vortheile. 


(Telegr. Depeſche der „Bresl. Ztg.“) 


Nürnberg, 10. Dec. [Hopfen] Die feſte Stimmung, welche in den 
vorwöchentlichen Berichten Erwähnung fand, hat auch mit dieſer Woche be⸗ 
onnen. Ganz entgegen der ſonſt um dieſe Zeit herrſchenden weichen den 
endenz, b am Markt fortwährend reger Verkehr, auch geitern war 
ſtarke Nachfrage für Export wie ia rauconſum. Die dete Part n annafıe 
beſtanden vorzugsweiſe in Mittelſorten, von denen größere Partien Elſäſſer 
und Altmärker zu 66—70 fl., gute Mittelſorten 75—80 fl. Erwähnung ver⸗ 
dienen. Seltener — weil nur in kleinen Beträgen vorbar den — kamen 
Prima⸗Qualitäten zu 85—95 fl. zum Abſchluß, und beträgt der geſtrige Ver⸗ 
kehr ca. 400 Ballen. Geſtützt auf die kleinen Lagerbeſtände und die ſpär⸗ 
lichen Zufuhren, halten Eigner ſtarr auf hohen Preis, jo, daß effectiv Prima 
nur in den 90ern erhältlich iſt. Es iſt daher leicht erklärlich, daß der Ger 
ſchäftsgang bei den täglich geſteigerten Forderungen durch Zurückhaltung der 
Käufer mitunter ein een iſt. Der heutige Markt hatte gleichen Ber: 
kehr wie gehen nachzuweiſen; es ſind Abſchlüſſe in guten Würtembergern 
„in dito Polen zu 75, 78 und 80 fl., in Prima zu 86—90 fl. 
angezeigt, während feine Lagerbierhopfen in kleinen Pöſtchen hin und wieder 
zu 1 jedenfalls hohen Preiſen gehandelt wurden. Die Stimmung 
blieb ruhig, aber feſt. 


de 
WER Sb e 


Welt in die Hand eines Conſortiums zu | Köl⸗ 
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Nachſchrift 1 Uhr: Durch die zu hoben übermäßigen Forderungen der 
Eigner geringerer Sorten blieben Exporteure zurückhaltend, der Einkauf be⸗ 
ſchränkt, das Geſchäft ziemlich ruhig. Gute und rima⸗Qualitäten fehlen 
und haben unverändert hohen Preisſtand. 


Berlin, 11. Decbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks ⸗Produete und 
Metalle.] Trotzdem der Umſatz in der letzten Woche nur ein ſehr be⸗ 
ſchränkter war, ſo blieben doch die Preiſe ſeſt und ziemlich unverändert, für 
einzelne Artikel machte ſich ſogar eine animirtere Stimmung geltend. — 
Kupfer. In England ruhiger. Chili 85 Pfd. St. Wallarod 90% Pfd. 
St. Urmeneia 90—93 Pfd. St. nominell. Hieſiger Preis für engliſche 
Marken 31 bis 32 Thlr. per Cir. Mansfelder Preiſe. Garkupfer 30 
Thlr., Raffinade 31 Thlr. per Ctr. ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1—1½ Thlr. 
er. — Bruchkupfer 28 — 29 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn matter. Banca 
in Holland 85 Fl. Hier Baucazinn 514 - 52% Thlr. per Cir. Straits in Eng: 
land 130 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 49-50 Thlr. 
pr. Ctr. Secunda desgleichen 44—45 Thlr. pr. Ctr. m Einzelverkauf 
verhältnißmäßig höhere Preiſe. — Bruchzinn 35—36 Thlr. pr. CEtr. — 
Zink unverändert, wenig Umſatz. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
7% Thlr., geringere Marken 7—7% Thlr. pr. Ctr. In London 23 Pfd. 
St. bis 23 Pfd. St. 10 Sb. Hier am Platze erſtere 84 —8%, Tolr., letztere 
8 3 pr. Ctr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink 4% bis 
4% Thlr. per Ctr. — Blei preishaltend, Tarnowitzer ſowie von der Pauls hütte, 
G. von Gieſche's Erben, ab Hütte 7% Thlr. pr. Cir. Kaſſe. Loco hier 7% Thlr., 
Br 7% Thlr., Sächſiſches 7% Thlr., Spaniſches 8% Thlr. per Ctr. 
Detail⸗Preiſe verbältnißmäßig höher. Bruch⸗Blei 5%—5% Thlr. per Etr. 
— Roh⸗Eiſen. Der Markt in Glasgow bleibt animirt. Warrants ſteigend, 
gingen auf 93 Sh. 6 P. und ſchloſſen 96 Sh. 6 85 Preiſe für Ver⸗ 
ſchiffungseiſen nominell. Langloan und Coltneß 130 Sh. f. a. B. Glasgow. 
Hier wegen bevorſtehendem Jahresſchluß wenig Begehr. Lagerpreiſe für 
gie und beſte ſchottiſche Marken 82K4—87% SE per Cir. Engliſches 

oheiſen 70—75 Sgr. per Etr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen bis 72% 
Sgr. Holzkohlen⸗Roheiſen 77480 Sg pr. Gtr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen 
weniger begehrt. Je nach Qualität 1%—2% Thlr. pr. Etr. — Stab⸗ 
iſen. Gewalztes 6 Thlr. Geſchmiedetes 7 Thlr. per Ctr. ab Werk. 
Schmiedeeiſerne Träger 7—8 Thlr. loco pr. Ctr. je nach Dimenſion. — 
Eiſenbahn⸗Schienen halten ſich im Preiſe. Zu e geſchlagene 4 bis 
4% Thlr., zum Verwalzen 3% bis 3% Thlr. pr. Ctr. ſoco bier — Kohlen 
und Coaks. Preiſe weichenb. Engliſche Nußkohlen er Qualität bis 
30 Thlr., Stückkohlen bis 32 Thlr. per 40 Hectoliter. Weſiphaliſcher Coaks 
bis 35 Sgr. per Ctr. loco hier. Leopold 


Berlin, 12. Decbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Hadra. 


8 8 2 | 38 
Name der Geſellſchaft. 2 2 5 8 ours. 
8 2 
s|s 33 8 
S % 2 
ae nen Feuer⸗Verſ.⸗G. 46 | 51 4 |1,/S.Ipr. St. 2275 G 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ .. 83% 141% fr. . — do. 620 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 20 21 do. | pCt. 133 G. 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 15 7 8 „ pr. St. — 
erl. Land⸗ u. Wa SR dee 334| 36 fr. J. — do. — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 11 5 25 1./1.| do. 340 B. 
Berl. Hagel⸗A . wi ren. 97 34% 4 do. do. 152 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 21%| 22 5 do. do. 652 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln [as 55 4 do. do. 1890 B. excl. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. u Köln 12% 13% 4 do. do. 571 G. 
Deuſſche 8 zu Berlin. | O 4 do. do. — 
Deutſche Trausport⸗Verſich.⸗Geſ. — — | 5 1½.] do. 118 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 40 4 do. do. — 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 40 35 | 4 |1/L.| do. 132 B 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 12244137 7 5 1/1.“ do. 875 © 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin [12 | 1 fe. — do. 300 6 
ermania, Lebens⸗B.⸗G. zu Stettin 10 5 fr. J.“ — | de. 122 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 12 1./1.| pCt. — 
Flasche $ el-Berfi.Bel. -... | 7 04 do. do. 102 G 
Lein 5 hai MER 18 665 4 176 vr St. 1780 8. 
Mag —— er⸗Verſich.⸗Geſ. 139% 455 4 |1./1.| do. 974 B. 
Magdeburger Ka Gef.. |8 16%] 5 do. do. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 1% 2% 5 do. do. | 1058 
Magdeburger Rückverſich⸗Geſ ... 7 14 5 do. pCt. 200 B. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank | 7 7 5 1½.] do. 118 bz. G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu rin 3056 51/1 do. | 265 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 5 |5%| 4 | bo. pr. St.] 100 G. 
reuß. Hagel-Verfich..Gel. -.- -»» 0 0 4 1.J I.] do. 85 Br 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 10 ½ 12 | 4 do. do. 1204 l. b. B 
reuß. Lebens⸗Verſi era 6 7 4 do. do. 3 B. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 14 | 26 | 4 do. pCt. 125 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 464 do. do. 115 B 
ban 9 aliſcher Lloyd ... 110 12 | 4 do. pr. St. 215 © 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. | 6 6 4 do. PCt. — 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ He. 40 40 4 do. do. | 104 G. 
Schleſiſche Feuer: . . ꝗ 12% 20 4 do.] do. 134 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 0 4 do. do. 92/½ B. 
Union, allg. deulſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gel. in Weimar 10 5 1.¼.] do. 99 B. 
28 41/1. do. | 121% B. 


Union, See: u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin |16 


IMärkiſch⸗ Schl „ hätten, netten · G ſellſchaf 
ürkiſch eſiſche Maſchinenbau⸗ uͤtten⸗Aetien⸗Geſell ſchaft 
vorm. F. A. Egells.] Außerordentliche Generalverſammlung am 24. Dec. 
in Berlin. Tagesordnung: Neuwahl des N 8 0. Inf.) 

[Eperies-Tarnower Eifenbahn (Ungariſcher Theil).] Außerordeutl. 
General⸗Verſammlung am 5. Januar 1 73 zu Peſt. agesordnung: Fuſion 
Eperies Tarnower mit der Kaſchau⸗Oderberger Bahn. 

[Oberlaufiger Bank zu Zittau.] Außcrordenſl. Generalverſammlung 
am 20. December c. zu Ziktau. } 

[Havelberger Unions » Brauerei.) Ordentliche Generalverſammlung 
am 30. December c. zu Havelberg. 

[Sommerfelder Tuchfabrik, Actien⸗Geſellſchaft (vorm. Martini) .] 
Außerordentliche Geueralverſammlung am 27. December c. zu Berlin. 

Antonienbütte zu Coswig, rung. Obe für Thonwaaren⸗ 
Fabrikation und Braunkohlen⸗Förderung.] Ordentl. Generalderſammlung 


am 31. December c. zu Berlin. 25 
. Pölbitz.] Ordeniliche Generalverſammlung 


Actien⸗ Bierbrauerei zu 
am. 30. December c. zu Pölbitz. 

E zu Ofchag.] Generalverſammlung am 30. Decbr. e. 
zu 


ſchatz. 


der 


b 0 
eutſch⸗Holländiſcher Bauverein. „Einzahlung von 50 pCt. 
auf die Prioritäts⸗Stammaclien iſt mit 250 Thlr. am 2 Januar 1873 an 
den Zeichenſtellen zu leiſten. 

[Naumburger Braunkohlen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Weitere Einzahlun⸗ 
gen bon je 20 pCt. find mit 20 Thlr. pr. Actie bis 2. Januar reſp. 15. Fe⸗ 
bruar 1873 an der Geſellſchaſtstaſſe in Naumburg zu leiften. 


Auszahlungen, 
Kohlen ⸗Aetien ⸗Geſellſchaft „Fortuna“ zu K 
Ia dau.] Eine zweite N e pr. 187 
ecember er. ab. bei Hentſchel u. Schulz in Zwickau 


73 gelangt vom 16. 
zur Auszahlung. 
Aus weiſe. 
Wien, 13. December. Lombarden⸗Einnahme 633,662, plus 51,140 Fl. 
London, 12. Debr. [Bankausweis.] Total⸗Reſerde 13,833,390 Pfd. 
St., Notenumlauf 24,410,560 Pfd. St., Baarvorrath 23,243,950 Pfd. St., 
oktefeuille 18,473,721 Pf. St., Gulhaben der Pribaten 18,140,754 Pfd. 
t., Guthaben des Staatsſchatzes 9,308,717 Pfd. St., Noten ⸗Reſerve 
13,041,235 Bid. St. Platzdiscont —. 


E Verlooſung. 4 
. (Rürkentoofe, — Officielle Ziebungsliſte.] Bei der am 1. December 
in Konſtantinopel ftattgefundenen V0 hene ſind folgende Nummern gezogen 
worden: Nr. 491639 gewinnt 6 Fres.; Nr. 244943 gew. 60000 Fres.; 
Nr. 1164211 und 1369335 gew. je 20000 Fres. Nr. 8538 605019 748182 
838304 1501083 1829114 gew. je 6000 55172 Nr. 244941 517554 704896 
704899 787820 818588 838501 952715 961728 1706463 1861888 gem. je 
3000 Fres.; Nr. 4061 11516 244944 337222 455159 508231 508234 


inter - Neubörfel bei 


— 


527468 605017 736626 838303 83 951252 961728 962586 962589 
1185226 1185230 1284180 1474629 1501084 1574229 1575027 1621779 
1664008 1736806 1766104 1829112 1877498 gew. je 1000 Fres. 
e 400 Fres. gewinnen folgende Nummern: 4062 4063 4064 4065 8536 
8537 8539 8540 11517 11518 11519 11520 18486 18487 18488 18489 
18490 21921 21922 21923 21924 21925 32366 32367 32368 32369 32370 
31 202632 202633 202634 202635 232606 232607 232608 232609 
244942 258902 258903 258904 258905 298246 
298248 335116 335117 335118 335119 
337223 455157 455158 455160 
474353 491637 491638 
508235 517555 527466 527467 527469 
588351 588355 605016 
659902 704897 704898 
2 733273 736628 736629 
748184 787818 787819 
818590 820479 820480 
825549 5 838817 838819 
951254 952711 952712 952713 952714 961726 961727 
961729 961730 962587 962588 962590 1141281 1141282 1141283 1141284 
1141285 1164212 1164213 1164214 1164215 2846 1172847 1172848 
1172849 1172850 1185227 1185228 1185229 1271661 1271662 1271663 
1271664 1271665 1284176 1284177 1284178 1284179 1369331 1369332 
1369333 1369334 1410106 1410107 1410108 1410109 1410110 1473996 
1473997 1473998 1473999 1474000 1474626 1474627 1474628 1474630 
1501081 1501082 1501085 1518321 1518322 1518323 1518324 1518325 
1565936 1565937 1565938 1565939 1565940 1574226 1574227 1574228 
1574230 1575026 1575028 1575029 1575030 1589326 1589327 1589328 
1589329 1598551 1598552 1598553 1598554 1598555 1621776 
1621777 1621780 1657611 1657613 1657614 1657615 
1664006 1664009 1664010 1683787 1684788 1663789 
1663790 1685992 1685993 1685995 1702601 1702602 
1702603 1702605 1706461 1706464 1706465 1736807 
1736808 1736810 1744366 1744368 1744369 1744370 
1766101 1766103 1766105 1829113 1829115 1861886 
1861887 1861890 1877496 1899499 1899500 1910386 
1910387 1910389 1910390 1924392 1924393 1924394 
5 1943897 1943898 1943900 1978806 1978807 


1924395 
1978808 1978809 1978810. 


— 2m nn önetuiii mees i  n] 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Idie Bahnſtrecke Münfterberg-Camenz] iſt fertig, vorläufig werden 
jedoch nur die nothwendigſten Baumaterialien befördert. 


244945 258901 


— 
— 
2 


1943899 


Telegraphiſche Depeſchen. 
75 5 0 ih 

Berlin, 13. December. Dad Abgeordnetenhaus nahm ohne 
Debatte in dritter Leſung den Geſetzentwurf, wegen Abſtandnahme vom 
Bau der Eſchwege⸗Camberger Eiſenbahn an und überwies nach der 
erſten Leſung die allgemeine Rechnung des Staatshaushaltsetats für 
1870 einer beſonderen ſiebengliedrigen Rechnungscommiſſion, und die 
Geſetzvorlage, betreffend die Gewährung von Wohnungszuſchüſſen an 
Beamte nach kurzer Debatte an die Budgetcommiſſton. Nach der hier⸗ 
auf folgenden erſten und zweiten Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden in Heſſen 
und Schleswig⸗Holſtein wurde derſelbe unter Ablehnung aller Amende⸗ 
ments nach längerer Debatte in der Reglerungsfaſſung angenommen. 
Die nächſte Sitzung iſt Montag. 

Wiesbaden, 12. December. Nach hier eingelangter Nachricht wird 
Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reichs und von 
Preußen erſt am 16. d. hier eintreffen. 

Verſailles, 13. Dec. Es beſtätigt ſich, daß Thlers nur in der 
Montags⸗Sitzung der Dreißiger⸗Commiſſion erſcheinen und morgen der 
Nattonalverfammlung nicht beiwohnen werde. Der Julſtizminiſter 
Dufaure ſoll in der Nationalverfammlung im Namen der Regierung 
erflären, daß dieſelbe bei aller Achtung vor dem Petitfonsrechte doch 
dem Geſetze, welches Petitionen öffentlich auszulegen und zu denſelben 
Unterſchriſten zu ſammeln verbietet, Achtung verſchaffen werde. Es 
verlautet, die Rechte wolle in der Tagesordnung die radicale Linke für 
die gegenwärtigen Agitationen verantwortlich erklären und conflatixen, 


daß die Wahlen vom 8. Februar 1871 zur Nationalverſammlung den 


Friedensabſchluß und die Wlederherſtellung der Ordnung in Frankreich 
bezweckten, und die Nationalverſammlung dieſe Aufgaben erſt vollſtän⸗ 
dig zu löfen habe, vor der vollſtändigen Räumung der beſetzten Landes⸗ 
theiie daher nicht auseinander gehen konne. 

Nom, 12. December. Der ſeitherige Vertreter der Niederlande 
in Japan, Chevalier van der Höven, iſt zum niederländiſchen Geſandten 
bei dem Koͤnigreiche Italten ernannt worden. 

London, 13. December. Den Morgenblättern wird aus Madrid 
vom 12. d. telegraphirt, daß der dort ſtaltgefundene Aufſſtandeverſuch 
ohne Mühe unterdrückt ſel. Es gab 20 Todte und Verwundete. Der 
Aufſtand wird den Republikanern zugeſchrieben. 

Madrid, 12. December. In den Vorſtädten Madrids fanden geſtern 
Ruheſtörungen ſtalt. Drei Milttärco onnen durchzogen die Stadt; eine 
ſließ auf die Unruheſtifter, wobei beiderfeitig geſchoſſen wurde. Die 
Aufrührer wurden zerſtreut und liefen mehrere Todie und Verwundete 
zurück. Martos ſtellte im Congreß die Bewegung als unbedeutend 
bin, da keine Partet, ſondern nur diejenigen betheiligt waren, welche 
an den Umuhen unmittelbar vor der Auflegung der Anleihen In⸗ 
texeffe hätten. 

Madrid, 12. December., Abends. In der Congreßſizung be⸗ 
ſtͤtigt der Finanzminiſter, daß die rückſtändigen Zinſen der paſſtoen 
Schuld noch im Laufe des Monats bezahlt werden. 

Waſhington, 13. Deebr. Grant erkannte officiel Pinchb ack als 
Gouverneur von Loulſtana an, und ſchlug den Erlaß einer Procla⸗ 
mation vor, in welcher die gegenwärtige Legislative Louiſtanas für die 
geſetzliche Volksvertretung erklärt werden ſoll. 


Wien, 13. Wernbef, S Aren e.] Beſſer. 


Kat 12. 


Nele 66, 15 66, 15 | Staats ⸗Eiſenbahn? 
National⸗Anlehen . 70, 30] 70, 20. Aetien⸗Certificat . 336, 50339, — 
1860er Looſe 101, 501101, 70 Lomb. Eiſenbahn. ... 196, — 198, 50 
1864er Looſe 144, — 144, — ] London 109, 5 109, 40 
Credit⸗Actien 336, 501338, — | Galiziiee 230, 5 231, — 
— 1 214, — 214, 50 | Unionsb ant 271, 501275, 50 
orbbahn .... ». 216, —|214, 50 | Caſſenſcheine +» - 1 85 715 2 
Nas zieren 325, 501331, 50 Napoleonsd or 71 8, 75 
Franco 135, — 136, 501 Paris a a 

Bodencredit 278. Bowie] Gratin 

13. December, — Uhr. [Unfangd-Bourle enſols 92. 
London, 13 Dec 5 5 1a f AMmeritaner 51. Türen 54. 


gell 66%. 
ranz. Anl. — 


M 1 s ee I Je n. 

Lathen an der Ems, 8. Der. [Erdbeben] Der „W. Merk.“ ſchreibt: 
„Geſtern Nachmittag 2 Uhr 5 Minuten wurden die Einwohner des hiefigen 
Ortes durch ein für hieſige Gegend ſehr ſeltenes Naturereigniß in große 
Aufregung verſetzt, nämlich durch ein Erdbeben. Der Stoß oder richtiger 
der unterirdiſche Donnerſchlag war derartig ſtark, daß die ſämmtlichen Ge⸗ 
bäude im Orte in ihren Grundfeſten erſchüttert wurden, auch nicht ein ein⸗ 
ziges Gebäude ausgenommen. Im Juni 1858 hatten wir bier einen ähn⸗ 
lichen Erdſtoß, allein in bedeutend geringerem Grade. Schreiber dieſes hatte 
in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. ſchon zwei gelinde Erdſtöße bier bemerkt.“ 


2 


Er 29577757 Rz - 1 —»— ö — j u 
London in Gold 109. Gold⸗Agio 12%. % iger Bonds de 1885 113%. 


8 r rr 
u 8 3% * EEE? 


99 
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' ij Minifterial- Blatt] Zu Nreißrihtern find ernannt: der elegraphiſche Courſe und Börſenna t 
fades Genc Ae Bur N Winkler in Greifenhagen, unter e 4 — — „ a do. neue 111%, do. de 1865 116%. inois 125. Erie⸗Bahn 53. 
Wiedergufrahme in den Juſtizdienſt, bei dem Kreis Gericht in Berlin, 13. Decbr., 12 Uhr 30 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.]] Baumwolle 19%. Mebl 7, 20. Raffinirtes Petroleum in Newpork 276 
der Gerichts Aſſeſſer Klein bei dem Kreis ⸗ Gericht] Credit Actien 207%. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 207%. Lombarden] Naff. Petroleum in Pbiladelphia 26%. Hapanna: Zucker Nr. 12 10. 


Greifenhagen, 5 i dem 
in Weslar mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Braunfels, 119%. 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Fuhrmann bei dem Kreisgericht in Dorſten, der Ge⸗ G 
richts⸗Aſſeſſor Riedel bei dem Kreisgericht in Limburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Bein, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Groß bei dem Kreisgericht zu Beuthen in 

berſchleſien, mit der Funetion bei der Gerichts⸗Deputation in Myslowitz. 
Der Rechtsanwalt und Notar Förſter in Wandsbeck iſt in den Richtervienſt 
wieder aufgenommen und demſelben die Verwaltung einer bacanten | M 


Rotber Frühjahrsweizen —. Höchſte Notirung des Golvagios —, niebrigfte —. 

erlin, 13. December. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: feſt. December 
84%," April⸗Mai 82, Mai⸗Juni 81%. Roggen: behauptet, December 57%, 
April⸗Mai 56% , Mai⸗Juni 56%. Rüböl: matter, December 23%, 
April⸗Mai 24%, September⸗Octbr. 1873 24%. Spiritus: feſt, December 
18, 17, Januar⸗Februar 18, 12. April⸗Mai 18, 23. Mai⸗Juni 18, 24. 


Hafer: December 41%, April⸗Mal 44%. \ 


Italiener 65%. Türken —. Amerikaner 97. Rumänen 43%, 
alizier —. Abwartend. a 

eigen: Dechr. 83, April⸗Mai 814. Roggen: December 56%, 
April⸗Mai 56%. Rüböl: December 23%, April⸗Mai 24%. Spiritus 
December 18, 16, April⸗Mai 18, 21. 
Berlin, 13. Dechr., 2 Uhr 30 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


att. 
(1. Depeſche) vom 13. 12. 


Kreisrichterſtelle bei dem Kreisgericht in Pr. Stargard übertragen. — 2. Depeſche) vom 13. 12. 
Der W und Notar Müller in Rybnik iſt unter Verleihung] Bundes-Anleihe...- — ee: a 1864er Looſe 90% | 90% Eliſabet „Gem eind * 
des Notariats im Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt Iproc. peng Ale — — Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 126 | 126% 5 ve - 
a. d. O. an das Kreisgericht in Cüſtrin, mit Anweilung ſeines Wohnſitzes] 47 pr. preuß. Anleihe 100% | 100% | Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 73% 74 Behufe Abzweigung der Barbara⸗Gemeinde haben die ſtimmberechtigten 
daſelbſt, verſetzt. Die in Folge des Ausſcheidens des Rechtsanwalts 3 pr. Staatsſchulb. 89% | 89% | Poln. Pfandbriefe. 76 7 Milglieder der Eliſabek- Gemeinde am 18. December. Vormittags 9—12, 
und Notars, Gebeimen Juſtizraths Roſeno in Glogau erledigte] Poſener * 89% | 89 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 644 | 84% Nachmittags 2—4 Uhr, im Saale des Eliſabet⸗Gymnaſtüms zwölf 
Rechts Au waltsſtelle wird zur Zeit nicht wieder beſezt. — Dem Schleſiſche Rente 3% | 93% [ Bairiſche Präm.⸗Anl 111% | -11% Repraſentanten zu ln : 5 
Gerichts⸗Aſſeſſor Marck in Breslau, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Reuſch Lombarden 117% | 119 4 pr. Sberſchl. Pr. — — 1) Die Wahl geſchieht durch Zettel, auf welchen je zwölf Mitglieder der 
in Wiesbaden iſt behufs ihres Uebertritts iu Communal⸗Verwaltung die Be Staatsbahn 206% 207% en kurz 91% 91% Eliſabet⸗Gemeinde verzeichnet ſind. 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juftizdienite ertheilt. Zu Aſſeſſoren find | Deiterr. Credit⸗Actien 206, 207 Wien 2 Monate 0% 20% 2) Um die Wahl zu erleichtern, werden gedruckte Zettel ausgegeben werden 
ernannt: der Referendarius von Stockhauſen, der Referendarius Georg Italieniſche Anleihe 65% | 65% Semi lang — 147% mit 24 Namen, von denen 12 zu ſtreichen find. - 
riedrich Meyer, und der Referendarius Fretzdorff im Bezirk des Amerikaniſche Anleihe 97 97 ndon lang — 6, 21| 3) Selbſtverſtändlich konnen auch geſchriebene Zettel abgegeben und im 
ammergerichts, der Referendarius Dr. Cohn, ſowie der Referendarius] Türk. öpr. 186 ber Anl. 51% | 51% zen EEE — 79 Wabtlocal ſelbſt geſchrieben werden. : 
eſchel im Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau, und der Referendarius] Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 43% 43% erſchau 8 Tage 81% 82 4) Zettel mit mehr als 12 Namen oder mit ungenügender Bezeichnung der 
raöl aus Osnabrück im Bezirk des Appellationsgericht zu Celle. — Dem 1860er Looſe. . 934 | 94 Deſterr. Banknoten 91,15 | 91% erſonen find ungiltig. [8897] 
Kreisgerichts⸗Sectetär, Kanzleiraid Stein in Heiligenſtadt iſt der Rothe Seher, Ser 60% | 60% Ruſſ. Banknoten. 82.03 82% Der Wahl-Ausſchuß. — 4 
Adler Orden IV. Klaſſe mit dem Abzeichen für 50 jährige Dienſte verliehen.] Oeſterr. Silber⸗Rente 64% | 64% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Sen mate rar PPP... ³· AA EERT GETUNFEBE ISEVERRT DETRTT TEEN Producte 0 ahnt 2 115% Sande ⸗Hannov. = — — Altkatholiſcher Verein. 
— roduct.⸗Handelsbn. -— SE auchhammer — == g . h Uhr: Verſamm 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 13. December. n eee 134% 135% | Berl. Wechslerbant 65% | 66 lung uu legte g oral, Sten fate DE Pe Preſeſſer 
8 . ae A Hres 5 Discontobank 15 12675 do. Prov.⸗ do.. — — Dr. Weber über den alttatbolifen-Eongreß u Cöln. | 
Fderm. vom Richtung und | „. Allgemeine bo. junge . 7 * Iſchl⸗Ebenſee ., — = Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt. 
Or: 1 5 Reaum. ; 8 ung, u? Fimmelg⸗Aaſicht.Breßl. Wechslerbant 142% 143 ranko⸗Italienerbnk. 94% 97 Nichtmiiglieder zahlen einen Beitrag von 2% Sgr. zur Deckung der Koſten, | 
in.. Mittel.. Stürtle... [Bresl. Matierbant 168% | 169% uſtro⸗Türklen . — — 1: : 7 
r 1 Re a sn N fi jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen. [9092 
FAR, Auswärtige Stationen: Nee 17 4 Altdeutsche Prod.⸗Bl. 05⁵ Ye x 5 x 
8 Scparemba33021— 241 = RD. |kwad. bedeckt banden Oel ente riemen. 188% | 1687 General⸗Verſammlung 
4 rag a DR“ gie 2 8 Waggonfabrit Linke 95% | 96% | Petersb. int. Holsbnt. 125 125 [ des Breslauer Künſtler⸗Vereins Sonnabend, den 21. December 1872, 
7 833 3310 34 S ſchwach bedeckt Oſtdeutſche Bank 110 110 retzl. Oelfabrik... 90% | — neuen Börſe. — Mittheilungen über die Lotterie-Angelegenheit, Rechnungs⸗ ö 
! Awateig 332. —— 34 SSW. schwach. beiter. Eiſenba eb 5 157% ba Neichseiſenbahnbau 113% | 114% legung und Vorftmdmel_L_L_—_ 8 
7 Zirdeknat => 91 8895 ſchwach. Pad 14 Nase eh 88 88% | np eee 99% 99% Die Mitglieder der Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſenſchaft werden er⸗ 
7 Gröningen 336.9 1 S. ſtlle. wenig bewoͤlkt. e 231 | 242% 115 che Effectendank 133 133%, ſucht, Behufs gegenſeitiger Bekanntwerdung, ſowie Austauſches zeitgemäßer 1 
7 Felber 3863 3 We ſchwach . Darmſtädter Credit. 213 216 Er Vereinsbank 113% | 113 [Ideen und Erfahrungen (was wohl einem Jedem von Intereſſe Lein durfte) | 
7 Heradjand 330,6, — 3.0, ird ide. fat ie Sberſchl. Litt. A... 222% 224 arzer Eiſenbahnbed. — 104 [ öſtere Verſammlungen abzuhalten. [5993] Mehrere Genoſſenſchafter. | 
1 a 3590 14 — S. waßt 5 In bandit. He e 13275 1225 Wen 85% 94% Die 3 dene nd Mitglieder 11 Har as in per Zea 115 i 
{ TR 5 75 ergiſ che. 95 4 ronprinz Rudolfsb. — ider am Sonntag, den 15. d. „ von r ab in der Re e 
Morg. Preußiſche Stationen: Göoͤrli ßer 107% | 107 Ya roduct.⸗Handelsbl. — — ſam Zwinger fekffindenden Ansitellung der zur Vertheilung an arme 
7 Memel 13347 1% 24 W. mäßig. bed eckt. Galizie . 104% | 105% | Neueſte franz. Anleihe — — (Schulkinder beſtimmten Bekleidungsgegenſtände hierdurch eingeladen. 
7 Königsberg 8 — 92 555 855 ſtark. Der . RTL 187 1795 Sauen othekbnk. — — [9082] Der Vorſtand. 
6 Danzig 335.3 — 0,7 — O, ee £ eiter. ainzer 0 4 otthardbahnn — — - - - 
7 sn 330 — 13 1,0 SW. mäßig. |trübe. Rechte D-Uf.-St>U. 130% | 131% Wiener Arbitragend. — — PR aa u Kun ben Reineke Fuchs' ee 
& Stettin 437, — % — 24 MS. Ihwac.| deveckt. Rechte Oft St-⸗Pr. 126% | 128% Weimar⸗Ger. St⸗A. — — ferzählt von Adolf Reich. Das Werk enthält durchweg neue originelle 
8 Butibus 334,3 — 0,4 — 0,3 NW. ſtark. bewölkt. Warschau Wien . 90% , 9% 1 do. Prioritäten = or Abenteuer Reinekes mit hübſchen, colorirten Kupfern. Wir können bass 
8 Berli 336.7 — 92 — 05 5 ſchwa 1 5 Schleſiſche Kohlen 116%. Rittersburger Koplen 1204. Duxer 95. ſelbe als ganz vorzüglich empfehlen. Der Referent. 
6 Fate, 890 — 95 — 40 Adee. (Nebel. Polen, 18. Deramber. [Vor⸗Börſe.] Credit⸗Actien 336, 75. Staats-]. Vorſtebendes Berl AR. Tee Den et on 1 Ba EN a 
6 Breslau 352.8 TERN) cm. ſchwach. völlig heiler. bahn —, —. Lomharden 195, 50. 1860er Looſe —, —. 1864er 5 eben orchig in Priebatſch's Buchhandlung in Bes g0 ing 
3 Torgau 383 — 1,4 — 15 W. mäßig. vollig heiter. Sole —, —. Ka , ., Napoleonsd or 8, 75. Unglo⸗Auſtrian (erer. . 
e Mänſter 335 2 0,4; 08 SW. ſchwach. trübe, Schnee. 329, — Unionsbank 274, —. Flau. Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
6 Köln 336,5 0,2, — 1,6 NW. mäßig. Schnee. j Paris, 13. December. Anfangs⸗Courſe.] _3 procentige Rente] zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
6 Trier 333,4] 90 = 1,8 85 ſchwach. zml. beiter, Reif. 54, 50. Anleihe von 1872 87, 15. do. von 1871 84, 75. Italiener 68, 25, über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 
7 Flensburg 334.44 0,1 SW. mäßig. wolkig, Schnee. Staatsbahn 792, 50. Lombarden 460, — Türken —. —. marken durch den Specialiſten für Haarleivende Heinrich Siggelkow in 
„ Kiäbaden]3344 — 1.0 — W. ſchwach. beiter, Nachts Reif. Newyork, 12. December, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf! Hamburg zu beziehen ift. [9072] 
RETTET rr RER * . — 2 ERDE TER BEE err n S2 N u 5 - Wen ! EEE EEE 1 * 5 u Be; 
bie empfehlen ih: [5995 Heut früh gegen 6 Uhr verſchied nach!“ „Trieoche und Cacolet.“ Komiſches Le⸗ Verein für klassische Musik 
3 Ann N 1 langem ſchweren Leiden ſanft unſer tiefbe⸗] bensbild in 5 Abtheilungen von H. Meil⸗ Sonnabend, den 14. December. 


trauerter Freund und College, der Raths⸗ 


hac und L. Haleby. eutſch von Carl 


12 Königliche | 
ö 


Beethoven, Sonate C-moll für Piano und 


14. December 1872. Secretär Herr Emil Beinling, im Alter von] Treumann. Not Musikalien. Violine. 
Breslau, den 42 Jahren und nach vollendeter 24jähriger| —— rg Rp 0 Buch d Kun Hummel, Sonate As-dur à Ams. 
(Stat i 8 bung) Dienſtzeit. 9087). Sonnabend, ven 8 4. December. Benefi wach- uns Gernsheim, Streich-Quintett, P. dur. [9084] 
empfehlen ſich: i i „ſei i R £ E 8 - 5 
un Verte arlelte adrian, se e eng e ee 8 und r Frl. Anna Glen 5 Handlung di — von nie — B. Fu 8 a 155 
. > erz. 5 ſichern ihm bei uns ein dauerndes und ehren⸗ vom konigl. Hoftheater in a Au von 18 em acceptirter, am a 0 Arz zah 2 
Ober⸗Heyduck. Oswieeim. des Andenken. . u bers Bene ir uſtſpiel in Julius Hainauer, arer Prima-Wechfel d. d. Breslau, 3. Des 


lobte empfehlen ſich: (9067 
Als Ber falwine Hlücklich, 


C 

—.... 
5 Heute Nacht 2% Uhr wurden wir 5 
5 durch die Geburt eines munteren 5, 


riede feiner Aſche! 
reslan, den 13. December 1872. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute verſchied nach längeren Leiden unſer 


Elfride, 
909 


Frl. Anna Glenk) 


Kassenöffnung %7, Anfang 7 Uhr. 
Ende vor 9 Uhr. 


Schweidnitzerstrasso No, 52, 


Julius Hainauer. 


Journal- 


cember h., in Höhe von 400 Thlr., iſt mir 
abhanden gekommen. 15990 


* 


Stutz- u. Concertflügel, 


ü Die Beamten Sonntag, den 15. December. Abſchiedsvor⸗ — —.— — ch warne vor deſſen Ankauſ. 
Siegfried Cohn. des ſtellung des Frl. Anna Glenk. „Pre ; 
Teſchen. Bieslauu. denn eee, cioſa.“ S 1 mit Geſang in 4 Akten f L ei 0 2 Ed. ender, 
. Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſchied ſanft! von P. A. Wolff. Muſik von C. M. von Bibliot h e k Neumarkt 28. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [5986] nach kurzen Leiden unſer innig geliebter! Weber. (Precioſa, Frl. A. Glen.) 5 — 
Nofalie Abraham, Mann, Vater, Bruder, Sch vager und Onkel 2 ñ; für deulſche, franz. u. engt. ner aun D f Cl vi St 5 
Adolph Peritz. der Kaufmann F. W. Krüger, im Alter von Hotel von | en 2 U et- immer 
Landesbut. Breslau. 40 Jahren. ; Im Saale des Hotel de Silesie. Julius Hainartt Herrn Friedemann fordern wir in ſeinem 
f Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte um] Heute Sonnabend, den 14. December: 5 eigenen Intereſſe auf, durch die Tagesblätter 
1 Een ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt an Paul Hoffmann's grosse Vorstellung: 7 IST ET NE feine Wohnung anzugeben, widrigenfalls wir 
e d e 6080 Fe e a a d Dantes eib Instit: | ee 
Pleſchen, den 10. December 1872. Beerdigung Sonntag, den 15.0. M., Nachm. 3041 3 Leih- Institut e 
| 3 Uhr, auf — Kuchbof in Schmolz. 3 göttliche Komödie. von 
1 


Mädchens erfreut. 19088] & 
Neisse, den 12. December 1872. 
Felix Köhler, Gymnasiallehrer. & 

“2 Anna Köhler, geb. Roesier. ® 


GOLOCHOE02069260000L00% 


Mein geliebtes Weib Clara, geb. Steinitz, 
wurde heut von einem Knaben entbunden. 

Beuthen O)/Schl., 11. December 1872. 

[2487] Berthold Cohn. 


2 Heute Nachmittag verschied nach drei- 
wöchentlicher Krankheit unser lieber Freund 
und College Joseph E. Schmidt aus Baja 


thäliges Mitglied des Aufſichtsratbes Herr 
Polizeiverwalter Langner zu Schloß Gutten⸗ 
5 Sein Andenken wird uns unvergeßlich 
eilben. 7 
Guttentag, den 11. December 1872. 
Der Vorſchußverein. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Rittmeiſter und Escadron⸗Chef 
im Garde⸗Cuiraſſier⸗ Regiment Herr v. Re⸗ 
decker mit Frl. Hedwig v. Schaetzell in Berlin. 
. Hr. 

in Borntin i/B. mit Fräul. Marie 
Snethlage in Berlin. 5 


Cerclesitz 10 Sgr., Spertsitz 7% Sgr. 
Eintritt 5 Sgr. Gallerie 4 ers ; 
Billette zu reservirten Plätzen sind 

in der Buchhdlg. des Herrn Priebatsch 

(Ring) und beim Portier im Hotel de 

Silesie bis Abends 6 Uhr zu haben, 


Humboldt Verein 
für Volksbildung. 
Sonntag, den 15. December, Morgens 
11 Uhr im Muſikſaale der Univerfität Vor⸗ 
trag des Herrn Th. Hofferichter: Der alte 


Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospoete gratis. 


25 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, der einen abhanden ge⸗ 
kommenen kündbaren Pfandbrief der Central⸗ 
Boden⸗Credit⸗Anſtalt in Höhe von 1000 Thlr. 


Pianino’s 


und 


Harmonium’s 


von 
Gebrüder Knake, - 
Münster, 
Schiedmayer & Söhne, 
Phil. J. Trayser & Co. 


Stuttgart, 


Dr. David Strauß. | Lit. 109 nebſt C iederſchafft 
\ Verbundene. Herr Oberflieutenant b und der neue Glaube nach uß. nebſt Coupons wiederſchafft. Vor 
Ungarn. | | eutenant bon 3 I 
ee ernstes Streben, sein offener und | Maliszewski mit Fräul. Hulda Berghaus in et frei EN er 2 . Sicherheitsamt des ur Oster RATE: 


liebenswürdger harakter werden bei uns 


Berlin. Herr Staatsanwalt Dr. jur. Dähne 


Neunte Sinfonie. 


Polizei⸗Präſidiums bierſelbſt. [6915] 


H. Gütschow, 


5 in stetem ehrenvollen Angedenken bleiben.] in Meſeritz mit Fräul. Martha Schmidt in Fer Berlin 
} b Beendorf. Premier⸗Lieutenant im 13. . j j ö n ei mit weißem 7 
* N [5987] terleBeriment Herr an 50 Frl. acht l Gesammtproben Im Springer schen 7 W 599 Wanckel & Temmler, 
am jüdiseh-theologisehen Seminar. Franke in Ems. > Sonntag um I1% Uhr, gr ar gegen gute Belohnung Schweid⸗ Leipzig, [8760] 
Beerdigung Sonntag Nachmittags um Geburten. Eine Tochter: Dem Haupt⸗ Dinstag von 121 Uhr, niger Stadigraben Nr. 21 a, 2. Etage, im empfiehlt in vorzüglichster Auswahl 
2 Uhr vom jüdischen Hospital, mann und Vatterie-Chef im Magdeb. Feld. Erscheinen aller Mitwirkenden dringend Comptoir. 


verschied hierselbst am Nerven. 
e Hörer unserer, Anstalt und 
Student der Philosophie, Joseph Schmidt 
aus Baja in Ungarn. Nur wenige Wochen 
unserem Schülerkreiseangehörig, haben seine 
liebenswürdige Bescheidenheit,lseine Pflicht- 
treue und Strebsamkeit ihm rasch unsere 
Achtung und Liebe gewonnen. Sein Jäher 
allzufrüher Tod raubt seinen Eltern den 
einzigen Sohn, uns die schönen Hoffnungen. 
welche wir in seine Zukunft setzen durf- 


Artillerie⸗Regi 4 i i 
Gurt egiment Nr. Herin Lilly in 


rfurt. 

Todesfälle. Lieut. im. 3. Pomm. Inf. 

Regt. Nr. 14 Herr b. Loeper in Swinemünde. 

Marie Gräfin Peralta⸗Renaud in Bonn. Herr 

anal are Stan e in Sorau Re Herr 
75 81 

A 2 anitätsrath Dr. Hiller 


Br Ne 9 
ofſchauſpielers Hrn. 
Aan Trauerſpiel 


Entree à 


nöthig. Tr 
Ausgabe der Legitimationskarten, [9091] 


Bernhard Scholz. 
Breslauer 


Metien:- Bier Brauerei 
Heute 


Grosses Coneert. 
lle des Herrn F. Langer. 
* Yan des Concerts 7 Uhr. a 
erſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


15921) 


Peufſonäre, 


mof., finden Beige Wobnung und Koft 


euſcheſtraße 68, 3. Et. |ı 


Th. Müller, 


29. Ohlauer- Strasse 79. 


Perles musicales. 


ten. Sein Andenken;wird bei uns für alle h h 
5 in Ehren bleiben 7 6014 in 5 Akten von Seiler. weden unbe e et ufs f Sammlung vorzüglicher Clavierſtücke von Bach, Beethoven, Mendelsſohn, 
"Das — Bun 5 ame 4 Were S dg Die Afri. ! ß 5 5 
f er-Collegium anerin.“ Große f 428 7 n f 
dies Jüdisch- theologischen eminars. von Scribe. h ben . Sunbelt. Victoria-Salon. l 5 3 


Am 12. d. Mis verſchied unſer innigge⸗ 
liebter Bruder, Schwager 5 Der 
Parlikulier Auguft Burkhardt aus Walters⸗ 


dee zeigen liefbetrübt an N 
TER a 18. Dale Kane 

eerdigung den 15. Dechr. Nachm. 1 Uhr. 
Trauerbauß Weidenſtraße 27. 8 


Muſik von G. Meperbeer. (Selica, Frau 

Robinſon; Nose, tl. Meißner Neo 

de ar 1 ee he Nelusco, 
125 Groß ⸗ iſit 
randftötlaer) Inquiſitor, Herr 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 15. December. Zum 7. Male: 


Heute Sonnabend, den 14. December 


Grosse Vorstellung 


in Springer's Concert Local, 


(Welss garten), Gartenstr. 16. 


Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Wilh. Jerwitz. 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. 


[9097] 


1) 


Veteranen von Garde: 
Truppentheilen, 


geworden, 


. 
2 


Dieſelbe wird die Verwaltung und den Betrieb der vom 1. Ja’ 
nuar 1873 ab mit dem Oberſchleſiſchen Eſſenbahn⸗Unternehmen zu 
vereinigenden Niederſchleſiſchen Zweigbahn innerhalb ihrer Reſſort⸗ 


S 
befugnſſſe übernehmen. 
Die für die Niederſchleſiſche Zweigbabn zur Zeit giltigen Tarife und darauf bezüglichen 
Reglements bleiben vorläufig in Kraſt. 0 

9110] 


Bataillons (I, Breslau) Nr. 38 melden. 


reslau, ben 11. Tecember 1872 Breslau) Nr. 38. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſcen Eiſenbahn. 


RER 
* 4 f 


wohne Ring im Pyttel'ſchen Haufe. 


mittags. Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Looſe à 1 Thlr. 
zur bevorſtehenden, mit 15,000 ein⸗ 


zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 
geitaiteten 0 


5 19073] 
Kaiſer Wilhelm-Lotterie 
nur bei ſchleunigen Beitellungen noch 

zu beziehen darch die „amtliche Ger 
neral- Agentur zu Breslau“ 
Schlesinger’s Staats- Eff.-Sdl., 
Ning Nr. 4. 


Vom 1. December c. ab tritt im Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahnverbande und zwar als erſter Theil für den Verkehr zwiſchen Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen, Nechte⸗Oder⸗ ufer, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und der dies⸗ 


welche in Seine der Feldzüge 18¼ Invalide] werden bis Dinstag jeder 
ollen zu einer fortlaufenden Geld⸗ 

unterſtützung in Vorſchlag kommen und wollen 
ſich mit ihren Militärpapieren ſofort, oder bis 
ſpäteſtens den 18. d. Mts. in der Oblauer 
Thorwache, Bureau des Reſerve⸗Landwehr⸗ 


Königliches Reſerve⸗Landwehr⸗Vataillon 
Ich babe mich in Ujeſt niedergelaſſen und 
Meine 


Sprechſtunden halte vorläufig von 8 bis 
10 Ubr früh und von 2 bis 3 Uhr Nach⸗ 


Dr. Szymonski Lubicz, 


practiſcher Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


ſeitpoen Eſſenbahn einerſeus. und Stationen der Königlich Sächſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahn, ſowie Stationen der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn bezüglich des Koblenver⸗ 
kehbis andererſeits via Görlitz ein neuer directer Güter⸗Tarif in Kraft, in welchem alle 


Dr 
|} 


Preiſe von 10 Sgr. pro Exemplar käuflich zu haben. 


2 ſeither eingetretenen Veränderungen berückſichtigt worden find. 85 1 27 
Be 3 Druckexemplare des Tarifs find bei unſeren Verbandſtationen, jo wie in 948 5 Buch. & Musikalienhandlung 


Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse 13, 


Berlin, den 30. November 1872. 


mit und ohne Prämie, welche 2 

in Bücher oder Musikalien ent-? 

nommen werden kann. [8357] 
Kataloge franco. 


Journal-Leſczirkel. 


Prospecte gratis u. franco. 


Montag den 16. December, Abends 8 Uhr 
ſtatutenmäßige Hauptverſammlung, 


Hotel de Silesie, kleiner Saal, par terre. 
Tagesordnung: J) a des Turn warts. 
2) Kaſſen⸗Bericht und Ertheilung der Decharge. 
3) Wahl des Vorſtands und der Beiſitzer pr. 1873. 
4) Anträge. 


2 BE Schuhbrücke-Ecke, 5 
F ; Koöͤͤnigliche Direction 3 „„Leihbibliothek  & 
. der Niederſchleſtſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn. : Musikalien- ö 
Dritter Breslauer Turnverein. leihelnstitut 


ef 


[9096] 


Miärliſch⸗Schleſiſche Maſchinenhau⸗ und Hütten- 
Actieu⸗Geſellſchaft (vorn. F. A. Egells), 


Die am 26. November a. c. ſtattgehabte außerordentliche General⸗Verſammlung bat die 
zeiflich erwogene Vorlage des Aufſichtsraths abgelehnt. Derſelbe fieht ſich deshalb ver⸗ 
anlaßt, in feiner Geſammtbeit das Amt niederzulegen. Es wird bierdurch die Neuwahl des 
Auſſichtsraths erforderlich und wird zu dieſem Zwecke biermit gemäß § 29 des Statuts eine 
? außerordentliche General⸗Verſammlung 

auf Dinstag, den 24. December a, c., 
Vormittags 10 Ubr, 
im Engliſchen Hauſe, Mohrenſtr. 40, hier, 


2 auf deren Tagesordnung 
2 dh nber die Neuwahl des Aufſichtsraths 
eht, einberufen. 
1 Der betreffende Paragraph des Geſellſchafts⸗Statuts lautet: § 20: 
1 
+ 


Als paſſendes Feſtgeſchenk empfehl 
meinem Verlage erſchienenen 


Gedichte 


von 


Aloys Seichter. 


uer. 


Da TE eee 70 
2 19 9 2 * Fire 


a 
U. a. T 
liner „ tes Romanzeitung“. 


der Aufſichtsrath wird don der General⸗Verſammlung mit abſoluter Majorität | gern lauſchen.“ 


gewählt und beſteht mindeſtens aus 5, höchſtens aus 9 Perſonen, von denen vier 
in Berlin wohnen müſſen 2c. ꝛc. 5 a i 
2 Zur Ausübung des Stimmrechts haben die Betheiligten ihre Actien ſpäteſtens bis zum 
23. December a. c., Abends 6 Uhr, an unſere Geſellſchafts⸗Kaſſe hierſelbſt, Chauſſeeſtr. 3-4, 
mit doppeltem arıtbmetifch geordnetem und vom Inhaber unterſchriebenen Nummervperzeich⸗ 
niſſe verſeben, gegen Empfangnabme vn une zu deponiren. [9071] 
30 des, Statutes. 


Soeben iſt erſchlenen und in allen 
Bude und Kunſthandlunzen in 1 92 


5 m Uebrigen verweiſen wir auf $ 
Be, erlin, den 11. December 1872. 


5 Der Auſſichtsrath der Märkiſch⸗Schleſiſchen 
Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
(vorm. F. A. Egells). 


Alwin Ball, Vorſitzender. 


Bekanntmachung 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung unſeres Auſſichtsraths vom heutigen Tage 

bringen wir Folgendes zur oͤffent ichen Kenniniß: [1762] 

1) Die alten Interimsactten unſerer Bank werden gegen neue vollgezahlte Actien 
unſeter Bank vom 15. December d. J. ab umgetauſcht. 

2) Der Umtauſch erfolgt bei den in der heutigen Publication unfered Auſſichts⸗ 
raths bezeichneten Einzahlungsſtellen. — Gegen Aushändigung der alten mit 
dem Vermerke der gelelſteten Vollzahlung verſehenen Interimsgelien nebſt 

85 Diovldendenſcheinen pro 1872 und 1873 werden die neuen vollgezahlten Actien 

5 nebſt Talon und Dioidendenſcheinen auf 10 Jahre von 1872 ab ausge⸗ 

i antwortet. 

3) Den Emzahlungsſtellen wird dieſenige Anzahl von Aellen zum Umtauſch 
überwieſen werden, welche den bei denſelben geleiſteten Vollzahlungen reſp. 

93 der Einzahlung der V. Rate vom 12. bis 15. October d. J. entſpricht. 

f Actlonäre, welche den Umtaufch direct bei der Bank oder an einer anderen 

Stelle, als bei welcher die erwähnten Einzahlungen geleiſtet worden find, zu 

bewirken wünſchen, baben dies ſpäteſteus bis zum 20. November d. J. 


Eine Lebensſkizze 
5 von 
Profeſſor Ur. H. Palm. 


Mit Porträt. 
gr 8. Preis 7% Sgr. 
Portrait 

von 


Dr. F. E. Baumgart. 


Stablſtich in gr. 4°. 
Preis 10 Sgr. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geinlents, 


und Hautlrantüeiten ſelbſt in den hartnäckig. 


— nun 


ten Fällen gründlich und schnell. Leipziger 
race 91. 12202 


Geſchlechtskrankheiten, Ausſlüſſe ze. 
Wundarzt Lehmann, Alorechteſtr. 19, 1 Tr. 


Der Autopraph E. Ressel, 
Urſulinerſtr. Nr. 13 part, 


der 16 Jahre bei dem bieſigen Königl. Appell⸗ 
Gericht gearbeitet, ſeit dem 1. December aber 
ein eigenes autographiſches und lüdographi⸗ 
ſches Inſtitut etablirt, bittet ein hochgeehrtes 


dem Vorſtand der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha unter Emreichung] Publikum um geneigte Aufträge. 5939] 
t doppelter Nummern⸗Verzeichniſſe ſchriftlich mitzuthellen. ö 
Wund eine ſolche ſchriftliche Miuheiſung unterlaſſen, fo gilt dieſenige Simmenauer 
1 Stelle, bel welcher entweder im September d. J. die Vollzahlung oder in, j : 
> der Zeit vom 12. bis 15. October d. J. die Einzahlung der fünften Rate Bierhaus 


von 20 pCt. auf die Actien bewirkt worden if, auch als Umtauſchſtelle. 
Gotha, den 24. October 1872. 


Deutſche Grund Credit Bank. 


b von Holtzendorfl. Landsky. R. Frieboes. 


Bockbier 
Ausſchanf. 


——— — 


Am 1. April 1873 wird die Stelle [2472] 


eines Religionslehrers, 
Cantors und Schächters, 


bei einem feſten Gebalt von 200 Tblr. und 
Nebeneinkommen, offen. 
Junge, unverheiratbete Bewerber wollen 


sky’s Buchhdl g. (L. F. Maske), tand ele ben den unterzeichneten Vor⸗ 


N 3. Der Vorſtand der iſraelitiſchen Filial⸗ 
en Gemeinde zu Gaben . Sal. 


:! Weihnachtsgeſchenk!! 


Kletke's Marchenbücher in höchſt eleganter Aus ſiattung, ſowie eire Gedicht. 
ſammlung für Kinder, enthaltend Gedichte von Rud. Löwenſtein, Hey, Neinid, 
Richter ze, erſchienen ſoeben in vierter Auflage in der Plah wichen Buchband⸗ 
lung und ſpricht das jährliche Erſcheinen neuer Auflagen für den Werth nn be: 
liebter Geſchenke. 076] 


| Borzättig in A. Gosohor 


8 Leuckart’sche 


= Das ſchönſte Sefigeichene!!! 


e di 
9094] 


7 u. 1% Ihl.,elg.geb. m. Nele. 1% Thl. 


en Recenfionen jagt 61405 
„Alo 

Seichter iſt ein ſinnig poet. Gemüth. Wir 
möchten feine Gedichte in poet. Sinne als 
Gelegenheitsgedichte bezeichnen. Die Veran⸗ 
24 5 zu 11855 aan giebt ihm hen 1 5 
raſtlos wechſelnde Welle und in gef. Form f 
giebt er wieder, was ihm Geift und Herz er⸗ gleich bohes Intereſſe. 
füllt, die Damen werden ſeinen Dichtungen 


Natur entworfenen 


TCP 


fr = 


Inſerate für die Schleſiſche Landwirth⸗ 
ſchaftliche Zeitung [9105] 


oche in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20 entgegengenommen. 


Breslauer Actien⸗Bierhrauerei. 


Die Herren Actionaire werden gemäß § 30 des Statuts zur 


ordentlichen General Verſammlung 


auf den a 


23. December 1872, Nachmittags 3 Uhr, 
in den Heinen Geſellſchafts⸗Saal, Nikolaiſtraße 27 
eine Treppe 


Tages⸗Ordnung: i 

a. Bericht über die abgelaufene Bl triebsperiode vom 1. October 1871 
bis 1. October 1872; 

b. Bericht der Reoiſoren und Ertheilung der Decharge; 

c. Wahl von zwei Reviſoren; . 

d. Antrag eines Actionairs, die Zahl der Mitglieder des Auffichts⸗ 
rathes von fünf auf zehn zu erhöhen; 

e. für den Fall der Annahme von d. Wahl von neuen Mi'gliedern 
des Aufſichtzrathes und Abänderung. der SS 20 bis 24, und 
27 bis 29 des Statuts. 

Diejenigen Herren Actiongire, welche ſich an der General-Verſamm⸗ 

lung betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Vers 

zeichniß ſpäteſtens vier Tage vor dem Verſam mlungstage bei dem 


Bureau der Geſellſchaft, Nilolaiſtraße 27 
zu Breslau, 
oder in Berlin bei Herren Samelson & Sackur 


zu deponiren. 


Bezüglich der Vollmachten wird auf SS 31 und 32 des Statuts 
verwieſen. 


Breslau, den 5. December 1872. 
Der Vorſitzende des Mufſichtsrathes. 
Max Alexander. 


hierdurch eingeladen. 


187771 


Mm 


Eine Zierde in jedem Salon. 


In der arliftifhen Anſtalt von H. Longini in Straßburg erſchien und iſt das 
ſelbſt zu beziehen: 


[Bilder aus dem Elſaß! 


Groß ae 8 Blatter in elegantem Album mit Titelbild. 
Preis 5 Thaler. — Einzelne Blätter A 1 Thaler. 

1. (Tit h Hg — 2. Burg Nideck. — 3. Schloß Lützelhard. — 
4. Ruine Schrankenfels. — 5. Groß-Geroldsed, — 6. Ruine 
Ochſenſtein. — 7. Abtei Pairis. — 8. Niedermünſter. 

Dieſes gediegene Prachtwerk ſeltener Art bietet dem Natur: wie Kunſtfreunde ein 

) „ Em Jeder wird im böciten Grade befriedigt fein von der 

eſtalt, in welcher ihm das Album die ſchönſten Nalur⸗Scenerien und Denkmäler des 

Elſaſſes vor die Augen uni: die Vorzüge der von Künſtlerhand direct nach der 

\ andſchaften und Ruinen liegen offen zu Tage. Insbeſondere 

aber wird dieſes Prachtwerk allen denen empfohlen, welche das Elſaß aus eigener 

Auſchauung kennen gelernt baben, als ein werthvolles und würdiges Andenken an die 
inmitten dieſer berrlichen Gegend empfangenen erhabenen Eindrücke. [8988] 


enn W. Bahman ns ñx..B 


Preuss. Grundbuchrecht. 


Kommentar zu den wichtigen Gesetzen vom 5. Mai 1872, betr, den Eigen- 
thumserwerb, und die Belastung von Grundstücken, die Grundbuch-Ordnung etc, 
mit allen Ergänzungen, den in Kraft gebliebenen Gesetzen, Hinweisungen auf 
das frühere Recht, und den literarischen Hülfsmitleln, Formularen und Tabellen, 
den erläuterten Ausführungs-Bestimmungen, ist soeben in 

zweiter verbesserter und vermehrter Auflage 
zunächst in I. Hälfte (Bogen 1—15) erschienen, b \ 
Die II, Hälfte erscheint gegen Mitte December MT, [9074] 
reis für das vollständige Werk im Umfange von ca. 32 Bogen (I. Ausg. nur 


28 Bog.) 2% Thlr. geh. 1 
> Verlag von Franz Vahien in Berlin. 
schen Buchhandlung (M. Mälzer), Ring 4. 


Vorräthig in der Hirt’ 
e „Baltischer Lloyd. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New Vork 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: 
Humboldt, Donnerstag, 20. März. E. M. Arndt, Donnerstag, 17. April. 
Thorwaldsen, * 3. April. 7 
Washington, im Bau. 
Palegepeeiie incl. Beköſtigung: [1442] 

Kajüte Pr. Crt. 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin, 

in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. 


Einem geehrten reifenden Publikum zur gefälligen Kenntniß, daß durch die 


Pot Omnibus Verbindung zwiſchen 
Toſt und Rudzinitz (Bahnhof) 


für prompte Beſörderung zu jedem Eil- und nellzuge von und n 
Sorge getragen iſt. [2481] 


Toſt, den 15. December 1872. A. Mockrauer. 
Ks Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. 9. Killlseh. Berlin 
Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 
icklich ar — 


— nn 


Louisenstrasse 45. 


— — —à¹Eäẽäõ 


Verpachtungs Anzeige. 


Das in dem Stadt⸗Theater von dem Herrn Biagini bisher innehabende Ge⸗ 
wölbe iſt vom 1. Januar 1873 ab onderweitig zu vermieiben und find die näheren 
Bedingungen bei dem Stadtrath Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
zu erfahren. [9065] 


Zweite Beilage zu Nr. 586 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend den 14. December 1872. 


6— — BERSTEIEHEENE — ei — EEE TÜRE eee e eee. 


Jagd⸗Joppen in den neueſten Facons 
von waſſerdichten Stoffen gefertigt, Preis von 5 bis 16 Thaler. | 


Nicht convenirende Sachen werden bis zum 15. Januar k. J. auf's Bereitwilligſte umgetauſcht. 
Aufträge von außerhalb werden unter Poſtvorſchuß auf's Prompteſte effectuirt. 


Reinhold Prager's Bazar | 


für Herren und Knaben⸗Garderobe, 


S. Albrechtsſtraße 8. 
vs DE Witte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 8 


Schlesische Wereins-Bank. | 1. 1. 1. 1. J. Ring 1. 1. 1. I. 1. 

e e weg. 
auf Sonnabend, den 21. December 1872, Nachmittags 4% Uhr, Weihnachts - Ausstellung 
im kleinen Saale der neuen Vörſe bierſelbſt, 


der vorzüglichſten [9018] 


eingeladen. 
Gegenſtand der Verhandlung ift: 
1) Wahl des Auſſichtsrathes, gemäß § 15, Alinea 2 des Geſellſchafts⸗Statuts, 
2) Erſtattung eines allgemeinen Geſchäftsberichtes. 
Zur Thellnahme an der General⸗Verſammlung find nur ſolche Acttonäre berechtigt, welche mindeſtens Fünfzig In⸗ 
terimsſcheine & 100 Thlr. Nominalbetrag beſitzen und die Stücke bis zum 17. December einſchließlich, entweder bei der 
Schleſiſchen Vereins⸗Bank hierſelbſt (Blücherpalz 14) oder bei einer der nachbenannten Stellen, nämlich: 


Wiener und Offenbacher 
dem Berliner Bank⸗Verein 


e e e e Lederwaaren. 


der k. k. privileg. Allgem. Oeſterreichiſchen Boden ⸗Credit⸗Anſtalt i ’ ik 
dem Frankfurter Ban Verein in Frankfurt a/ M., N nen Löwy S Lederwaaren = $ abrik. 

niedergelegt haben. ($ 27 des Statuls.) | g 
Gleichzeitig mit der Depoſition der Interimsſcheine bei der Schleſiſchen Vereinsbank, reſo. mit dem Nachweiſe der 1. 1.1. 1 1 i 1. 1. 1111 
Niederlegung an einer der bezeichneten Depoſttionsſtellen, hat jeder Actlonär ein von ihm unterſchriebenes Verzeichniß der e 9 I. I. I. I. I. 
Nummer feiner Interimsſcheine, in zwei Exemplaren der Schleſiſchen Vereinsbank zu übergeben, von denen das Eine mit dem 


Stempel derſelben und dem Vermerk der Stimmenzahl verſehen, zurückgegeben wird und als Eintritts⸗Karte zur Verſammlung dient. M arsh alls EL ocom obil en 1 
9 


Breslau, den 6. December 1872. 


'tsrat insbank Dresch hi 
Der — ON Ei Vereinsbank. rn 


= in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. — Die Loco- 
Vorſitzender. [8713] mobilen mit bestem Vorwärmer und allen neuesten Verbesserungen, die Dresch- 
maschine nach Wunsch. der Käufer entweder mit Holzrahmen und hölzernen Wänden, 


The Singer Manufacturing Co. New-York. oder mit Marshalls patent. gr a also entweder ganz 155 


Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, , u. Skt, & Sons Drillmaschinen 


1. 1. 1. Ning 1. 1. 1. 
IA bn in 


ber im vori Jabre 181,280 Nähmaſchinen. 
Ueber are viertel Millionen Original Singer- Original amerikanische Buckeye 
Se e . { 
Die Orlginal-Singer-Nähmasohinen erüiriten auf ber Getreide- und Gras- Mäh- Maschinen. 


Polytechnischen Ausstellung in Moskau 


die grosse goldene Medaille 


und als ganz beſondere Auszeichnung das 
Ehrendiplom. der Maschinen, resp. eine Bezeichnung der empfehlenswerthesten erfolgen, so 


Die Special-Commission des Breslauer landw. Vereins sagt in ihrem Bericht über 
die diesen Sommer in Bettlern und Grünhübel - stattgebabte Mähmaschinen-Concurrenz 


tiber den Buckeye Reaper Folgendes: 
„Soll nun mit Rücksicht auf die gewonnenen Resultate eine Classification 


Die grosse goldene Medaille verlieb die it der Anerkennung der beſonderen würde unter allen Umständen in erster Linie der Buckeye Reaper unter No. 9 zu 
Leistungsfähigkeit der original Sager Fan led. Und Handwerker-Nähmasohlan, Br nennen sein. — Derselbe empfiehlt sich durch eine solide Construction, leichte 
Allein-Verkauf für Breslau, 2 Ring 2, Handhabung seiner Steuerungseinrichtungen, rangirt im Kraftverbrauch bei einer 
seiner Schnittbreite entsprechenden Leistung als zweiter, und hat sich selbst im 
G. Neidlin er, schwierigsten Lagergetreide durch in jeder Beziehung zufriedenstellende Leistungen 

General-Agent für Nord- und Mittel-Europa. j bewährt.“ 
Bei jeder Original-Singer-Maschine erfolgt ein Certifioat, welches die Nummer Ferner Heuwender, Machrechen, Getreidesortirmaschinen, Siedemaschinen, Oel- 


2 
ger Maſchine trägt, ſowie von dem Präfidenten der Singer-Manufacturing Co., Mr. Inslee kuchenbrecher, Quetschmühlen, Rübenschneider etc. etc, aus den besten englischen 
A. Hopper, und wir, 6. Neidlinger, unterzeichnet iſt. Ohne dieſes Certificat ift keine Fabriken empfehle bestens. [588] 


Maſchine echt und find alle fonft am bieſigen Platze unter dem Namen Singer außgebote: | m 
j oritzstrasse 
nen Nähmaschinen mahgemadte. e. | 16662] I. Hunmbert, Hans rs.” Breslau. 
H 


amerikanif che Wheeler & Wilſon K N 
Nähmaſchinen. 


diesem Jahre viele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen. 


Gebr. Bernhardt Nachfolger, 
M. Goldstücker, 


en gros Uhrenhandlung en detail 1 9 
24 Ring 24 (Becher ſeite), — 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken Npren und Muſikwerke aller Art in großartiger Auswahl 
8 unter a reeler Garantie zu Fabrikpreiſen. 189375 


Echt 


on 

* „Als ich die Hoff ſchen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendun 

Wagen Offerte. brachte — glich 10 Bonbon und 2 Taſſen Chocolade — 2 — ich eee h Zi 

i i 2 e eltener und erträglicher 

. daß i er and Ceupes — 7 1 an hallen gt. Aehnliche günftige 104 Kai ich auch 
„ n G. 

nach den neueſten Berl. Modells auf Lager habe ei a ff'ſche Malz⸗Cbocolape & Bid. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 Sar. (bei 


Ho ET 
E. I. Dressler, 5 11 2 5 0 ſche Malz⸗Bonbons à Beutel 4 und 8 Sgr. (bei Abnahme 
* 0 * * 
Biſchofſtraße Nr. 7. 


Die Zuckerwaaren⸗Jabril BE 
a 8. Orzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 2 


empfiehlt i ich ſortirtes Lager 
von Cbritbaum -Conſtturen, Bartpang I feinften Deſſerts und Chocoladen. 
reife billigſt. [5984] 


ala} 


U x „ 


8 Prarctiſche und nützliche Weihnachts-Geſchenke für Herren. 8 Ä 


tn ee ͤ f r nu  e ir  n a TR 


. 


Kündigung 

gelöster Grossherzogl. Posenscher 
3% Piandbriefe zur Baarzahlung 
5 re f 


1 Durch die Besitzer der nachbenannten 
„ Guter sind folgende auf denselben haftende 
37% Pfandbriefe abgelöset, welche im 
MWWpothekenbuche gelöscht werden sollen. 
23 diesem Behufe werden solche hiermit 


af En und zwar: 


0 ——— Pfand- 
3 Gut. Kreis. we 
) I.. Amort. Rthlr. 
9 15 4629 Dzienczyn Kröben 1000 
8 4632| dito dito 1 
13] 4569| dito dito 500 
. dito dito 500 
4574| dito dito 500 
19] 4575 dito dito 500 
4577 dito dito 500 
4578 dito dito 500 
4516| dito dito 200 
4517| dito dito 200 
4521 dito dito 200 
4783 dito dito 100 
4785| dito dito 100 
4786| dito dito 100 
4788 dito dito 100 
4789| dito dito 100 
1. 201 Gostyn II. dito 1000 
271 dito dito 100 
23 732] dito dito 40 
5 734 dito dito 40 
286 735 dito dito 40 
290 253 dito dito 20 
2 254 dito dito 20 
> 4161 dito dito 
Feet 4695| dito dito 
44 4696| dito dito 
46 4698| dito dito 
48 4640| dito dito 
51 4643] dito dito 
60 4836| dito dito 
81 4837 dito dito 
62 4838] dito dito 
63 4839] dito dito 
65 4529 dito dito 
66 4530| dito dito 
14 3337 Kuklinowo Krotoschin 
16 3339| dito dito 
18 3341| dito dito 
23 3346| alto dito, 
35 3217 dito dito 
42 3 dito dito 
44 3226 aito dito 
45 3227| dito 
59 3189] dito dito 
61 3191| dito dito 
62 3192] aito dito 
64 3194] dito dito 
7 3195 dito dito 
wu 3196] dito dito 
69 3199] dito dito 
20 3200] dito dito 
73] 3203] dito dito 
76 3608 dito dito 
77 3609 dito dito 
84 3616 dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
Wilkonice |Kröben 
dito dito 
dito 
dito dito 
Zdzychowice|Schroda 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dite dito 
dito dito 
dito dito 
dito dito 
dite dito 


Die Inhaber dieser Pfandb 
daher aufgefordert, solche in 
Zustande nebät den dazu geh 


| 
i erden 
N e 
N * 


23 ab, 


Di 


’ 
I» 
Empfangnah 
eines, oder dm 
ermine selbst vom 1: bis 
Vormittags 


dem Einlösungs-Termine die Einlieferung 
nicht geschehen, so werden die Inhaber 
unge der Vorschrift im Artikel 4 dos $13 
der Verordnung vom 15. April 1842 und 
des Allerhöchsten Erlasses vom 26. Se 
8 1864 mit ihrem Realrechte auf die 


wen Ansprüchen auf den Pfandbriefs- 


9 bei uns nicht 7 meh 10 


ji 96 Bildern, 2 p. Seite, 


werth nur an die Landschaft verwiesen 
und der baare Kapitalsbetrag wird auf 
Gefahr und Kosten der Gläubiger zum 
landschaftlichen Depositorio genommen 
werden. 

Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben 
einzusenden, wonächstihnen entweder die 
Rekognition oder die Valuta al pari, je 
nach dem Antrage r auf ihre Ge- 
fahr wird zugeschickt werden. 

Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 
gehen, es werden indess die Besitzer nach- 
stehender Pfandbriefe: 


Bfandbr.-| | Fe 
Nummer, Gut. Kreis, betrag Term. 
Lied.] Amort. ide 
491 1888 Bablin Obornik 20)W.69 
989 Bedn Schroda sh. 67 
120] 3151 Bendlewo Posen 20). 69 
2464 Boejewice |Schubin | 400/W. 6 
28 1109|Brze nica Schrimm | 200 W. 69 
30 1111, dito dito 200ldito 
36| 1106[Budziejewo |Wongro- | 20 W.59 
witz 
58| 1087 Chwalkowo [Gnesen 400J. 67 
82] 4820 dito dito 204d. 
85] 485) dito dito 20fdito 
5 4787 Chyby Posen 10000. 71 
22 4867| dito dito 100/dito 
30] 37731 dito dito 20]uito 
143] 4255 Dakowy Buk 1000/W. 68 
mokre 
86 43320 Don Kröben 1000 W. 67 
39 1539 Drobnin Fraustadt| 2000J. 70 
1719 dito 100fdito 
2053] dito dito 40 dito 
1363| dito dito 20fdito 
4604 Dusina Schrimm | 2000J. 69 
4614| dito dito 200; dito 
4685/Glinno Wongro- | 100|W.67 
witz 
29800 Gola Kröben 1000 W. 68 
45910 Gryzyna Kosten 401). 68 
73/Grzymysla- Wreschen] 200. 67 
wice 5 
2375 Gurowko Gnesen 20 W. 67 
5119 “Kazimierz Samter 
44950 Kowalewo |Chodzie- 
sen 
1811|Kiekrz Posen 
1813] dito dito 
1818] dito dito 
1515|, Schrimm 
5699/Lubasz Czarni 
kau 
5545 dito dito 
4273] dito dito 
2554 Lubrze Schroda 
5703] dito dito 
5260 Lutynia Kroto- 
schin 
605|Miedzianowo |Adelnau 
1786MikofajewicelGnesen 
| 4729| Nieczajna |Obornik 
3822lObiezierze dito 
382 dito dito 
19960Ostrowite Mogilno 
46310Pakoslaw |Buk 
1026/Pogrzybowo [Adelnau 
1326] dito dito 
1339 dito dito 
1340 dito dito 
1341] dito dito 
6 dito dito 
6030/Poklatki Schroda 
799|Przybista- [Adelnau 
wice 
99 1318/Rabin Kosten 
24 Recz Wongro 
witz 
33] 650 dito dito 
26 5523/Russoein Schrimm 
530 4498 Rybowo Wongro- 
witz 
56] 4501| alto dito 
62] 4451| dito dito 
6 487/Siedmioro- Kroto- 
gowo schin 
711 388 2“Slaskowo |Kröben 
77 3094 dito dito 
31]. 238trychowo [Gnesen 
52 1078[Wargowo Obornik 
55 Wegorzewo |Gnesen 
92] 34600 WIkowo Kosten 
Sieköwo 
146| 2897 Witaszyce |Pleschen 
137| 3904|Wojnowice !Buk 
3905 dito dito 
8332| dito dito 
3317 Xia Schrimm 
3361] dito dito 
3363| dito dito 
2613] dito dito 
2614] dito dito 20ldito 
2403 Zetkow Wreschen] 40/W.61 
2989 Z do wo Gnesen 200. 67 


welche in den früheren Terminen aufge- 
kündigt, von den Inhabern aber bis jetzt 
an endliche 
e hung derselben und Abhe- 
ung der Capitalien dafür erinnert. 

Posen, den 2.December 1872. [2252] 


General-Landschafts-Direktion. 


A libums. 
chni 


1 orten mit feinftem Gold⸗ 
tt und mit G0 [9068] 


1 zn 42 * U > 
Zu 25 Bildern, ganz in Leder — 95 
i r mit Goldpr. 
e 


Leder m. Randbeſchl. 1 


1 


" 


Zu 50 Bildern in engl. Call... — 25 
„ anz in Leder ... 1 — 
n eder m. Neuſ.⸗Rand 1 12, 

u 68 Bildern, 2 p. Seite, Leder. 1 20 


Leder 2 — 
u 100 Bildern, 4 p. Seite, Leder 2 22% 

1 Led. m. Neuf.⸗Rand 3 25 
Ueberhaupt reizendes Sortiment der neueſten 
uſter zu den billigften Preiſen. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


; ierhandlung. 
12 Rieolaikrape 12, 
neben dem Hotel „zum weißen Roß“. 


O mann von 


Königliches Kreis-Gericht. 


5018 


$ Bekanntmachung. J2²25⁵7 
Die uns erſtattete Anzeige, daß der ver⸗ 
wittweten Cantor Saenger, geb. Timm, zu 
Murowana⸗Goslin der 3 procentige bote; 
ſiſche landſchaftliche Pfandbrief Mahnau G. 8. 
Nr. 6 über 100 Thlr. abhanden gekommen, 
wird nach § 125 Tit. 51 der Proz.⸗Ordn. be⸗ 
kannt gemacht. 
Breslau, am 12. December 1872. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 6. Pecember 1872 
iſt unter Nr. 411 unſeres Firmen⸗Regiſters 
der Kaufmann Anſelmus Beige zu Liegnitz 
als Inhaber der Firma A. Feige zu Liegniß 


eingetragen worden. [2248] 
Liegnitz, den 6. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. [2247] 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Dampf⸗Waſchanſtalts⸗Beſitzers Otto Brunne⸗ 
bier iſt der Kaufmann Robert 
Hellriegel bierſelbſt zum definitiven Verwal⸗ 
ter der Maſſe beſtellt worden. 

Liegnitz, den 5. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 


Bekanmachung. 

In unſer Firmenregister iſt bei der unter 
Ne. 13 eingetragenen dieſizen Zweignieder⸗ 
laſſung der Firma F. A. Franke zu Breslau 
heut der Vermerk 

„Die hieſige Zweigniederlaſſung iſt auf⸗ 

gehoben“ 
eingetragen worden. [2255] 

Zee den 4. Dec. 1872. 

önigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

WMufgebot. 

Der Talon d. d. Magdeburg, den 2. Januar 
1867 zu der der Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn gehörigen Stammactie der Magde⸗ 
burg⸗Cöthen⸗-Halle⸗Leipziger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft Litr. B. Nr. 22,001 iſt angeblich 155 
riſſen. Es iſt deshalb das Aufgebot des Ta⸗ 
lons beantragt und werden demgemäß alle 
diejenigen, welche auf obigen Talon als 
Eigenthümer, Ceſſionare, Pfandinhaber oder 
aus einem andern Rechtsgrunde Anſprüche 
u haben glauben, aufgefordert, ſich mit 
ſolchen bei dem unterzeichnetem Gerichte vor 
oder ſpäteſtens in dem 
am 21. März 1873, Vormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle, Domplatz Nr. 9, vor dem 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Silberſchlag 
anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt 
werden, der Talon für amortiſirt erklärt und 
an je Stelle dem Verlierer ein neuer er» 
theilt werden wird. [2256] 
Magdeburg, den 24. November 1872. 
Königliches Stadt⸗ und Kreis ⸗Gericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 2250 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 318 
die Firma 5 a 
Karl Sandmann 


u Groß⸗Mobnau und als deren Inhaber ber 
aufmann Karl Sand zu Groß: 


andmann 

Mohnau heute eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 11. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zu dem Nachlaßſe des Brauereiheſitzers 
Paul Adolf Strempel zu Thauer gehörigen 
Grundſtücke, nämlich: b 

a) die Kretſchamnahrung nebſt Brauerei 
und Branntweinbrennereifr. 1 zu Thauer, 

b) das Acker⸗ und Wieſenſtück Nr. 64 zu 
Ranſen, 5 

are im Wege der nothwendigen Subha⸗ 

tation 

am 4. Februar 1878, Vormittags 10 uhr 

vor dem unterzeichueten Subhaſtations⸗Rich⸗ 

ter, in unſerem Gerichts⸗Gebäude — Ter⸗ 
mins⸗Zimmer — 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 1 zu Thauer ge: 
hören 7 Hectare 74 Are und zu dem Acer⸗ 
und Wieſenſtück Nr. 64 zu Ranſen 1 Hec⸗ 
tar 94 Are 80 O:Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und ift e) das 
Grundſtück zır. 1 Thauer bei der Grundsteuer 
nach einem Reinertrage von 48,32 Thlr., und 
bei der Gebäudeſteuer nach einemNutzungs⸗ 
werthe von 50 Thlr.; b) das Acker- und 
Wieſenſtück Nr. 61 Ranſen bei wei Grund» 
fteuer nach einem Reinertrage von 4,58 Thlr. 
veranlagt. 5 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die be⸗ 
glaubigten Abſchriften der Grundbuchblätter, 
die beſonders geſtellten Kaufs bedingungen 
in ae cee . — 

üd betreffende Nachweiſu 
unſerem a I. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 8 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirtjamteit u Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch bedurſende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit = efordert, 
dee in Legende danger. 

ens im Verſteigerungstern 

Das Urtheil ber theilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 

am 7. Februar 1873 Vormittags 12 uhr 

iu unſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 

Zimmer, ti 2 
bow ben unterzeichneten Subhaftations-Rid- 
er verkündet werden. 

Steinau a. O., den 6. December 1872. 

e an 
ubhaſta ’ . 
Heſſe. [2253] 


n unſerem Firmen » Regifter iſt unter 
92108 1 * Max Pa in Pietna⸗ 
Mühle bei 1 und als deren Inhaber 
der Kaufmann Max Koſterlitz ebendajelbt 
aufolge Verfügung vom 3. December 1872 
51 — 72 eee = 
uſtadt „ den 5. Dec 1872. 
1 L. Abibeiang. 


Eine Neſtauration mit Billard und Sie 

cerei⸗ 9 5 verbunden, iſt bald billig 
zu verkaufen. Offerten sub W. 84 in den 
Brieſk. d. Bresl. Big. 


gu 1. 
liche 
parterre rechts. 


59 


von 


i 
N finden Penſtongire 155 für die 
ufnahme 440 1 e Nr. 4, t. Offerten unter Nr. 86 an die Expe⸗ 
Nee 15852J Olten der Bees. Bi. [24 


Bekanntmachung. i 
In unſer Geſelſchafte⸗ Regſſter iſt bei der 
daſelbſt unter Nr. 33 eingetragenen hieſigen 
debe e unter der Frma „Ober⸗ 
ſchleſiſcher Credit⸗Verein“ folgender Ver⸗ 
merk deut eingetragen worden: 
Die Stellung des Kaufmanns Julius 
Doms als Stellvertreter des Vorſtandsmit⸗ 
N des Commerzienrath Heinrich 
oms, iſt beendet. l 2249] 
Ratibor, den 6. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


; Berichtigung. [2245] 

Die Bekanntmachung des Königl. Kreis: 
Gerichts in Liegnitz vom 23. Nopember c. in 
der 2. Beilage der Breslauer Zeitung vom 
5. December c. (Nr. 570) enthält eine Unrich⸗ 
tigkeit, da darin angegeben iſt, daß die Lieg⸗ 
nitzer Zweigniederlaſſung der Firma A. Lariſch 
in Breslau unter Nr. 40 in das Firmen⸗ 
Af aufgenommen worden, während dieſe 
Aufnahme unter Nr. 410 ſtattgefunden hat. 


Breslau, den 12. December 1872. 


Lieferung von Uniforms⸗ 
Gegenſtänden. 


Die Lieferung der aus Mützen, Beinklei⸗ 
dern, Dienſtröcken und Paletols beſtehenden 
Montirungen für vorläufig pptr. 300 Poſt⸗ 
Unterbeamte des Breslauer Oder⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tionsbezirks, welche Anzahl nach Maßgabe 
der disponiblen Mitteln von Jahr zu 


erhöht wird, bis ſämmtliche Unterbeamte des] Schloſf 


Bezirks theilnehmen, ſoll contractlich ver⸗ 
geben werden. ; 
Lieferungs⸗Offerten find mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Poſt⸗Unterbeamten⸗ 
Montirungen“ 
bis zum 23. d. Mts,. Mittags 12 Uhr 
an die bieſige Ober⸗Poſt⸗Direction einzureichen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in der 
Kanzlei der Ober⸗Poſt⸗Direction zur Einſicht 
aus. Daſelbſt befinden ſich auch die Probe⸗ 
ſtücke für die zu liefernden Gegenſtände. 
Der kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
12251] Albinus. 


Huetion 


von Weinen, Cigarren, Gemälden und 
9090 


üchern. 
Aus dem Nachlaſſe des Kaufmanns und 
Lotterie⸗Ober⸗Einnehmers Grähl ſollen 
am 18. December er. in Nr. 24 am Nath⸗ 
hauſe, Vormittags von 9 Uhr ab, 
ca. 800 Flaſchen guter Rhein., Roth⸗, u. 
Ungarwein, ferner 5 Oelgemälde, mehrere 
Kupferſtiche, Oeldruck⸗ u. a. Bilder, 
Nachmittag 2 Uhr, eine Sammlung belle⸗ 
triſtiſcher Bücher, eine Partie von 43 Mille 
Cigarren, ſowie noch einiges Mobiliar, ge⸗ 
gen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Ungar⸗ 
wein⸗Nuction. 


Montag den 16. December e. werde ich 
Vormittags präcis 10 Uhr, Ning 30, eine 
Treppe hoch, 9047 

für Rechnung eines ungariſchen Weinhänd⸗ 

lers und Producenten, die bebufs Geſchäfts⸗ 

Etabliſſement erſt angekommenen, gegen⸗ 

wärtig noch im Zollamte hierſelbſt lagernden 


32 Packliſten, aal 
1360 Original⸗Flaſchen 
1841er, 1848er, 1852er, 


1863er u. 1866er gezehrte, echte, milde, 
herbe, fette, ſüße, klare und durchaus 


ſehr edle Ober⸗Ungarweine, 
alerfeinte Tolayer⸗Eſſenzen ad 


medieiniſche Erlauer Nothweine, unter 

Verabreichung von Proben, entweder in 

ganzen Kiſten oder in kleinen Quantitäten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


M. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar⸗Auction. 


Dinstag, 17. December c., Vor ⸗ 
mitta 18 Page 10% Ubr, werde 15 Ning 
Ar. 80, 1 Treppe boch. 9095] 
die vollſtändige neue, dem Herrn Grafen 
Finkenſtein gehörende, durchwegs 
reich geſchnitzte Mobillar⸗Einrichtung, be⸗ 
ſtehend aus einer Salon⸗Einrichlung: 

1) 1 Salonſopha, 2 Lehnſtühle, 6 Polſter⸗ 
ſtüble, 1 Salontiſch, 1 hoher Pfeiler⸗ 
ſpiegel mit Unterſatz, Damenſchreib⸗ 
üſch, 2 Servlteurtiſche, 2 Ecketageren, 
2 Candelaber, 1 Bronze⸗Kronleuchter; 
1 großes Büffet mit Stützen, 6 Tafel · 
fühle, 1 Sopha, 6 Polſterſtühle, 
1 Speiſetiſch mit vielen Einlagen, 
2 Kammerdiener, 2 geſchnitzte Re⸗ 
gulatoren, Stühle, Kleiderſtänder, 
Tiſche, ſowie elegantes Mahagoni⸗ 
und Nußbgum⸗ diverſes Mobiliar. 
Zum Schluſſe 23 Stück große und 
kleinere Oelgemälde in eleganten 
Goldrahmen. Um ½12 Uhr ein 
elegantes Concert-Pianino 
meiſtbietend gegen Baarxzablung verſteigern. 


Harfunkel, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


Der große Uhren -Ausverkauf 
1 Breslau im Hotel zum weißen 
oß, Nikolaiſtraße 10—11, findet 
nur 3.25 19 1 57 den 14. 
und 15. December fta 
J Schuſter. 


2 


[8016] 
ine Anzahl fertiger Krippelbilder, mög 


n beweglichen Figuren, 


mit eini 
ufen 


Weihnachtszeit, werden zu 


abe S 


Die anderweitige Verpachtung 


folgender Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen im Kreiſe 
Münſterberg: 

1) der „ meiligen Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
Tſchammerhof; 

2) der 1 meiligen Chauſſeegeld⸗ Hebeftelle 
Ober⸗Kunzendorf, beide an der Münſter⸗ 
berg⸗Grotikauer Chauſſee gelegen, wird 

Sonnabend. den 25. Januar 1873 

E Nachmittags 2 Uhr a 
auf je 1 Jahr, und zwar vom 1. April 1873 
bis 1. April 1874 mit Ausſicht auf Prolon⸗ 
gation im Bureau des Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
Technikers Sutter zu Münſterberg im Wege 
des Meiſtgebots ftatifinden. - 

Im Termine ift für jede Hebeſtelle eine 
Bietungs⸗Caution von 100 Thlr. baar oder 
in Staatspapieren von gleichem Courswerthe 
zu deponiren. 

Alle übrigen Verpachtungs⸗ Bedingungen 
find im biefigen königlichen Landrathsamte 
und im Bureau des Chauſſee⸗Bau⸗Techniker 
Sutter hierſelbſt einzuſehen. ; 

Der Zuſchlag an einen der drei Beſtbieten⸗ 
den bleibt der Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion vor⸗ 
behalten. 2484] 

Münſterberg, den 6. December 1872. 

Der Königliche Landrath. 
Sametzki. 

Das Magazin für die Literatur des Aus⸗ 
landes ſchreibi: „In der deutſchen Literatur 

t bisher eine befriedigende, volksthümliche 
arſtellung der Weligeſchichte gefehlt. Rotteck, 
loſſer u. A. haben mehr für die gelehrten 
Kreiſe geſchrieben, während Becker nur eine 
aneinander gereihte Erzählung intereſſanter 
Thatſachen giebt und dem tieferen, deutſchen 
Gemüthe, wenigſtens in unſerer Zeit nicht 
gerecht wird.“ Daher kommt es, daß die 
„Weltgeſchichte von Ferdinand Schmidt 
(mit Illuſtrationen von Profeſſor Bleibtreu), 
welche nun vollendet vorliegt, ſo überaus 
ünſtig aufgenommen wird. „Sie verdient“, 
0 ſchreibt die Kölniſche Zeitung, „einen 
Ebrenplatz bei den Feſtgeſchenken gebildeter 
gm In dem bier Bände umfaſſenden 

erke begegnet man überall dem edlen und 
veredelnden Geiſte, der mit ganjem und war⸗ 
mem Herzen ſeiner ſchwierigen Aufgabe oblag, 
für Haus und Jugend das große, gewaltige 
Gemälde anſchaulich belehrend, unterhaltend 
und ſittlichend zu geſtalten. Die „Gerichts ⸗ 
zeitung“ findet den Hauptvorzug der nicht 
genug zu ſchätzenden Arbeit darin, daß fie 
ein fur die Jugend wirklich paſſendes Werk 
und unvergleichlich geeignet iſt, das jugend⸗ 
liche Gemüth für die Kenntniß biſtoriſcher 
Thatſachen zu gewinnen und ihm den Quell 

u erſchließen, der zum Selbſtdenken und zur 

reudigkeit für redliches Wirken anregt. Eine 
ebenfalls ſchätzbare Beigabe find die ſchönen 

Guſtrationen von Profeſſor Bleibtreu. „Ver⸗ 
äume es ein Familienvater nicht — ſo ſchließt 
die Gerichtszeitung — mit dieſem billigen, 


iſtoriſchen Werke den Weihnachtstiſch auszu⸗ 
base 206 Werk ist 0 den großen Buchs 
and 


en vorräthig. Es koſtet in 4 Bän⸗ 
den bo dig 6 lr. elegant gebunden 
8 Thlr. — Jeder Band bildet ein N 
nes Ganzes und iſt einzeln für 1% Thlr., 
gebunden für 2 Thlr. käuflich Die Verlags⸗ 
buchbandlung von Albert Goldſchmidt in 
Berlin, Königgrätzerſtr. 19, verſendet einen 
das Werk betreffenden Proſpectus gratis und 
franco. [9080] 0 2290). 


Die ſchon ſeit langer Zeit als gediegen an⸗ 
erkannten, ſchön ausgeſtatteten und daher all⸗ 
gemein beliebten Bücher aus dem 


[9081] 
Jugendfchriften = Verla 
von Winckelmann «Söhne 
in Berlin 


werden hiermit beſtens nr 
in allen Buchhandlungen zu ba 
dieſelben zu 7 
An Neuigkeiten erfhienen: Thlr. Sgr. 
2 aan Leid im 
Elternhaus. Erzählungen und 
Marchen für Kinder don 9 bis 12 


3 


len und ſind 
en, oder durch 


ee 


ofemann -- » +» + «+ — 
4. Stein. Raver mit 9 Bil⸗ 

dern von Profeſſor Hoſemann .. — 22% 
A. Stein Geſchichten für Kinder 

von 10—12 L Hoe mit 9 Bildern 

von Proſeſſor Hoſemann ! . — 22% 
A. Satzbrunn. Hiſtoriſche Sagen 

und Skizzen, mit 4 Bildern von 

Profeſſor Hoſemann — 25 


Die ſo beliebten 


Schattenſpi 


8114] 


ele 


in neuefter Ausgabe mit 20 beagle und 


unbeweglichen Figuren, & 1%, Thlr., 


eſellſchafts ſpiele 


in größter Auswahl, als: 
N 11 25 S Der Ci — * 


— 


. e Uber 
ur ü 
dr Mirchen und Amaben A Iberrafthenber 


uswahl empfehlen 
J. Po pelauer & Go., 


Papierpandlung, Nicolaiſtraße 80 


12 


nn 
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Geldſchränke, 


bewährt bei 


Tafelwaagen 
für Haushaltungen, 
diebesſichere 
Chatouillen. 


Drehbänke, 
Bohr- 


mee eee "al e 


ganz von Eiſen 
und mitholztiſch. 


15 


— 


Feuer und Einbruch. 


Maſchinen, 


Fabrik: 
Neue Kirchſtraße 10 b. 


H. Brost, Breslau, 


Magazin: 
Herrenſtraße 7 a. 


Centeſimalwaagen 


n mit neuer, von mir verbeſſerter Keil⸗ 


Ni. 
Hüttenwerke und Zucker ⸗ 


Brückenwaagen, 


Schaukel. 
ſtühle, 
Bettſtellen 


empfiehlt billigſt 


Entlaſtung, 


für Eiſenbahnen, 


Fabriken, 
bis 1000 Ctr. Tragkraft. 


Gr. ſilb. Medaille, Stettin 


bis 50 Ctr. Tragkraft. 


Viehwaagen auf 


u. ſ. w. 


Ich empfehle als paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk ſehr elegant ausgeſtattete Cedern⸗ Kitchen, enthaltend: 25 Stück 


gute Cigarren a 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 


Nähmaſchinen 


aller Syſteme — in größter Auswahl empfehlen 
unter mehrjähriger Garantie 


Louis & Josef Schlesinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 19. 


19089] 


Königsberger Marzipan, à Pfund 17½ Sgr. 
J. Dür r ast’s Conditorei erſten Ranges, Reue Taſchenſtr.⸗ Ede, 


empfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinſte Figuren und Confi⸗ 
türen in reicher Auswahl. Weihnachts ⸗Striezel von Wiener Mehl und Sultan-Rofinen. 


Meelles wos 


Heiraths-Geſuch. 


Ein junger Mann in den Zwanzigern, 
(Iſraelit), im Beſitz eines rentablen Geschäfte 
in 15 ſucht, da es ihm an Damen⸗Be⸗ 
kanntſchaften fehlt, behufs Eingebung einer Ehe 
Annäherung einer achtbaren jungen Dame, 


ie über ein disponibles Vermögen von 8 C 


d 

bis 10,000 Thlr. verfügt, zu machen. Hierauf 
refleetirende Damen werden gebeten, ihre 
Adreſſe reſp. Photographie sub P. R. 505 
in der Aunoncen⸗Erpebition von Mnbolf 
Moſſe in Leipzig, Grimma ſche Straße 2, . 
niederzulegen. Discretion Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch! 

„Ein iunger Mann, Anfang 30er, evange 
liſch, Fabrikbeſitzer fucht wegen Mangel an 
Damenbekanntſchaft, auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. 
Damen von angenehmen Aeußeren; däuslich 
erzogen, in den 20er Jahren, mit einem bis: 
poniblen Vermögen von 5000-6000 Thlr., 
welche ernſtlich geſonnen ſind, durch dieſes 
eine Verbindung herbeizuführen, belieben ihre 
werthen Offerten mit Angabe ſonſtiger Ver⸗ 
hältniſſe und Beifügung der Photographie 
— unter Zuſicherung ſtrengſter Discrefion — 
an die Annoncen » Grpedition von Nnudolf 
Moſſe in Liegnitz unter Chiffre G. 88 ein⸗ 
zuſeuden. 49104 


Zur gefälligen Beachtung! 


Meinen sher ſowie auswärtigen geehrten Geſchäftsfreunden zur gef. Nachricht, 
daß ich bei der hierſelbſt ſich gebildeten Actien⸗Geſellſchaft für Gas⸗ und Waſſerleitun⸗ 
800 ſowie Metallgießerei „Neptun“ in keiner Weiſe betheiligt bin, vielmehr mein 

abrik⸗Etabliſſement unter der bisherigen Firma: [5884] 


A. Klieget, 


e und für meine 491872 Sung er führe. 


reslau, den 10. December 187 8 
A. Kliegel, 


Metallwaaren⸗Fabrik, Berlſnerſtraße 22 a. 


Hornsbys Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen, 


die ih durch Leiſtung und Qualıtät des Druſches, außero i igkei 
Sparſamkeit in Brennmaterial den erſten Rang e d e We 18 
offerirt dieſelben unter den umfaſſendſten Garantien. 


Friedländer's Maſchinen⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft 
Salvatorplatz 3 und 4, Wee Geſchäft, 
——— 
Eine größere Parthie 


„ Prima⸗Kirſchſaft ug 


t werden durch 8672] 


Blencke & Wapier, Gothenburg. 


Lieferung pr. Frühjahr franco Stettin, 
gene ede man an Herrn Arthur Richter, 
Nr. 27, auch ertheilt derſelbe Referenzen. 


Strumpfwollen, 


wollene 


Kopf⸗ und Shawltücher, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 


. Ein Haus in beledter Stadigegend, 
in beſtem Zuſtande, 6 Fenſter Front, 
großen Hofraum, welches einen bedeu⸗ 
tenden Ueberihuß bringt, iſt Umftände 


halber nur auf directem Wege zu 
verkaufen. Reflectanten belitben ihre 
Adreſſen sub V. C. 49 in der Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein u. Vogler 


[6969] 
9 


Nähmaſchinen-Garne u. Seiden, 
in größter Auswahl empfieblt billigſt 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. Nr. 1 ,; ur Kornecke“. 


i in Breslau niederzulegen. [9108] 


Nachweis 


einiger ſchöner Nitter⸗ und Nuftical-Güter 
derſciedener Größe, Au, und Kornboden, 


gut gelegen, erhält auf Anfragen! unter Adreſſe 


8. F. poste restante Gellendorf. [2375 


ſam 8. Jauuar 


, FE ö 
2 ce. 
fein litbographirte 100 Stück auf feinſten 
Glacé⸗Carton nur 12% Sgr., 100 Stück auf 
gelben oder weißen malten Carton nur 
18 Sar., empfiehlt > [8698] 
Bruck’s Papier-Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 27. 


Pianinos 


(Fabr. don Schwechten in Berlin), 
Wiens Flügel bei B. Langenhahn, Neue 
Weltgaſſe Nr. 5. [6007] 


Agenten⸗Geſuch. 
sion Adee Ace at . 
einen igen Agen reslau. x 
sub 1489 5 das Stangenſche nen 
Büreau Carlsſtr. 28. 145)9098] 
Holzverkauf. 

Es ſollen aus dem berrſchaftlichen Gutsforſt 
Linden II. circa 220 Morgen, beſtanden mit 


Bau⸗, Kant: und Klafterboͤlzern öffentlich 
meiſtbietend auf dem Stamm verkauft wer⸗ 


den, wozu Termin ft, Ibrs., 
Vormittags 11 Uhr, 


auf dem bieſigen Gutshofe anſteht. Kauf⸗ 
luſtige werden mit dem Bemerlen eingeladen, 
on die Kaufbedingungen jeder Zeit hier ein⸗ 
geſeben werden können. 


Einden bei Glogau, 
den 12. Deebr. 1872. 
Das Dominium, 


Wichtig für Zahnleidende! 
Victorin⸗Mundwaſſer 


verbindert die Weinſteinbildung, entfernt jeden 
üblen Geruch aus dem Munde, beſeitigt 
dauernd den Zahnſchmerz und verhütet das 
Stocken der Zähne. Als beſtes Mund⸗ und 
Zahnreinigungsmittel iſt es auch allen denen 
zu empfehlen, welche an Krankheiten des Zahn: 
fleiſches leiden, oder künſtliche Zähne tragen. 
Preis à Flaſche 774 Sgr. F. W. Jäntſch, 
Atelier für künſtliche Zähne und Gebiſſe, 
Berlin, Blumenſtr. 59. — Niederlagen bei 
H. Stoermer 4 Mohr in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke 55 und bei H. Härtter & Frantzke 
in Breslau, Weidenſtraße Nr. 35. — Depots 
werden in allen Städten errichtet. 9079] 


gr., 1 u. 1½ Thlr. C. Hellendall, Ohlauerſtraße 64. 


In Bad Charlotten⸗ 


In einer Kreisſtadt Oberſchl. iſt ein durch 
Fremdenverkehr ſehr frequentirtes Hotel, 
verbunden mit Conditorei, nur gewöhn: 
lichem Ausſchank, großem Saale, geräu⸗ 
migem Hofraum und Stallungen für 40 
Pferde, durchweg in gutem Bauſtande und 
neu renovirt, mit vollſtändigem Inventar, 
bei Anzahlung von 4— 5000 Thlr. ſofort zu 
verkaufen. . 6002 

Selbſtkaufer wollen gefälligſt ihre Anfragen 
in der Expedition der Breslauer Zig. unter 
hiffre B. W. 85 niederlegen. 


Maschinen 
& 2 Thlr. 7½ Sgr., 
> mit Emballage à 2 
Thlr. 10 Sgr., 
empfiehlt 

C. Höflein, Klemptnermeister, 
Breslau, Klosterstrasse 10. 


18924] 


brunn 


ift veränderungshalber eine große, comfortabel 
gebaute Villa, auf Wunſch auch mit 185 
ter Einrichtung, zu ſolidem Preiſe [9106] 


zu verkaufen. 


1000 Stück Portemonnaies, 
500 


’ 5 igarrentaſchen, 
Ges Fenco Sſeeren nach Uebereinkunft. 500 „ Damentaſchen 
ef. Franco⸗Oſſerten sub V. A. 47 an bie 100 „ Damenneceſſalres 


. empfieblt billigſt [8930 
B. K. Schiess, Ohlauerſtr. 87, Ringecke. 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, erbeten. 


Ein in der Nikolaivorſtadt belegenes neues 
und ſolides Haus iſt für 27,000 Thlr., 
obne Commiſſionär zu verkaufen. Zu er 
fragen sub B. A. 4 poste restante Liegnitz. 


* 

Eine Kräutereibeſitzung, 
nahe an der Stadt Neumarkt und an der 
Bahnhofſtraße belegen, 1 aus ſreier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Agenten, zu verkau⸗ 
fen. Die Gebäude ſind im beſten Bauzuſtande. 
Acker gehören dazu 10 Morg. 101 Ruth. und 
Grasnutzung 4 Morg. 75 Ruth. — Die Ber 
ſitzung iſt zu Anlagen von Weißgerbereien 
oder andern Fe 80 ſehr geeignet. — Na⸗ 
beres bei Nofina Babucke in Neumarkt in 
Schleſien. [2440] 


Für Deſtillateure. 


Zu verkaufen ein vortheilhaft eingerichtetes 
Haus in auter Lage von Neiſſe, mit vor⸗ 
züglich zu Deſtillation und Ausſchank geeig⸗ 
neten Parterre⸗Räumen. Keller und Remiſen 
groß und gut. Anzahlung 2000 Thlr. Nur 
Selbſtkaufer erfahren Näheres unter P. R. 23 
poste restaute Breslau. 15877 


Damen. 


Gefütterte Hausſchuhe. . . à Paar — 20 — 
Gefütterte Hausſchuhe in 


— 4 ũ 2 


E 
Gefütterte Hausſchuhe in 
oldleder mit Pelzfutler 


— - en Pi rg ki { 10 . n 1278 
5 efütterte Zeugſtiefelchen 
Für ein Fabril⸗Geſchäft t Gen gad . 
in der Provinz wird ein Aflocie, der zugleich! ſatzen. 7 117 6 
die Reiſen beſorgt, mit 4000 Thlr. Capital | Gefütterte n lu 
ſofort geſucht. Gef. Off. sub U. A. 26 durch“ mit Pelzbeſatz und Ab⸗ 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſteinſ ſazzen Pe: 
4 Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. Ve Lederſtiefelchen 
mit Friesfutter und Ab⸗ 
Weiden⸗ Verkauf. n SER: „ 122 6 
Die in den bieſigen Werdern zum bevor: | Befütterte Lederſtiefelchen 
tebenben Ditbe nen Rasbweinen und Gefütterte Düfeikiefelgen „ 12 5 
andſtöcke gelangen S Duffſelſteeſelchen 


Sonnabend den 28 Dec. c. Nachmittag 
1 Ubr im Koppitzer Brückengaſthauſe bei 
Seiffert 
zum meiſtbietenden Verkauf. Taxe und Be⸗ 
din zungen erfahren Käufer im Termine. 

Die Foͤrſter Seidel in Sonnenberg, Ku⸗ 
bitzki in Breitenſtück . in Winzen⸗ 
berg, Seidel in Tiefen ee, Huch in Koppitz 
und Greulich in Kirchberg weiſen die Ver⸗ 
kaufsobjecte bis zum Termine vor. 

oppitz, den II. December 1872. 
Die Gräfliche Forſtverwaltung. 


Ein Marmor: Billard, 


iauino's, ſchoͤn und gut, zu ſoliden 
Preiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 
in gebrauchtes Pianino zu 2 e⸗ 


ſucht. Offerten erbeten unter A. W. Nr. 
81 in den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


faft neu, von Nippa in Breslau gebaut, iſt 

.. 0 in 8 S en er Petroleum⸗ 
„ Z. urch die Annoncen Expedition von 

Haaſenſtein & Vogler in Breslau erbeten. Rampen 


unter Garantie, 
nach beiter Conſtruction bon 7} Sgr. an 
bis zu den eleganteſten Salon ampen. 


etroleum 


Meine Bierbrauerei 


uebſt Schaut, Eiskeller, geräumigem Tanzſaal 
und großem Garſen für das Publikum, beab⸗ 


fi 1873 einzeln oder im Gan⸗ N 
18 1 benen — je 1 Die wie immer nur befter Qualität. 
ebäude find im beiten Bauzuſtande. r urm 
i l f 2480 9 
Slupna, bei Myslowitz 4 5 17 6. 1 3 — 


— ER GEFNEEEEESEREE:  SEE 


ine größere Partie 
Bruchfteine 


tebt zum Verkauf Comptoir fü ; 
bar, Weidenſteaße Nr. 25 für Bus 


In Babinitz bei Woiſchnik OS. 
ſteht ein 2½ jähr. Ponny, (dunkel - 
braune Stute) zum Verkauf; desgl. 
1 Schrootmühle zum Göpelbetriebe, 


Auch Sonnta 


Frisch eingetroffen: 


Holsteiner Austern, 
Westphäl. 
Pumpernickel, 


Geräucherter Lachs 
Kieler Sprotten, 


Geräucherten Aal 


in schönen, grossen Fischen, 


Elbinger Neunaugen, 

Marinirter Aal, 
Dänische 
Rollheringe, 


Amerikanischer 
ase, 


endlich nen ar auch die zweite 


Sendun [9109] 
Lüb ecker 
arzipan 


in allerliebsten ne und grösseren 
Stücken. 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Ein Paar 191¹²l 


Wagenpferde, 
ſchwarzbraun, ohne Abzeichen, beides Wallachen, 
6 und 8 Jahr alt, 4 Zoll groß, welche gut 
gefahren und auch ſchwer ziehen, ſtehen zum 
Verkauf und können jeder Zeit io 
werden. Nähere Auskunft heilt Emil 
Spiller's Annoncen Bureau in Ramslau. 


Reitpferd, 


bellbrauner Wallach, 4 Zoll ar 7 Jahr 
alt, brillant geritten, Preis 50 Frd'or. ſtebt 
im Namslauer Kreiſe zum Verkauf. Nähere 
Auskunft ertheilt Emil Spiller's 8 
Bureau in Namslau. 9113 


Stellen⸗Auerbieten und Geſucht. 


Inſerklonspreis 1 Sgr. die Zeile. 


Hauslehrer geſucht. 


r einen djährigen Knaben zur Vorberei⸗ 
99 77 für die 5 wird ein Hauslehrer 


geſucht. 
Näberes unter J. 
restante. 


H. 6. en or 


Ei gebildetes Fräulein, wird zur Unter⸗ 


zung der Hausfrau, welche ſich ganz 
der lege eines Kindes widmet, namentlich 
zur Pflege und Beauſſichtigung der andern 
2 Kinder, bei günſtigen Conditionen geſucht. 
Adreſien find unter A. poste restante 
Breslau niederzulegen. [60 


Als Wirthſchafterin 


und Erzieberin ſuche ich eine praltiſche und 
gebildete Jiraelitin. Offerten nebſt Zeug⸗ 
niſſen ſind an mich Gartenſtraße 20, 5 23 
zu adreſſiren. 19 


Inländische Fonds. 


Ufer-Bahn . |5 


Eduard Jae 


On demande pour le ler Janvier une 
demoiselle de la Eulen pour surveiller deux 
enfants, 599 

S'adr. Höfehenstr. Gb. III. 


Zur Belebung und Leitung ſeines beſcheide⸗ 

nen Haushaltes ſucht ein älterer Wittwer 
eine alleinſtehende Dame und kann derſelben 

convenirenden Falls dauernde a und 

ute Behandlung 57 50 Näheres 75 
dreſſe unter F. W. Nr. 80 durch den Briefk 
[5992] 


der Bresl. Zig. 
Fräulein 


Ein 


mit ſchöner Handſchrift, der doppelten Buch⸗ 
n ſowie der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung bier oder auswärts. Offerten 
unter M. R. 87 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine Wirthſchafterin, 


welche beſonders in der Milchwirthſchaft er⸗ 
fahren, und ein Gärtner, welche beide ihre 


Thätigkeit durch abſchriftliche Beifügung ihrer 


Zeugniſſe nachweiſen können, wollen ſich zum 
Antritt per 1. Januar 1873 auf dem Domi⸗ 
nium Nippern, Poſtſt. Nimkau, melden. 12469] 


Fine ein 9 gebildetes, aut empfohlenes 
chen, Tochter eines königl. Beamten, 
wird eier Stelle als Geſellſchafterin oder 
Kindergärtnerin geſucht. Antritt zum 15. 
Januar oder 1. Februar. Geſuche bierauf 
wolle man einſenden unter Chiffre V. G. 53 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler 
in Breslau. [9100] 


125 71 Colonial⸗Wagaren⸗Geſchäft ſuche ich 
3 1873 einen . 


86 
ee Schl. Friedrich Pohl. 


Für mein Shawls⸗, Tücher⸗ und Seiden⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Jar 
nuar einen tüchtigen, mit der Branche durch⸗ 
aus vertrauten Commis und einen mit den 
nöthigen Säultenntnifien verſebenen Lehrling. 

duard Bielſchowsky, 

[6009] ücherplatz. 


Ein junger Kaufmann, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
wünſcht per 1. Januar 73 eine Stelle als 
928 in einem Cigarren⸗Geſchäft. [2387 

. Offerten werden unter Lit. P. P. 5 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. ſranco niederzu⸗ 
legen erbeten. 


Ein gewandter, mit der Kund⸗ 
ſchaft gut vertr. Stadtreiſender 
wünſcht per Neujahr eine Ver; 
tretung in Cigarren u. 3 
ren unter F. Nr. 83 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


der im Eiſenwaaren⸗Geſchäfte routinlet und 
mit den Comptoirarbeiten vertraut iſt, ſowie 
ein Lehrling finden unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen in Warmbrunn bald Stellung. Gef. 


fferten sub V. C. 51 an die Annoncen: 
aaſenſtein & Vo Bin" 


Expedition von 
9 erbeten. 


Breslau, Ring 


Ein unverheiratheter Gärtner oder Garten⸗ 
mann findet . Unterkommen. Näheres 
Urſulinerſtr. 14, 1. Etage. 160000 


ür mein Seidenband., Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt oder pr. Januar 1873. 
[6004] © een in E 


5020 


iſt der Tuch⸗Ausverkauf Blücherplatz Nr. 4 (neben der Mohren⸗Apotheke) geöffnet. 


[9107] 


Ein tüchtige 
Rei iſender 


mit guten Reit welcher Sale Poſen 
und die Laufis längere Zeit bereiſt hat und 
die Manufacturiſten daſelbſt genau kennt, wird 
für einen gangbaren Artikel, der wenig Proben 


erfordert, eſucht Fi 


Reiſende, welche renommirte Häuſer ver⸗ 
treten und obigen Artikel proviſtonsweiſe mit 
verkaufen wollen, erhalten den Vorzug. 

Franco⸗Offerten sub V. I. 57 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau. 


Für mein Manufactur⸗ und Weißwaaren⸗ 
Ge häft ſuche ich per 1. Januar einen tüch⸗ O 
aach Commis, der polniſchen 22800 
mächtig. 

L. Lippmann in Nicolai. 


Er, junger Mann, Speceriſt, gewandter 
Verkäufer, im Koh' en⸗ und Holzgeſchäft 
bekannt, mit der Buchführung vertraut und 
noch in Stellung, ſucht, um ſich weiter aus⸗ 
bilden zu können, per 1. Januar Stellung 
im Comsetoir oder als Lageriſt. (906 9 
Gef. Offerten bittet man unter A. Z. 
in der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 


Ein penſionirter 
Artillerie⸗ Offizier, 


der von ſeiner im Felde erhaltenen Wunde 
wieder vollſtändig hergeſtellt iſt, ſucht eine 
Stellung mit 5 Beſchäftigung. 
Adreſſen unter O. H. 82 wolle man an die 
Expedition der Bresl. Big. richten. [5994] 


Fut me „Seinen-@ergäft und Wäſche⸗ 
Fabrik ſuche zum 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen mit der Branche vollſtändig vertrauten 


Verkäufer. 


Reflectanten werden um ee 181 


Photographie gebeten. 


Emil Hach, 
Bromberg. 


Einen Deſtillateur, 
praktiſch und en ſuche ich für 
meine e Fabrik zum oc g 
Antritt, 1. 1 Lan ge [8982] 


| Straßburg, 8 fehl 


Für meine Schuhwaaren⸗-Fabrik ſuche ich 


um baldigen Antritt, ſpäteſtens jedoch 1. Ja⸗ 


5 
nuar 1873 bei Buch Salaiz einen tüchtigen 


Buchhalter 
und Correſpondenten, 


der in einem gleichen Geſchäfte ſchon thätig war. 


Fränkel, 


[9054] 


Eduard 


Natibor. 


Ein Lithograph, 


geübt in Feder⸗ und Gravir⸗Arbeiten, 
findet bei hohem Gehalt eine angenehme 
und dauernde Condition bei 83] 
B. Wylezol K Comp. 
in Be Oberſchleſien. 


Breslauer B Börse vom 13. December 1872. 
Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 


Ausländische Eisenbahnen. 


1 Commis, 
tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der poltiſchen 
Sprache mächtig, findet per 1. Januar 1873 
in meinem Manufactur⸗Waaren⸗ 77 0 


Stellung. 
J. Heilborn in Coſel S6. 


Ein Küfer 


wird zum ſofo tigen Antritt oder pr. 1. Ja⸗ 

nuar für eine Provinzialſtadt Oberſchleſiens 
geſucht. Offerten sub D. P. 73 befördert die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [245 9] 


2 Schriftſetzer 


finden Condition in der Buchdkuckerei von 
O. Raabe, Breslau, Ring Nr. 50. [9083] 


Techniker 


die die Strohpapier⸗ 2 gründlich ver⸗ 
ſtehen, wollen fi melden M. K. 50 Krappitz 
poste restante. [2476] 


Einen Maſchinen⸗Zeichner 


Kalt wg. 1. Januar k. J. E. 18480 i 


Ein unverheiratheter __ 
2 Wirthſchaftsbeamter, 25 


der evangeliſch iſt und polnifch ſpricht, findet 
bei einem Einkommen von ca. 200 Thlr. zu 
Oſtern auf biefigem Dominium eine Anſtel⸗ 
lung. Bei frankirter Anmeldung muß die 
Abſchrift guter Zeugniſſe beiliegen. [2218] 
Paulsdorf bei Landsberg O. Schl. 


Schuhmachergeſellen s ges 
übte Maſchinen⸗Steppe⸗ 


rinnen finden in meiner Schuhwaaren⸗ 


Fabrik bei hohem Lohne dauernde Beſchäf⸗ 

tigung. Reiſekoſten werden bei Annahme 

vergütet. 9055] 
atibor, den 10. December 1872. 


Eduard Fränkel. 


u junger Maun, im Zeichnen und Ver⸗ 
anſchlagen geübt, findet in meinem 189680 


Brössling, 


Gartenſtraße 38. 
Für ein Aſſecuranz⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht. Seitacicrie 
bene zn befördert sub V. J. 55 die An⸗ 


noncen⸗Expedition 3 9 Vesſeuſten r 2 ler 
in Breslau, Ring 2 0991 


Vermiethungen n. Sue ge de 


Inſertionspreis 4 Sgr. die Zeile. 


0 dauernde 9 0. 5 


Für ca. 200 Thlr. 
wird per Oſtern 1873 eine Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Küche, Entree ꝛc. von einem 
r e zahlenden 1 gerät: 
Gef. Offerten nimmt sub U. R. 
Annoncen⸗Expedition von Haaf. 9 fe 
ler, Ring 29, entgegen. 002] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


uu ei: 
x Lon. und Poſt⸗Deelarationen, 
Geha und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
S 8 ö Vorla · 
en nu 
Mer antttungt- Su er. 


Berantwortliher Redacteur Dr. Stein. — Dina von Graf, Barth u. Comp (W. Itledrich) in Breslau - 


Tauf⸗, Zran- und Begräbniß⸗Bücher. 


* 


EBlsenbahn- und Posten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 

Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Rothenburg, ‚Frankenstein 
a —6 U, 30 M. Abd 
Ank, . . 8. B . 

5 M. Abd 


Nach Prag über Liebau: 
Aus Breslau 6 U. 15. M. fr. — I U. Nachm. 
30 M Nachm. N 1 1 Nachm, — 
27 M. Abd. — 2 U. 28 K N — an Wien (pr. 
Prag) 8 U, 22 M. Abds. -- 7 U. 34 M. Morg, 


Oberschlesien, Krakau, Warschau "Wien: 
Abgang I. Zug (Schnellzug 6 U. 653 M. Morg. Abg. 
II. Zug 7 U. 3 M. n J. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 
5 u. 2 kahzut) 4 U. 31 M. Nehm. — V. Zug 8 U, 
* =, I. II. IV. und V. schliesst die Neisse- 
. 2 Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. die 
Rechte-Oder-Ufer- ar in Oppeln an, Zug V 
1 nur bis Oppe 
Zug (Schndlleug) nur mit I. u. II. Kl., IV. Zug 
110 mit I., II. und III. Kl., II. Zug mit II. 
EL, p43 U. Zug mit 6 8 
U. 8 0 peln), — Mo 
= — Mitt. 3 U. 6 H. — Abds. 70, 
24 M. ( Schnelsug). 


Breslau - Münsterberg 
öde 7 U. 23 M. fr. — 12 U. A 7 U. 12 M 


5 16 Mu. tr. — 4 U, 3 Min, Nachm, — 8 U. 


5 Min. A 
"Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Abfahrt n. Oels. ee bis Pless, u. Dzieditz 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. — 10 U, 27 M. Vorm,; 
1 38 M. fr. — 10 U. 40 M. Vorm.; 3 

8 egg tadt 2 5 U. 35 M. 0 
bahn ou 2 88 3 derthor- 

usserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oels, 

Se A Ren 
au, t 

Oderthorbahnhof 5 U. 36 K. Abdı. , 16 M. 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oels nach Wil- 
helmsbrück 7 U. 30 M. fr. — 11 U, 50 M. Vorm. 

6 . Abends; von Wilhelmsbrück etc, in 
Oels 8 U. 62 M. Vorm. — 1 U. 85 M. Nachm, — 6 U, 
45 M. Abds. 

Ank. in Breslau, von Schoppinits-Rosdzin, Beuthen 
08. ete., Oderthorbahnhof 955. 45 M.; Stadtbahnhof 

U. 58 M. Vorm.; von Daieditz und Pless etc., Oder- 
thorbahnh, 3 U. 4 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds.; 
Stadtbahnh. 3 U. 17 N. Nachm. — 9 U. 63 M. Abds. 

Ausserdem mit gemischten Zü 7 7 5 in Breslau 
v. Namslau etc., Odertherb. 9 5 M. Abds.; von 
et era 7 U. fr.; ee 7 U. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 7 U. 30 M. fr., v. Oentralbahnhof 10 U, > M 
Vorm. (eng) — 1 U. Nachm. — 4 U. 30 M. 
M. Abds. — vom an 
9 U. 88 M. Abds. e 
Ank. 8 6 U. 35 M. Vorm. (Schnell- 
zug). & U. fr. — II U. 30 M. Vorm. — Central- 
bahnhof A U. 20 M. Nehm. (Eilzug) — 5 U, 10 M. 
Nachm, -- 10 U. 35 M. Abds. 
Mit dem Schnell- und Eilzuge I. und II. C 


Fosen Stettin Könl 
Abg. 6 U.50M 1 1 (aur bis 


7 — vi 55 2 1. Fertig 
20 M. fr. — 3 U, 21 M. Mitt, (nur von 
Kin, — 5 U. 20 M. Abds, 
Personen- Poste 
8 Abg. 10 U. 30 M. Ada — A: 8 U. 
M. 


n Abg. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U, 20 M. 
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Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U, 40 M. * 

ee Abg. 9 U. 30 M. Abds. — Ank. 4 U, 
0 M. Nachm. 

Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr, — Ank. 9 U. Abds 


J y A 
.. Tee DEE TEE 
a Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 


Charaden-Aufführungen. 
Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für Jung und Alt. 
Von einer Frau, 
Broſchirt. Preis 7% © 
Ju eleg. ee eUmfhlap g geb. 

rei 


75 „Eberapen-Auffsbrun en“ aus 
12 


dem neoreife machen ſowohl Jung als 
Alt ſehr großes Vergnügen. Eine An⸗ 
first wie man dergleichen 1 aus⸗ 
uhren kann digg dieſes Büchlein an 
unden Beifpte elen und liefert hiermit 
Ah gesellen Veiteag zur Er⸗ 
Wſune eſelliger Freuden an den langen 
interabenden. 


ae ee 2 1 


Preise der Cereallen. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputa tio 


Amtl. Cours. | Niehtamtl. Cours, und Stamm -Prioritäts - Aotien. Asatl. Cours. Nichtamtl. ours, 
Car) Ludw.-B. 5 — —— In Thalern Silbergrosch d Pfenni 
res. cong. Anl. 47 1 5 in Amtl. Cours. |Niehtamt), deus | Lombarden ..|5 119 @ p. u. 119%8% 2 100 Kilogra 1 ennigen, 
do. Anleihe e 3 4 88 B. — Mähr.-Schles, 1¹ — 
do. Anleihe 95% B 7 474 96% B 2 Centr.-Prior. 5 ii LE, Waare feine mittle — 
ans 1 . 4 Oest..Fr.St-B.|5 | — 207%, 0 — 
Präm.-A. v. 55. 0 do. Lit. B. 32 — — Rumänen 1 43% 6. — Weizen weisser ...| 9 2 80 9.— 9 
BE TeODL. 47 9870 b. . do.Lt.C.u.D.|4 |89 B = Wrsch.-Wien, 90 8 nale, gelber s 14: 1 Tb el 
. 95 . do. Lit. E. 3 817 B. — — — — hi. ee r 
5 82 5 N do. Lit. F. 4 198% 0 5 G. Fllen eirte, und diverse Action. 5 9428808 
a I . * 5 Br do. Lit. G. 4 97% B — Br. 5 ECE 412————1 406 
do. it. A 4 14 B. n. 89 — do. Lit. H. 47 97 B 2 do. A.-Brauer. 5 — Erbsen 514 — 4129 
er Te N [ba] — do. 18695 101% 0 = do. Wagenb.8; 18. — et Wera ee zer 
a Buricel 1* 90 B 2 do Brg.-Neisse | 4 — 8 B. Pe E. B. G 
do. Pid. Lit. B. 1 585 do(ehrn. StA.) 4, — 994 0 e 115 6 
„ 2 N 5 4 6b. Eisb. Bd. 0 Tr 55 — Zotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. Rentenb. 4 93 B = n III. 4 2 99%, 8 Schl. A. Brauer. 5 — = zur Feststellung der Marktpreise von 
Posener do. |4 = 93 B do V. 19 Er — do Eiseng-A. 5 — = R d 
Prov.Hilfskass 4 — = do. 4 2 1017 6 do. Feuer-Ver. 4 — 135 B aps und Rübsen. 
Bod-Cred.-Pf [4% | — — f 4 do. Immopil. 5 131 B 
—— — — be , | = 1155 6 0. Lein- ind. 5 10579 8 Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
. Wrs 3 38 do. Tuchfabr.. |5 — 2 = Bank ( 101101 — 1 9135] —| 9] 10 — 
Ausländische Fonda 8 a 40. Zinkh. Act. 5 _ 2 Winter-Rübsen 9 17 6 9| 2) 6| 8] 10] _ 
Amerikaner. 6 |95% 6. — do. do. St.-Pr. 4½ — Bommer-Rübsen ........ 9/17! 6 8122| 6 22 6 
Baier. Anleihe | 4 = 2 Bank- Action. Silesia 112% B Deter 8176 70276726 
hal. Anleihe ; — N Br. Gansenvor. 4142 96 B. Vereingt. Oelf. 5 — — Schlaglein 9 — 1 81016-1737 6 
w 5 Per 2 > 8 5 1 — —ͤ ͤ kJ 
Ben Pr. 4 5 70 B. 40. ene 4 12 a ba > Fremde Valuten. Heu 26-30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Oest. Silb.Ent. | 4¼½ 64¼ bz — do. Entrepotd.— — ee 5 = — Roggen-Stroh 6%, 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kigr,, 
es Rente 4 — 60% K 45 Moklerbk. 5 | — 168874, bz Oest. Währ... |91% bz = . — 
o. 60er Loose 5 - 94% B 0. V. -B. 5 — 137 bz Bnk.-Bil. 82 
do. G4er — — 90% & do. Pv. Wehslb. 4 |119 d. — Russ. 4% bz B. — 5 Kündigungs-Preise 
do.Crd.-Loose |— | — 119% G do. Wechslerb. 4 143 B. Wechsel-Oourse v. 13 Decbr. 
. den 14. December 
5 Pfandbr. - — 78% N 4 zZ 2 A 0 Ei 140% 6. — für den 14. 8 
0. nee — ErBc. . — — 0. * G. — 8 3 
Bump 625 G — Ostdeut. Bank 4 110 B. — Hambrg. 300 M. KS. 148% n Roggen 58% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 43, 
Türk, Anl. 665 — 51% B. do. Prod.-Bk.]5 | — — do. 2M. 147 ½% B. er Raps 104, Rüböl 22%, Spiritus 18% 
- Ps. Pv. Wehslb. 4 — 102% G Lond. 1 L. Strl. KS. — = 115 
Inländische Eisenbahn- Stamm- Aetlen. an: 5 =E 20 eos ne 79 2 = 
chles. Bank- rs es . B. — 
Freiburger... g |180 B. 4 — 40 Pas el 4 171 B. 185 5 0. i. 115 = Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
S — — £ — . — B wi 2 G. — 
1 = 566 10175 eh do. 2M. 907 6 m. Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 18%, B., 18 G. 
Obrschl. A. u. C 3% 224 B. — do. Vereinsbk. 5 — 113 0 BT Plätze 2M.| — = dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 23 8gr. 10 Pf, bB. 
do. Lit. B. 3 — — — bz — — dito dito 16 14 8 08 
Kachte Oder- Osst, Credit..|5 1207 G. p. u. 2078% e | — — iu * zn is 
131% bzB. | — Wien. Unionb |5 — 170 90ER. |8T.| — — 
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